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Reas politik gegen französtschen Doktfrinarismus

Deutschland. antwortet Frankrefecl
Der Abrüstungskampf auf dem Höhepunkt Beutsche Abrechnung mit cer österreiſchischen

Regierung Dolfuß sucht Schutz beſm Völkerbunck Auflösung der monarchistischen Verbände

Die cdeutsche Denkschrifft
an Frankerefenh

Antwort auf das französische Aiſde mernmolre
Mit der Veröffenklichung des franzöſiſchen Aide mémoire und der deutſchen Antworknoke an Frank

reich liegen nunmehr die Auffaſſungen Frankreichs, Jtaliens, Englands und Deutſchlands zur Abrüſtungs-
frage vor. Der Vergleich dieſer 4 Schriftſtücke iſt für die Beurteilung der geſamkeuropäiſchen Sikugklion
außerordentlich auſſchlußreich. Schon jetzt aber läßzt die Gegenüberſtellung der franzöſiſchen, der ilalie
niſchen, der engliſchen und der deutſchen Ausarbeikung eines erkennen. Frankreich vermochte ſich bisher von
der doktrinären Haltung, die es im ganzen Verlauf der Abrüſtungsdebatte eingenommen hat, nicht frei
zumachen.

Berlin, 3. Febr. (DNB.) Das Memorandum
der deutſchen Regierung vom 19. Januar hat folgenden
Wortlaut:

Die deutſche Regierung hat von dem ihr von dem
Herrn franzöſiſchen Botſchafter in Berlin am 1. Januar
J. J. mitgeteilten Aide mémoire mit großem Intereſſe
Kenntnis genommen. Sie begrüßt es, daß die fran
zöſiſche Regierung die Anregung unmittelbarer
diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen
den beiden Regierungen über die zwiſchen ihren Län
dern ſchwebenden Probleme aufgenommen und daß ſie
in der wichtigſten akuken Frage, der Abrüſtungsfrage,
ausführlich dargelegt hat, welche Stellung ſie zu den
vorangegangenen Erklärungen der deutſchen Regierung
einnimmt und welche Geſichtspunkte ſie ſelbſt für die
weitere Behandlung dieſer Frage geltend zu machen
hat. Die deutſche Regierung hat die Ausführungen
des franzöſiſchen Aide mémoire hierüber in voller An
voreingenommenheit und unter dem enk
ſcheidenden Geſichtspunkt geprüft, ob und welche Mög
lichkeiten danach für die Verwirklichung des Gedankens
der allgemeinen Abrüſtung heute als gegeben erſcheinen.
Sie möchte der franzöſiſchen Regierung das Ergebnis
dieſer Prüfung in aller Offenheit und Klarheit mik
teilen, weil ſie glaubt, daß es allein auf dieſe Weiſe
möglich iſt, Mißverſtändniſſe zu vermeiden und die von
beiden Seiten gewünſchte Verſtändigung weiter zu

fördern. 1
Bevor die deutſche Regierung auf die Kritik ein

geht, die das franzöſiſche Kidle memoire an dem deut
ſchen Vorſchlag zur Abrüſtungsfrage übt, möchte ſie
fich zu dem Plane äußern, den die franzöſiſche Regie
rung jenem Vorſchlag gegenüberſtellen zu ſollen ge
glaubt hat. Wenn die deutſche Regierung dieſen Plan
richtig verſtanden hat, ſo würde er ſich im weſentlichen
folgendermaßen darſtellen:

Die franzöſiſche Regierung will die Geltungsdauer
der abzuſchließenden

Abrüſtungskonvenkion in zwei Phaſen
zerlegen. Während der erſten Phaſe, deren Dauer
zwar nicht beſtimmt angegeben wird, die aber jeden
falls einen Zeitraum von mehreren Jahren
umfaſſen ſoll, würde Frankreich die Perſonalbe-
ſtände ſeiner Armee allmählich herabſetzen, und
zwar in der Weiſe, daß die Herabſetzung zeitlich nach
Maßgabe der Umwandlung der deutſchen Reichswehr
erfolgt und daß dadurch ſchließlich zahlenmäßige Gleich
heit zwiſchen den Perſonalbeſtänden der deutſchen
Armee und denjenigen der franzöſiſchen Heimattruppe
erzielt wird. Ob und welche Beſchränkungen Frank
veich in dieſer Beziehung für ſeine Überſeekruppen ins
Auge faßt, wird in dem Aide meémoire nicht ange
geben. Das vorhandene Kriegsmaterial Frankreichs
zu Lande ſoll während der erſten Phaſe unvermindert
beibehalten werden.

Dagegen ſoll die Neuherſtellung desjenigen Mate
rials ünterbleiben, das nach Kaliber oder Tonnage
über die in der Konvention feſtgeſetzten Höchſtgrenzen
hinausgeht. Hinſichtlich der Militärflugzeuge wäre
Frankreich ſchon während der erſten Phaſe zu einer
Herabſetzüng ſeiner gegenwärtig im Dienſt befindlichen
Beſtände um 50 v. H. unter der Bedingung bereit,
daß die übrigen großen Luftflotten eine gleiche Herab
ſetzung erfahren, und daß eine wirkſame Kontrolle der
Zivilluftſchiffahrt und der Flugzeugfabrikation ein
geführt wird.

Jn der zweiten Phaſe der Geltungsdauer
der Konvention, alſo nach mehreren Jahren,
würde mit der fortſchreitenden Abſchaffung des
Kriegsmaterigls zu Lande begonnen werden,
das die feſtgeſetzten Kaliber- und Tonnagengrenzen
überſchreitet. Ferner würde dann auch den durch die
Friedensverträge entwaffneten Staaten die allmähliche
Anſchaffung der durch die Konvention zugelaſſenen
Waffenarten geſtattet werden. Die Einzelheiten der
in der zweiten Phaſe durchzuführenden Maßnahmen
hinſichtlich des Kriegsmaterials ſollen in der Kon
vention von vornherein feſtgeſetzt werden. Bei alledem
ſollen aber die Erfahrungen berückſichtigt werden, die
während der erſten Phaſe mit dem einzuführenden
Kontrollverfahren gemacht werden.

Die frangöſtſche Regierung iſt der Anſicht, daß ein
ſolches Programm die beſte Ausſicht eröffne, den Ge
danken der allgemeinen, ſubſtantiellen und fortſchrei

tenden Abrüſtung zu verwirklichen und die Welt im
Intereſſe der Sicherung des Friedens und des Wieder
aufbaues der Wirtſchaft von einer ſchweren Belaſtung
zu befreien. Um hierüber Klarheit zu gewinnen, wird
es notwendig ſein ſich konkret die Lage zu vergegen
wärtigen, die geſchaffen würde, wenn es zu einer
Dur auf der Grundlage des franzöſiſchen Planes
äme.

Welches würce
Giese Lage sef n

Auf dem r Gebiet des Kriegsmate-
rigls würde die Abrüſtung um mehrere Jahre hin
ausgeſchoben. Während dieſer Zeit würden die hoch
gerüſteten Staaten ihr geſamtes ſchweres Landmate
rial auch inſoweit unvermindert behalten, als es in
erſter Linie für Angriffszwecke in Betracht kommt.
Es fragt ſich, ob es demgegenüber vom Standpunkt
der allgemeinen Sicherheit erheblich ins Gewicht
de würde, wenn die hochgerüſteten Staaten während

ieſer Zeit auf die Neuherſkellung ſchwerer Angriffs
waffen verzichten. Deutſchland würde ſeinerſeits auf
die im Verſailler Vertrag vorgeſehenen, völlig unzu
reichenden Waffenarten beſchränkt bleiben, hätte aber
während dieſer Periode gleichwohl die Umbildung der
Reichswehr vorzunehmen. Wie ſoll jedoch die Am
bildung eines Heeres prakliſch durchgeführt
werden, wenn ihm nicht von vornherein das für ſeine
Berwendungsmöglichkeit nokwendige Makerial zur
Verfügung ſteht? Wie kann bei einer derartigen Am-
bildung der Reichswehr die deutſche Sicherheit auch
nur einigermaßen gewährleiſtet werden?

Was die Frage der Perſonalſtärken
anlangt, ſo wäre die Vereinheitlichung der Heeres
typen natürlich davon abhängig, daß der vorgeſehene
Typus auch von den anderen Staaten angenommen
wird. Außerdem kann aber der Wert der von Frank
reich ſchon für die erſte Periode zugeſtandenen Herab-
ſetzung ſeiner Perſonalbeſtände erſt dann beurteilt
werden, wenn feſtſteht, was mit den franzöſiſchen
überſeetruppen geſchehen ſoll.
Das Syſtem der franzöſiſchen Landesverteidigung
iſt ſeit längerer Zeit zu einem weſentlichen Teile auf
der Verwendung afrikaniſcher Truppen im Mutter
land aufgebaut. Dementſprechend befindet ſich ein er
heblicher Teil der afrikaniſchen Truppen Frankreichs
ſtändig im Mutterland. Auch ſind, wenn die deutſche
Regierung richtig informiert iſt, für die in Afrika
ſtehenden Truppen alle organiſatoriſche Vorbereitun
gen getroffen, um ſie jederzeit binnen kurzem nach
Frankreich bringen zu können.

Liegt unker dieſen Umſtänden nicht die Annahme
nahe, daß die W der Heimaktruppen ſteks
durch Heranziehung von Uberſeetruppen wieder welk
gemacht werden könnte, ſofern nicht auch die letzkeren
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in das Syſtem der Herabſetzung der Perſonalbeſtände
einbezogen werden?

Hinſichtlich der

Luftſtreitkräfte
wäre zu überlegen, ob nicht mit der nach dem franzöſi
ſchen Aide mémoire vorgeſehenen Methode ihrer Ver
minderung das wichtige Prinzip aufgegeben werden
würde, alle großen Lufſtflotten auf einem einheitlichen
Niveau einander anzugleichen. Aber auch hiervon ab
eſehen, ſtellt ſich für Deutſchland die Frage, ob esfür die erſte Phaſe und ſogar für die zweite Phaſe

der Konvention dabei bleiben ſoll, daß es keinerlei
militäriſche Luftfahrt beſitzt. Falls dieſe Frage nach
dem franzöſiſchen Plan zu bejahen wäre, würde auch
die vorgeſchlagene Herabſetzung der Luftſtreitkräfte der
anderen Staaten an dem Zuſtand der radikalen Un
gleichheit und der völligen Wehrloſiigkeit Deutſchlands
in der Luft praktiſch nichts ändern.

Die deukſche Regierung vermag nicht abzuſehen, in
wieſfern dieſer unmögliche Zuſtand durch die Auf
ſtellung des in unbeſtimmter Zukunft zu verwirklichen
den Zieles einer allgemeinen Abſchaffung der Militär
luftfahrt erleichterk würde.

Die Frage der Kontrote
Die in dem Aide memwoire für die zweite Phaſe

vorgeſehene Regelung würde aber auch noch eine
andere wichtige Frage aufwerfen. Sind die Aus
führungen des Aice mémoire über die Kontrolle etwa
dahin zu verſtehen, daß das ganze Regime der zweiten
Phaſe von den Erfahrungen während der erſten Phaſe
abhängig gemacht werden ſoll? Wenn das die Abſicht
wäre, ſo würde die Durchführung der allgemeinen
Abrüſtung auch für dieſe zweite Phaſe mit einem ge
fährlichen Unſicherheitsfaktor belaſtet
werden. Die Kontrolle ſoll zwar grundſätzliſt in gleicher
Weiſe auf alle Staaten angewendet werden. Es liegt
jedoch auf der Hand, daß die Vorausſetzung der Pa
rität der Kontrolle nicht mehr gegeben wäre, wenn ſich
die Kontrolle infolge der radikalen Verſchiedenheit der
Rüſtungsbeſchränkungen praktiſch in den bereits auf
Grund der Friedensverträge abgerüſteten Ländern in
ganz anderer Weiſe als in den übrigen Ländern aus
wirken würde.

Würde ſie nicht, da ſie in den bereiks abgerüſteken
Ländern ein viel weiteres Anwendungsgebiel häfkke,
hier, auch bei loyalſter Verkragserfüllung, viel leichter
als in den anderen Ländern zu Differenzen Anlaß
geben, die dazu ausgenutzt werden könnken, das Re
gime der zweiten Phaſe noch weiker hinguszuzögern?

Selbſt wenn ſich dieſe Gefahr beſeitigen läßt, bleibt
aber für Deutſchland die Frage entſcheidend, ob ſeine
Diskriminierung noch um eine weitere Reihe von
Jahren verlängert werden ſoll.

Können die anderen Mächte für einen ſolchen, mit
der Ehre und Sicherheit Deutſchlands unvereinbaren
Plan irgend einen ſtichhaltigen Grund anführen? Das
iſt nach der feſten Uberzeugung der deutſchen Regierung
völlig ausgeſchloſſen. Die Behauptung des Kide
meémoire, daß die Gleichberechtigung Deutſchlands hin
ſichtlich des Materials nach der Erklärung vom 11. Dez.
1932 die vorherige Durchführung der Umwandlung der
Reichswehr zur Vorausſetzung habe, findet weder in
dieſer Erklärung noch in anderen Abmachungen oder
Tatſachen eine Stütze.

Neben den vorſtehend angeführten allgemeinen Ge
ſichtspunkten bedürfen auch noch manche Einzelpunkte
des franzöſiſchen Vorſchlags der Klärung. Einige dieſer
Fragen ſind in der anliegenden Zuſammenſtellung auf
geführt. Für ihre Beantwortung wäre die deutſche Re
gierung daänkbar.

die alſgemeſfne Abrüstung
Wenn man ſich die Hauptpunkte des franzöſiſchen

Planes und ſeine Folgen vergegenwärtigt, wie dies in
den vorſtehenden Ausführungen geſchehen iſt, erheben
ſich ernſte Zweifel darüber, ob auf dieſem Wege eine
Regelung des Abrüſtungsproblems gefunden werden
kann, die wirklich der Gerechtigkeit enkſprechen und der
Sicherung des Friedens dienen würde. Alles in allem
betrachtet, erſcheint der deutſchen Regierung der Stand
des Problems auch heute noch in dem gleichen Lichte
wie vor einigen Monaten, als ſie ſich wegen des völligen
Verſagens der Genfer Methoden zum Austritt aus dem
Völkerbund und zum Verlaſſen der Abrüſtungskonferenz
veranlaßt ſah und ſich zu einem neuen Vorſchlag ent
ſchloß. Die deutſche Regierung bedauert es auf das
lebhafteſte, daß die franzöſiſche Regierung den Aus
gangspunkt dieſes Vorſchlags in den Ausführungen
ihres Aide mémwoire nicht gewürdigt hat. Nicht weil
ſie den Gedanken der Abrüſtung aufgeben und ſtatt
deſſen eine Aufrüſtung Deutſchlands fordern wollte, hat
die deutſche Regierung ihren Vorſchlag gemacht.

Sie muß immer wieder mit allem Nachdruck betonen,
daß Deutſchland von ſich aus nichts dringender wünſcht,
als eine möglichſt weitgehende allgemeine Abrüſtung.
Die deutſche Regierung würde es noch immer für die

beſte Löſung halten, wenn alle Länder ihre Rüſtungen
entſprechend der im Verſailler Vertrage vorgeſehenen
Entwaffnung herabſetzen. Damit würde auch die Frage
der Gleichberechtigung Deutſchlands die ein
fachſte Regelung finden. Jedenfalls gibt es keine noch
ſo weitgehende Maßnahme auf dem Gebiete der
quantitagtiven oder der qualitativen Abrüſtung, die
Deutſchland nicht Art anzunehmen bereit wäre, wenn
ſie in gleicher Weiſe auch von allen anderen Staaten
ausgeführt würde. Schon dieſe oft wiederholte, ein
deutige Erklärung gibt der deutſchen Regierung das
Recht, die Behauptung, als ſei das eigentliche Ziel ihrer
Politik die Aufrüſtung Deutſchlands, mit aller Ent
ſchiedenheit zurückzuweiſen.

Wenn der Vorſchlag der deutſchen Regierung dahin
ging, eine erſte und ſchnelle Regelung auf der Grund
lage einer

Limitierung der Rüſtungen der hoch
gerüſteten Staaten

auf ihren jetzigen Rüſtungsſtand zu ſuchen, ſo iſt dies
allein deswegen geſchehen, weil nach ihrer Kberzeugung
der Verlauf der nun bald acht Jahre andauernden Ver

Fortſetzung auf Seite 29

Der Verzweiflungs-
ſchritt O0
Es iſt kein Zweifel, die Lage in Oſterreich drängt

a unmittelbar zur Entſcheidung. Die Dinge haben
ſich ſo zugeſpitzt, daß der gegenwärtige Zuſtand unmög
lich noch lange andauern kann.

Die öſterreichiſche Regierung iſt m auch, wenn nicht
der Unklarheit, dann doch des ungeheuren Ernſtes ihrer
Lage bewußt. Daß ſie glauben ſollte, mit der zu
nehmenden Verſchärfung des polizeilichen Drucks auf die
vopponierenden Bevölkerungsteile die Lage wirklich retten
zu können, iſt kaum anzunehmen. Es muß als An
zeichen einer gänzlich verfahrenen Situation gedeutet
werden, wenn aus Wien über Innsbruck gemeldet wird,
der Bundesführer der Heimwehr, Fürſt Starhem-
berg, ſei am 29. Januar abends von der Staatspolizei
vorgeladen worden, und er ſei am 30. Januar morgens
noch immer dort geweſen. Seit dieſer Zeit ſei ſein
Aufenthalt unbekannt. Jſt Starhemberg verhaftet
worden? Trifft die Meldung von ſeiner Verhaftung
zu, dann müßte ſie das Symptom einer außerordentlich
gefährlichen Erſchütterung der Stellung des Bundes
kanzlers ſein

Herr Dollfuß ſucht ſeine Rettung offenbar auch gar
nicht mehr auf innenpolitiſchen Gebiet. Er ſetzt auf
den letzten Trumpf, der ihm geblieben iſt, die a u s
ländiſchen Staaten die ein Intereſſe an ſeiner
Politik haben. Nachdem am Donnerstagnachmittag dem
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin die Antwort
der Reichsregierung auf die Beſchwerden der
öſterreichiſchen Regierung über angebliche Einmiſchung
Deutſchlands in die inner öſterreichiſchen Angelegenheiten,
die wir an anderer Stelle veröffentlichen, übergeben
worden iſt, die, wie nicht anders zu erwarten war, die
Beſchwerden einzeln Punkt für Punkt widerlegt, hat
noch in derſelben Nacht der öſterreichiſche Miniſterrat
den Beſchluß gefaßt, „nunmehr den Weg weiterzugehen,
der ihr durch die Verhältniſſe aufgezwungen iſt“. Aus
den Preſſekommentaren muß entnommen werden, daß
es der Weg nach Genf zum Völkerbund ſein
ſoll. Deutſchland hat in ſeiner Antwortnote bereits zum
Ausdruck gebracht, daß nach Anſicht der Reichsregierung
das deutſche öſterreichiſche Problem einer internationalen

Behandlung nicht zugänglich iſt. Von ſeiten der
tkalteniſchen und der engliſchen Regierung iſt Dollfuß
ſchon vorher bedeutet worden, daß dieſen beiden Regie
rungen die Anrufung des Völkerbundes durchaus un
erwünſcht wäre. Zum überfluß wird dem Bundes
kanzler durch die Preſſe noch einmal beſcheinigt, daß jede
unnötige Einmiſchung der britiſchen Regierung in
kontinentale Angelegenheiten den ſtärkſten Unwillen der
engliſchen Bevölkerung hervorrufen würde. England
werde ſich auf keinen Fall Oſterreich zuliebe in den
mitteleuropäiſchen Hexenkeſſel begeben. Es iſt alſo unter
ſedem Geſichtspunkt nicht nur bedauerlich, ſondern auch
verfehlt, wenn Herr Dollfuß jetzt die internationale
Jnſtang des Völkerbundes veranlaſſen will, zu einer
Angelegenheit Stellung zu nehmen, die eine inneröſter
reichiſche, darüber hinaus aber eine ſolche des deutſchen
Geſamtvolkes iſt, niemals aber ein Anlaß ſein dürfte, daß
das außerdeutſche Ausland mit ihr befaßt wird. Un
willkürlich ſteigt das Bild jener beſchämenden Zeiten
früherer Jahrhunderte wieder auf, in denen deutſche
Fürſten aus eigenſüchtigem Intereſſe bei fremden
Staaten Hilfe gegen die eigenen Volksgenoſſen und die
Reichsgewalt ſuchten.

überraſchend kommt der öſterreichiſche Schritt nach
den Vorgängen der letzten Zeit allerdings wohl nicht.
Die Regierung Dollfuß hat ſich ſo hartnäckig auf ihren
einſeitigen Standpunkt verrannt, daß trotz der ernſten
und begründeten Warnung in der deutſchen Note mit
dem jetzt vom Miniſterrak in Wien gefaßten Beſchluß
gerechnet werden mußte.

Gleichzeitig mit der Meldung von Wien kommt die
Nachricht, daß der Bundeskanzler Dollfuß am 7. und
8. Februar der ungariſchen Regierung einen
Beſuch abſtatten wird, kurz bevor der italieniſche Unter
ſtaatsſekretär Suvich das Gleiche tun will. Obendrein
erwartet man in Budapeſt demnächſt auch den
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Muſchanow. Die
ungariſche Preſſe will wiſſen, daß dieſe politiſchen
Viſiten von weittragenden Folgen begleitet ſein werden.
Die Frage, ob das zukrifft, mag offen bleiben.
Symptomatiſch ſind die Beſuche zweifellos Jn ihnen
manifeſtiert ſich jener Jdeenkomplex, den die italieniſche
Politik für die Neuformung des Südoſtraums verfolgt
und der eben noch durch den Balkanpakt in gewiſſem
Sinne durchkreuzt werden ſollte. Der Balkanpakt iſt
vorläufig nicht zuſtandegekommen, und ſeine Jnitiatoren
ſollen ſich tet angeblich bemühen, ihm eine meue, auch
für Bulgarien annehmbare Form zu geben. Die bevor
ſtehenden Zuſammenkünfte in Budapeß
zeigen aber, daß man in Sofig nach einem anderen
Kriſtalliſationszentrum hinſtrebt, zu dem offenbar ſich
nun auch Wien und Budapeſt bekennen wollen. Doll
fuß ſcheint zu glauben, mit der entſchiedenen Wendung
nach Oſten und nach Süden ſein Land von der Entwick
lungsrichtung, die ihm nun einmal durch Geſchichte und
Volkszugehörigkeit zugewieſen iſt, abhängen zu können.
Auch dieſer kvampfhafte Verſuch wird vergeblich ſein.
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handlungen klar gezeigt hat, daß die hauptſächlich in
Betracht kommenden hochgerüſteten Mächte W
aus welchen Grunde auch immer, zu einer wirklich ein
ſchneidenden Abrüſtung nicht bereit ſind.

Auch das Aide mémoire vom 1. Januar ſtellt eine
derartige Abrüſtung nicht in Ausſicht. Selbſtverſtänd
lich iſt es aber nicht der Sinn des deutſchen Vorſchlages,
jetzt auch ſolche einzelnen Abrüſtungsmaßnahmen bei
ſeitezuſchieben, über die eine Einigung alsbald möglich
erſcheint. Jm Gegenteil iſt der deutſchen Regierung
nichts erwünſchter, als wenn in der von ihr angeregten
Regelung möglichſt weitgehende Rüſtungsbeſchränkun
gen feſtgeſetzt werden. Dieſe werden jedoch, wie ſich
die Sachlage auch heute noch der deutſchen Regierung
darſtellt, keinesfalls ein Ausmaß erreichen, daß damit

die Gleichberechtigung Deutſchlands
gemäß der Erklärung vom 11. Dezember 1932 ohne
weiteres verwirklicht wäre. Sieht man dieſer Realität
ins Auge, dann bietet ſich, um überhaupt zu einer bal
digen vertraglichen Regelung zu kommen, kein anderer
Ausweg, als die Abrüſtungsmaßnahmen, über die eine
Einigung im gegenwärtigen Zeitpunkt möglich iſt, feſt
zulegen, im übrigen aber die Rüſtungen der hochgerüſteten Staaten ſür die Dauer der erſten Konvention

auf den gegenwärtigen Stand zu begrenzen und die
Gleichberechtigung Deutſchlands durch eine gewiſſe An
paſſung ſeiner Rüſtungen an das Rüſtungsniveau der
anderen Länder zu verwirklichen. Dieſer Vorſchlag be
zweckt alſo nichts anderes, als aus einer nun einmal
gegebenen, nicht von Deutſchland verſchuldeten Lage
die Konſequenzen zu ziehen.

Es kann Deutſchland unmöglich zugemukek werden,
die Konſeguenzen dieſer Lage in der Weiſe allein auf
ſich zu nehmen, daß es noch jahrelang einſeitigen Rü
ſkungsbeſchränkungen unkerworfen bleibt, die für andere
Staaten nicht gelken und zu deren Rüſtungsniveau in
gar keinem Verhältnis ſtehen.

Es iſt auch nicht abzuſehen, inwiefern die Durch
führung des deutſchen Vorſchlags ein Wettrüſt n
zur Folge haben könnte. Es würde ſich für Deutſch
land nur um die

Schaftung einer Verteidigungs-
armee

handeln, die nicht im entfernteſten eine Bedrohung für
irgendein anderes Land darſtellen könnte Überdies geht
der deutſche Vorſchlag ja dahin, daß für alle Staaten
beſtimmte Rüſtungsgrenzen vertraglich feſtgelegt werden
follen, wodurch die Möglichkeit eines Wektrüſtens von
vornherein ausgeſchloſſen werden würde.

Ebenſowenig kann die deutſche Re ierung den Einwand anerkennen, daß die die von Se

300 000 Mann für die de egungsarmee utſche Verteidi
zu hoch gegriffen ſei. Dieſe Ziffer bedeutet ſchon angeſichts der Länge und der Beſchaffenheit der Wakhes
Grenzen, das Minimum deſſen, was Deutſchland Anter
den gegenwärtigen Umſtänden für ſeine Sicherheit
braucht. Das erhellt beſonders dann, wenn man dieſe
Ziffer mit den Rüſtungen der hochgerüſteten Nachbarn
Deutſchlands vergleicht, von denen außer Frankreich
hauptſächlich die mit ihm verbündeten Staaten Polen,
die Tſchechoſlowakei und Belgien in Betracht kommen.

militärfähige Jugend einer Ausbildung

ſchloſſene micttärithe Aue an
ſchloſſe. litäri usbildung in der Truppe hinterſich haben, die auch weiterhin zu Übungen n zur
Dienſtleiſtung verpflichtet ſind, die liſtewmäßig geführt
und kontrolliert werden und zum Teil auch ohne
Mobilmachung zu den Waffen gerufen werden können,
belaufen ſich allein in Frankreich auf etwa 5 Millionen

Den ausgebildeten

Reserven
der anderen Mächte hat Deutſchland einen vergleich
baren Faktor nicht gegenüberzuſtellen. See v
iſt es unmöglich, die in Deutſchland beſtehenden poli
tiſchen Organiſakionen mit den militäriſchen Reſerven
anderer Händer auf eine Stufe zu ſtellen. Jm übrigen
hat ſich ja die deutſche Regierung bereit erklärt, den
ichtmilitäriſchen Charakter der in Rede ſtehenden Ver
bände der geplanten internationalen Kontrolle zu

n r Länder für ähnlicheihn ehende Onganifationen die gleipflichtung übernehmen. geta e
Was die Frage der

Polizei
ankbongt, ſo wird ſich eine Verſtändigung darüber vor
ausſichtl unſchwer erzielen laſſen. Nach Auffaſſung
der Deutſchen Regierung würden dabei die Zahl und
Dichte der Bevölkerung, ſowie ſonſtige beſonderen Ver
hältniſſe der einzelnen Länder (Zahl der Großſtädte,
ſoziale Verhältniſſe uſw.) zu berückſichtigen ſein.

Schließlich iſt bei Beurteilung der Ziffer von
W Mann noch zu berückſichtigen, daß es ſich hier

Soldaten mit kurzer Dienſtzeit
handeln würde, während die Reichswehr aus Berufs
ſoldaten mit zwölffähriger Dienſtzeit beſteht.
franzöſiſche Regierung ſelbſt hat in den Genfer Ver
handlungen ſtets die Auffaſſung vertreten, daß der
militäriſche Wert kurzdienender Soldaten erheblich ge
ringer zu veranſchlagen iſt als derjenige von Berufs
ſoldaten. Auch unter dieſem Geſichtspunkte wäre es
verfehlt, in der Ziffer von 300 000 Mann eine weſent
liche Erhöhung der gegenwärtigen Wehrkraft Deutſch
bands ſehen zu wollen.

Zu den Einwendungen des Aide-Mémoire n die
von der deutſchen Regierung für notwendig ltene
Ausſtattung der künftigen deutſchen

Armee mit Verteidigungswaffen
iſt bereits oben bemerkt worden, daß die Umwandlung
der Reichswehr in eine Armee mit kurzer Dienſtzeit
praktiſch nicht durchführbar iſt, wenn dieſe Armee nicht
gleichzeitig mit der Umwandlung die notwendigen
Waffen gegeben werden. Wollte man die Reichswehr
zunächſt ümwandeln und ſie dann erſt in einer ſpäteren
Periode mit den in der Konvention vorzuſehender Vertei
digungswaffen ausrüſten, ſo würde das nicht nur die
größten organiſatoriſchen Schwierigkeiten verurſachen,
ſondern vor allem die Folge haben, daß die Armee
während der erſten Jahre der Aufgabe der Landesver-
teidigung in keiner Weiſe gewachſen wäre.

Was ſchließlich die Einzelheiten des in der Kon
vention vorzuſehenden

Kontrollſyſtems
anlangt, ſo handelt es ſich dabei um Fragen techniſcher
Art, über die unſchwer eine Einigung zu erzielen ſein
wird, ſobald die materiellen Hauptpunkte des Abrüſtungs
problems geklärt ſind. Nach Anſicht der deutſchen Re
gierung würde es unter der Vorausſetzung der Sicher
et völliger Parität der Natur der Sache ent
prechen, daß die Kontrolle gleichzeitig mit dem Jnkraft

III.
Die vorſtehenden Ausführungen zeigen, daß dieHauptpunkte, in denen die Anſichten der beiden Reg

rungen hinſichtlich des Abrüſtungsproblems noch aus
einandergehen, die Frage der Berechnung der Perſonal
ſtärken und die Frage des Zeitpunkts der Ausſtattung
der künftigen deulſchen Armee mit Verteidigungswaffen
ſind. In beiden Fragen ergibt ſich aber nach Anſicht der
deutſchen Regierung die zu treffende Regelung im
Grunde von ſelbſt, wenn man die hierbei in Betracht
kommenden

Geſichtspunkte ſachlicher, rechtlicher und
moraliſcher Art

unvoreingenommen würdigt. Die franzöſiſche Regierung
kann nicht verkennen, daß das, was die deutſche Regie
rung in dieſer Beziehung fordern zu müſſen glaubt,
weit hinter dem zurückbleibt, was Deutſchland bei wirk
lich vollſtändiger Durchführung der Gleichberechtigung
zuzubilligen wäre. Auch wenn die künftige deutſche
Armee mit kurzer Dienſtzeit 800 000 Mann ſtark iſt
und wenn ſie gleichzeitig mit der Umwandlung der
Reichswehr in den neuen Armeetypus die notwendigen
Verteidigungswaffen erhält, behalten Frankreich und die
anderen hochgerüſteten Staaten einen gewaltigen Vor
ſprung auf dem Gebiete der Rüſtungen. Unter dieſen
Umſtänden könnte die Ablehnung der deutſchen Forde
rungen nur bedeuten, daß man die Gleichberechtigung
Deutſchlands in Wahrheit nicht anerkennen will. Die

Gleichzeitig mit der Antwort hat die deutſche Re
rn einige Fragen an die franzöſiſche Regierung
gerichtet:

1. Auf welche Höchſt ſt ärke ſollen die geſamten
franzöſiſchen Perſonalbeſtände in Heimat und
Uberſee herabgeſetzt werden?

2. In welcher Weiſe ſollen bei der in dem franzö
tſchen AideMémoire vorgeſehenen Regelung die
berſeetruppen und die ausgebildeten Re

ſerven Frankreichs in Rechnung geſtellt werden
3. Iſt Frankreich bereit, falls die Umwandlung der

Heere in Verteidigungsheere mit kurzer
Dienſtzeit ſich nicht auf die im Heimat wie im
Uberſeegebiet ſtehenden Uberſeeſtreitkräfte er
ſtreckt, eine Verpflichtung zu übernehmen, über
ſeetruppen in Kriegs und Friedenszeiten im
Heimatgebiet weder zu ſtationieren noch zu ver
wenden

4. Was ſoll mit den das Kaliber von 15 Zen
timeter überſchreitenden Geſchützen der bemeg
lichen Landartillerie geſchehen? Sollen ſie zerſtört
werden? Soll auch weikerhin die Ausbildung an
dieſen Geſchützen zuläſſig ſein?

5. Welche Höchſttonnage ſoll für Tanks vor
geſehen werden und was ſoll mit den dieſe Höchſt
tonnage überſchreitenden Tanks geſchehen

6. Denkt die franzöſiſche Regierung für alle Länder
an eine zahlenmäßige Beſchränkung ein
zelner Waffengattungen, und zwar
unter Einſchluß der lagernden Beſtände? Welche
Waffengattungen ſind dies?

Zurück weiſung haltloſer Angriffe
Bexwlin, 3. Febr. (DNB.) Da die amtliche öſter

reichiſche Verlautbarung vom 2. d. M. behauptet hatte,
daß die Antwortnote der Reichsregierung auf die Note
des öſterreichiſchen Geſandten vom 17. vorigen Mönats
den öſterreichiſchen Beſchwerden in keiner Weiſe Rech
nung trage, hat es die deutſche Regierung für an
gebracht gehalten, die deutſche Antwort zu veröffent
lichen. Jn der deutſchen Antwort wird erklärt, die öſter
reichiſche Beſchwerde enthält eine einſeitige Schilderung
gewiſſer Vorkommniſſe in Hſterreich und mache den
Vorwurf, daß dieſe Vorkommniſſe eine unzuläſſige Ein
miſchung in die innerpolitiſchen öſterreichiſchen Ver
hältmiſſe darſtellten.

Das ſtellt die Reichsregierung richtig, indem ſie
darauf hinweiſt, daß es ſich nicht um einen Konflikt
zwiſchen den beiden deutſchen Skagten, der formal unker
das Völkerrecht falle, händele, ſondern um eine Aus
einanderſetzung der öſterreichiſchen Regierung mit dem
Nationalſozialismus. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß durch
die polikiſche Grenze zwiſchen dem Reiche und sSſter
reich das re en volksbewegender Ideen nicht auf
gehälken werden könne. Die öſterreichiſche Regierung
könne nicht erwarken, daß Deutſchland einem Regie
rungsſyſtem gleichgültig gegenüberſtehe, das alles das
unkerdrücke, was das deutſche Volk mit neuer Zuver
ſicht erfülle.

Trotzdem habe es die deutſche Regierung auf das
peinlichſte vermieden, ſich in die innerpolitiſchen Ver
hältniſſe Oſterreichs einzumiſchen. Sie könne nur ihr
Befremden darüber äußern, daß ſie verdächtigt
werde, die Unabhängigkeit Oſterreichs zu bedrohen.

Sie würde es nur begrüßen, wenn endlich eine Ver
ſtändigung zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und
der NSDAP. Hſterreichs herbeigeführt werden könne.
Die öſterreichiſche Regierung wiſſe, daß die Zu
ſammenkünft, die am 1. Januar zwiſchen
Dollfuß und Habicht durch Vermittlung der
Reichsregierung vereinbart geweſen ſei, von der öſter
reichiſchen Regierung ſelbſt ohne jeden ſtichhaltigen
Grund abgeſagt worden ſei. Die Reichsregierung er
innert dann an die Erſchießung des deutſchen
Reichswehrſoldaten Schumacher und weiſt darauf hin,
daß ſie in dieſem Falle alles getan habe, um eine
ſchnelle Beilegung dieſes ernſten Zwiſchenfalles zu er
möglichen. Sie erwarte aber nunmehr endlich eine Be
ſtrafung der Täter.

Die Regierung weiſt dann in ſechs Punkten
die Beſchwerden der öſterreichiſchen Regierung im ein
zelnen zurück. So erklärte ſie, daß die Behauptungen
über angebliche

Pläne der öſterreichiſchen Legion
unwahr ſeien, und daß die öſterreichiſcherſeits über
mittelten Zeugenausſagen deutlich den Stempel der Un
laubwürdigkeit trügen. Das ſei auch durch Unter
uchungen beſtätigt worden.

Die Behauptung von der
Sendung von Propaganda und Sprengmaterial

von Deutſchland nach Hſterreich ſei ebenfalls genau
nachgeprüft worden. Keinerlei amtliche oder partei
amtliche deutſche Stellen ſeien an einem derartigen
Schmuggel beteiligt geweſen oder hätten ihn auch nur
begünſtigt, falls er ſich tatſächlich ereignet haben ſollte.

Zu der Beſchwerde über die
angeblichen Hetzkampagnen der reichsdeutſchen Preſſe

gegen die öſterreichiſche Regierung wird erklärt, daß
in der Tat in einzelnen Fällen Angriffe erfolgt ſeien.
Dieſe ſeien jedoch lediglich die Antwort auf eine Un
zahl höchſt gehäſſtger Ausfälle der öſterreichiſchen Preſſe
gegen das neue Deutſchland.

Die Beſchwerden bezüglich der
Rundfunk propaganda

widerlegt die deutſche Note mit der Feſtſtellung, daß
die Vorträge des Rundfunks ſich an die reichsdeutſchen
Hörer richketen. Dagegen ſei feſtzuſtellen, daß dietreten der Konvention zu ſunktionieren beginnt

deutſche Regterung hofft deshalb daß ſich die frangzöſte wenn ſie alle bei dem Problem a e
denten Momente noch einmal in Erwägung gieht,
em deutſchen Standpunkte nicht verſchließen und a ſie ſo den Weg zu der von

Deutſchland dringend gewünſchten Verſtändigung
finden wird.

Die deutſche Regierung teilt ſelbſtverſtändlich
die Auffaſſung, daß das Abrüſtungsproblem nicht
allein durch Verhandlungen zwiſchenDeutſchland und Frankreich gelöſt werden
kann, daß dazu vielmehr Verhandlungen mit allen be
teiligten Staaten notwendig ſind. Dieſe allgemeinen
Verhandlungen werden aber durch eine Einigung
wiſchen Deutſchland und Frankreich über die prinzipiellenF en weſentlich erleichtert werden, da eine ſolche

Einigung eine der wichtigſten Vorausſetzungen für das
Zuſtandekommen der Abrüſtungskonvention bildet.

und in welchem Geiſte Deutſchland zur internarken h e nie We iſt, ergibt ſich aus
ſeinem An des Abſchluſſes von Nichtangriffs
ne Die äußere Form, in der ſich eine ſolche Zu
ammenarbeit künftig am beſten verwirklichen kann, er
ſcheint der deutſchen Regierung als eine Frage, die
ſpäterer Beantwortung vorzubehalten ſein wird. Das
dringende Gebot des Augenblicks iſt die Regelung der
Abrüſtungsfrage, deren Gelingen den Weg für die
Löſung der anderen offenen politiſchen Probleme frei
machen wird.

Die deutschen Fragen an Frankrefeh
7. Mit welchem Material ſollen die franzöſiſchen

Truppen, die der Vereinheitlichung der Heere
nicht unterworfen werden, ausgerüſtet werden?

8. Binnen welcher Friſt würde die Herabſetzung
der im Dienſt befindlichen Flugzeuge um 50 v. H.
durchgeführt werden? Soll die eitigung der
ausſcheidenden Flugzeuge durch Zerſtörung
erfolgen oder auf welche andere Weiſe?

9. Worauf ſoll ſich die Kontrolle der Zivil
luftfahrt und der Fluggeugherſtellung er
ſtrecken, die nach dem franzöſiſchen Vorſchlag die

Vorausſetzung für die Herabſetzung der im aktiven
Dienſt befindlichen Militärflguzeuge ſein ſoll

10. Soll die allgemeine Abſch affung der
Militärluftfahrt in der Konvention füreinen beſtimmten Zeitpunkt endgültig feſtgelegt
werden und für welchen

11. Soll das Bombenabwurfverbot, das die
franzöſiſche Regierung anzunehmen bereit iſt, all
gemein und abſolut ſein oder welchen konkreten
Einſchränkungen ſoll es unterworfen werden?

12. Sind die Ausführungen des Aide-Mémoire über
die Kontrolle des Kriegsmateriglsſo zu verſtehen, daß Frankreich für ſich nur die
Kontrolle der Fabrikation und der Einfuhr anzu
nehmen bereit iſt oder ſoll ſich dieſe Kontrolle auch
auf die Beſchränkung an im Dienſt befindlichem

Sſterreicher den Rundfunk zu intenſivſter Propaganda

und lagerndem Material erſtrecken
13. Welche Stellung nimmt die franzöſiſche Regierung

hinſichtlich der Rüſtungen zur See ein?

Deutsche Antwort
an e österreſchische Regierung

Dollfuß ruft das Ausland zu Hilfe
gegen das neue Deutſchland verwendeten und
vor Verleumdungen nicht zurückſchreckten,

e Der Kampfring der Svſterreicher

ſelbſt

in Deutſchland werde von der Regierung nicht ge
fördert.

Endlich wird zur
Reiſe des Erbprinzen Waldeck

l daß dieſe auf keinen Fall als eine Kon
piration gegen die öſterreichiſche Regierung angeſehen
werden könne. Der Erbprinz habe ſich im amtlichen
Auftrage nach Wien begeben, um ſich bei der deut
ſchen Geſandtſchaft über die Lage zu informieren;
hierbei habe er Herrn Frauenfeld in deſſen Woh
nung aufgeſucht und dort auch den Grafen Alberti
getroffen. Gräf Alberti ſei zu dieſer Zeit der Führer
der nieder öſterreichiſchen Heimwehren, alſo Mitglied
einer Regierungspartei, geweſen. Die deutſche Re
gierung bedauere es daher, daß die öſterreichiſche
Regierung ſchwerwiegende Vorwürfe erhoben habe,
obwohl ſie deren Unrichtigkeit ohne weiteres hätte er

v e falls die öſterreichiſche Regierung ſich an denVölkerbund zu wenden e die
Reichsregierung ihr die Verantwortung für einen
ſolchen Schritt überlaſſen, da es ſich bei dem vor
liegenden Problem um einen rein innerpolitiſchen

ikt n rei dele, der einer internatioen e dttgu iſt
Ablehnende öſterreichiſche Stellungnahme

zur Antwortnote.
DNB. Wien, 3. Febr. Das Kabinett hat in einer

mehrſtündigen bis in die ſpäte Nacht hinein dauernden
Sitz ung die dem öſterveichiſchen eſandten in Berlin
übermittelte Antwortnote der Reichsregierung vom
17. Januar d. J. geprüft. Uber die Beratungen des
Kabinetts, das unter dem Vorſitz von Bundeskanzler
Dr. Dollfuß tagte, wurde in der Nacht folgende amt
liche Verlautbarung der öſterreichiſchen Regierung ver
öffentlicht:e Antwort der deutſchen Reichsregierung l den

öſterreichiſchen Schritt in Berlin vom 17. Januar d.
iſt in den ſpäten Abendſtunden in Wien angelangt un
wurde dem zu dieſer Stunde noch tagenden Miniſterrat
zur Kenntnis gebracht. Der Miniſterrat mußte aus der
Antwort der deutſchen Reichsregierung mit Bedauern
entnehmen, daß auch dieſer Verſuch der öſterreichiſchen
Bundesregierung, den Konflikt unmittelbar zwiſchen den
beiden deutſchen Staaten zu bereinigen, bei der deutſchen
Reichsregierung kein Verſtändnis gefunden hat. Die
Antwortnote der deutſchen Reichsregierung trägt den
von der öſterreichiſchen Bundesregierung erhobenen Be
ſchwerden in keiner Weiſe Rechnung und begnügt ſich
damit, die einzelnen Beſchwerdepunkte einfach in Abrede
zu ſtellen. Aus dieſem Grunde hat der Miniſterrat die
deutſche Antwortnote einhellig für unbefriedigend ge
funden.

In dem zuverſichtlichen Vertrauen auf das gute
Recht und in einmütiger Entſchloſſenheit wird die
Bundesregierung unter Führung des Bundes
kanzlers Dollfuß nunmehr den Weg weitergehen,
der ihr durch die Verhältniſſe aufgezwungen iſt.“

Anzuläſſige Einmiſchung
in den Abſtimmungskampf im Saargebiet

Berlin, 2. Febr. (DNB.) Amtlicherſeits wird
mitgeteilt:

er landesverräteriſche Teil der Preſſe des Saar
ebietes weiſt immer wieder darauf hin, daß von deuter Seite aus in unzuläſſiger Weiſe in den Saar

abſtimmungskampf eingegriffen werde. Es wird be
hauptet, daß zahlreiche Perſonen aus dem Reiche in
das Saargebiet kämen, um dort Terror zu verüben
und vor allem die Bevölkerung zu beſpitzeln. Dieſes
Treiben gefährde die freie Abſtimmung und die Sicher
heit aller „Nichtgleichgeſchalteten“. Dieſe Klagen werden
um Anlaß genommen, in Eingaben an den

ölkerbund und andere intereſſierte ausländiſche
Stellen die Verſchiebung der Wahl für unbeſtimmte
Zeit oder aber die Beſetzung des Saargebietes durch
internationale e oder gar durch franzöſiſche
T en zu fordern.W de ren ergen r und
Volksverräter auch den ngſten orwand zu
enkziehen, wird erneut darauf hingewieſen, daß
dei Führung des Abſtimmungskampfes innerhalb des
Saargebietes lediglich Aufgabe und Recht der
Sagrländer ſelbſt iſt. Jede Einmiſchung von Un
berufenen, feien es Amis. oder Parteiſtellen
oder Privakperſonen, in den Abſtimmungs
kamvf im Saargebiet hat daher zu unkerbleiben. Zu
künftig wird unnachſichtlich gegen alle n vor
gegangen werden, die ſich im Saargebiet in die poli
fiſchen Angelegenheiken der Saarbevölfkerung ein
miſchen, beſonders, wenn ſie, wie dies ſchon geſchehen
iſt, unwahrerweife irgendwelche Beziehungen zu Amks
oder Partkeiſtellen vorſpiegeln.

In Kürze
Der Reichsbiſchof beim Reichskanzler. Der Reichs

kanzler empfing, wie der Evangeliſche Preſſedienſt mit
teilt, den Reichsbiſchof zu einer eingehenden Ausſprache
über die gegenwärtige Lage der deutſchen evangeliſchen
Kirche.

Dimikroff, Popoff und Taneff nächBerlin übergeführk. Die bisher in Leipzig in
Schutzhaft gehaltenen Bulgaren Dimikroff, Popoff und
Taneff ſind nach Berlin übergeführt worden.

Neuer Präſident des Reichspakenkamkes. Miniſte
rialrat Knauer vom Reichsjuſtizminiſterium iſt auf
Vorſchlag des Reichsrats zum Präſidenten des Reichs
patentamtes, das Mitglied des Reichspatentamtes Re
gierungsrat Dipl.Jng. Ellmenreich iſt zum Direktor
im Reichspatenkamt ernannt worden.

Die N. Hago ſchulkl. Mit Zuſtimmung des Reichs
ſchulungsleiters der NSDAP. upyd der Deutſchen Ar
beitsfront, Pg. Gohdes, wird die Amtsleitung der NS.
Hago in der Nähe
NS.-Hago eröffnen.

Einsſiecderung des Kernstahlheſm
Am Sonntag wird, wie das VDZ. Büro meldet, in

Berlin eine Tagung der Landesführer des
Stahlhelm ſtattfinden, auf der der Bundes ührer
die notwendigen Anordnungen für die weitere Arbeit
des Stahlhelm treffen wird. Über die Neuordnung im
Stahlhelm ſchreibt die a ver e u en e
tung, daß es notwendig geweſen fei, aus den Re
ſerveformationen der aktiven SA. und den vom Stahl
helm aufgeſtellten Formationen der SA.Reſerve J
eine einheitliche Gliederung zu bilden. Mit aus dieſem
Grunde ſei auch die Rege r vorgeſehen, daß künftig
auch die S. Reſerve I an Stelle des grauen Ehren
S n Frontſoldaten das braune Ehrenkleid der

trägt.

Die Berleihung der braunen Tracht an die Männer
der A. Reſerve I verſinnbildliche die Tatſache ihrer
völligen und unterſchiedlos gleichberechtigten Zu
gehörigkeit zum politiſ Soldakenkum Adolf Hiklers.
Die Mißhelligkeiten, die ſich hier und da noch aus der
Verſchiedenarkigkeit der Kleidung ergeben häkten,
würden nunmehr verſchwinden und der einigende Wille
Agr gemeinſamen Kampf werde künftig auch äußer
ich dokumenkierk werden.

Die organiſatoriſche Neuregelung werde im übrigen
die unteren Einheiten zunächſt weniger berühren, da
lediglich eine Unterſtellung der Formationen der
Landesverbände unter die Führung der entſprechenden
SA. Gruppen ſtattfinde. Das bedeutet praktiſch den
Wegfall der Oberlandesverbände und des Führungs
ſtabes. An ihre Stelle treten auf dem Jnſtanzenweg
zur oberſten SA. Führung die Gruppen und Ober
gruppen.

Im weiteren Verlauf der Umorganiſation ſei dann
allerdings mit einer nach örtlichen Geſichtspunkten ge
regelten Zuſammenlegung der Ortsgruppen Reſerve
formationen der aktiven SA. mit den SA.ReſerveI
Einheiten zu rechnen. Der Fortb eſtand des
Stahlhelm bleibe von dieſer Regelung unberührt.
Auch der Stahlhelm ſei ein Teil der nationalſozialiſti
ſchen Geſamtbewegung, was dadurch äußerlich zum
Ausdruck komme, daß er weiterhin die rote Haken
kreuz-Kampfbinde und das Hoheiksabzeichen trägt. Er
habe im Rahmen dieſer Geſamtbewegung die beſondere
ſeiner Geſchichte entſprechende Aufgabe de lege dere s n re e

gehörigen, ſoweit ſie nicht als SAR.- Männer das
bräune Ehrenkleid tragen, wie bisher das feldgraue
Ehrenkleid auch weiterhin tragen.

Die Dienſtſtelle des Führers
der SA.Reſerve I aufgehoben.

Berlin, 3. Febr. (DNB.) Das Stahlhelm
Bundesamt teilt mit: Gemäß Verfügung der oberſten
S. Führung iſt auf Grund der angeordneten Ver
ſchmelzung der SA.Reſerve I mit der SA. die Dienſt
ſtelle des Führers der SA.Reſerve J aufgehoben
worden. Der Stabschef Röhm hat Oberſtlandesführer
von Stephani ſeinen Dank und ſeine Anerkennun
für die bis dahin geleiſteten Dienſte ausgeſprochen un
ihn zur Verfügung der oberſten SA. Führung geſtellt.
Oberſtlandesführer von Stephani hat gleichzeitig ſein
Amt als Bundeshauptmann im Stahlhelm, BdF.,
niedergelegt.

Alſe monarenis sehen
Verbände aufgelöse
Berlin, 3. (DRNB.) Auf Grund einer An

regung des preußiſchen Miniſterpräſidenten hat ſich der
Reichsminiſter des Innern veranlaßt geſehen, die
Landesregierungen zu erſuchen, alle mon

e erbände ſofork aufzulsſen und zu ver
en.
Die Maßnahme hätte ſich erübrigt, wenn ſich die

Verbände der gebotenen Zurückhaltung befleißigt und
auf die Pflege veingeſchichtlicher Erinnerung beſchränkt
hätten. Der nationalſozialiſtiſche Staat wird die
hiſtoriſchen e großer deutſcher Fürſten und
preußiſcher Könige ſtets anerkennen Er kann es aber
nicht dulden, daß ſich dunkle Elemente in die mon
archiſtiſche Bewegung einſchleichen und den Verſuch
machen, ſie. zu einer Oppoſition gegen den national
ſozialiſtiſchen Staat auszubauen. Schon ſolche Ver
ſuche verſtoßen gegen Sinn und Geiſt des Geſetzes
gegen die Neubildung von Parteien vom 14. Juli 1933,
das die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
als einzige in Deutſchland beſtehende Partei aner

Deshalb würden ſeine An kannt hat.

Berlins eine Amtswalterſchule der

e
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Merſeburg und Umgegend

Zweite Auflage des Winters.
Nachdem das winterliche Wetter in der Weihnachts

zeit einer vorfrühlingsartigen Witterung weichen mußte,
hat ſich der geſtrenge Herr noch nicht wieder ſo recht
eingeſtellt. Leichte Nachtfröſte und regneriſche Schnee
ſchauern waren die einzigen Koſtproben der kalten
Jahreszeit. Nun iſt der Winter zur Freude der Winter
ſportler ein zweites Mal in unſere mitteldeutſchen
Lande gezogen. Rauhreif, Nebel und Schneetreiben
ſind ſeine typiſchen Erſcheinungen. Jm Laufe der ver
gängenen Nacht ſank die Hueckſilberſäule des Thermo
meters auf 10 Grad. Die Eisfläche des Golthard
teiches iſt von der Polizei für die Schlittſchuhläufer
freigegeben worden. Allerdings wird vor dem Be
treten der uneingezäunten Fläche gewarnt. Jm Jnter
eſſe des Kohlenkellers wäre zu hoffen, daß die zweite
Auflage des Winters nicht ſo lange anhält, wie die
erſte. Doch für die Winterſportler gilt der Grundſatz
„Je länger, je lieber“.

Denkt an die Tiere!
Es iſt wieder kalt.

Die neue Kälte gibt Veranlaſſung, an die Tier
halter erneut die Mahnung zu richten, den ihnen an
vertrauten Geſchöpfen hinreichenden Schutz zu geben.
Pferde laſſe man nicht ohne Decken ſtehen und ſorge
für einen warmen Stall. Der Hof und Wachhunde
gedenke man an kalten Tagen beſonders Die Hütten
der Hunde ſollen ſo beſchaffen ſein, daß Wind und
Wetter durch Spalten und Ritze nicht eindringen
können. Das Dach ſollte mit Decken und warm
haltenden Stoffen belegt werden. Das Jnnere iſt mit

Sag e e a ren n der hung-igen Vögel un reut nen reiFutter. eSchulperſonalien der Heimat.
Ernannk wurden der Lehrer Georg Wol f aus

Krippehna zum Rektor in Querfurt, Lehrer Oswald
Demmler aus Teuditz zum Hauptlehrer in Grang,
Lehrer Karl Reichert in Gleing zum Hauptlehrer
in Teuditz, Lehrer Kurt Tenner in Naundorf zum
Hauptlehrer in Draſchwitz.

Verſetzt wurden die Lehrer Franz Urban vonOberröblingen a. S. nach Eisleben, len Voll
mer von Siersleben nach Oberröblingen a. S., Werner
Julius von Belleben nach Teudit, Hellmut Heie
nicke von Zembſchen nach Naumburg Hauptlehrer
Arthur Hauſchild von Holleben als Lehrer nach
Naundorf, Hauptlehrer Richardn Hauptleh chard Bock von Grang nach

Aufkragsweiſe angeſtellt wurde Hilfslehrer WilliGrieſel als Hilfsſchullehrer in et Erſatz
lehrerin Marg. Mittendorff als Lehrerin in
Gröbers, techniſche Schulamtsbewerberin Jrmgard
v h S emn wenev d e v Weißenfels, kech
i amtsbewerberin Elfriede Eniſche Lehrerin in Teuchern. v e

e

Perſonalien.
m Von der Feuerwehr.

uf Grund des S 9 des Geſetzes über das Feuerlöſchweſen vom 15. Dezember 1933 wurde der e

haurat Krauthoff in Wanzleben zum Provin
szialführer der Freiwilligen Feuer
wehren in der Provinz Sachſen ernannt.

e

Familtienchronik des „M. K.“,
Am Sonntag begeht Frau Marie Mühlpfordtdie Jnhaberin des Zigarrenge chäfts ehe Müähl

pfort Ww., Gotthardſtraße 34, ihren 83. Geburts
ta g. über fünf Jahrzehnte führt ſie allein das bekannte

igarrengeſchäft und iſt trotz ihres hohen Alters noch
ehr rüſtig. Wir gratulieren herzlich!

Biſchof Peter im Amt
Grußwort zu ſeiner Einführung

Der 4. Februar 1934 wird ein denkwürdiger Tin der Geſchichte der Kirchenprovinz Sachſen een: de

ihm wird Biſchof Friedrich Peter nachmittags 4 Uhr im
Magdeburger Dom eingeführt werden und die Weihe
für ſein Amt erhalten. Nach der Übergangszeit der
letzten Monate werden wieder klare Verhältniſſe ge
ſchaffen ſein. Die Bahn iſt frei für Aufbauarbeit auf
neuen Grundlagen.

Das evangeliſche Wochenblatt für die ProviSachſen „Unſer Sonntag“ widmet Biſchof er e
des Grußwort: „Volksverbundenheit zeichnet den neuen
Biſchof in beſonderem Maße aus; er hat ſie nicht nur
im Kriege, wo er Reſerveofſizier war und beide eiſernen
Kreuze e üben und erproben können, ſondern auch
während ſeiner Diakonenzeit in den Pfeifferſchen An
ſtalten, ferner in den Gemeinden, die er geleitet hat,
und als Bundespfarrer des Oſtdeutſchen Jungmänner
verbandes. Wenn wir ihn heute zum endgültigen An
tritt ſeines Amtes grüßen, ſo geſchieht das in der
ſchlichten Selbſtverſtändlichkeit innerer und äußever
Bereitſchaft, die er erwarten darf. Möge es ihm ge
P ſein, unſerer in weiten Strecken kirchlich ſo toten

zrovinz Sachſen neues Leben in Gott zu bringen und
die heilige Flamme der Verkündigung mit der Gefolg
ſchaft ſeiner Pfarrer in die dunklen verworrenen Be
zirke des Lebens zu tragen, die ſich heimlich nach dem
Chriſtuslicht ſehnen, ein Prediger Gottes, ein Bekenner
des Heilandes, ein Rufer des Heiligen Geiſtes, zu dem
wir bittend die Hände aufheben: Komm, Heiliger Geiſt,
erfüll die Herzen deiner Gläubigen!l“ Gott laſſe es
gelingen

Jm Kirchengebet des nächſten Sonntags wird in
allen evangeliſchen Gottesdienſten der Provinz Sachſen
auf die Biſchofseinführung in Magdeburg Bezug ge
nommen werden. Die Gemeinden ſtellen ſich fürbittend
hinter ihren neuen geiſtlichen Führer und beten um
Gottes Segen für ihn und ſeine Arbeft.

Ein Fahrraddiebſtahl wurde am Freitag gegen
19 Uhr vor dem Grundſtück Brühl 12 verübt. er
Muſiker Karl Schichter, Fiſcherſtraße 22, hatte ſein
Fahrrad vor dem Grundſtück ungeſichert ſtehen laſſen
und mußte bei ſeiner Rückkehr feſtſtellen, daß das
Fahrzeug geſtohlen worden war. Der Täter iſt
unbekannt.

Die „drei Brücken“ wieder frei. Nachdem eine
der Verbindungsbrücken zwiſchen „Schützenhaus“ und
der Roſenanlage am hinteren Gotthardteich gehoben
und mit einem aus Aſten zuſammengeſetzten Geländer
verſehen worden iſt, ſind auch die Sperrbalken wieder
verſchwunden.

Auch der Hund muß eine Bahnſteigkarte haben!
Nach den Beſtimmungen des deutſchen Eiſenbahn Per
ſonentarifs muß auch für jeden auf den Bahnſteig eines

Am Freikagnachmikkag, gegen 14 Ahr, geriet
am „Augarken“ in der Krautſtraße ein Wohn
wagen einer Zigeunerfamilie in Brand. Einem
13jährigen Mädchen gelang es, zwei Kinder aus
dem brennenden Wagen zu rekken, während ein
jähriges Mädchen den Flammen zum
Opfer fiel.

Seit etwa zwei Monaten haben im Garten des VfL.
Vereinslokals zwei Zigeunerſfamilien Quartier bezogen.
Die Wohnwagen ſtehen dicht nebeneinander und dienen

den beiden Familien, die aus einer großen Anzahl
Köpfen beſtehen, als Unterkunft. Vor wenigen Tagen
war nun ein Kind einer Krankheit erlegen. Aus dieſem
Anlaß befanden ſich Freitag nachmittag ſämtliche er
wachſenen Bewohner der Wagen auf dem Neumarkt
friedhof, um das Kind zu beerdigen. Jn dem Wohn
wagen der Eltern des toten Kindes hielt ſich ein etwa
13jähriges Mädchen auf, während ſich in dem zweiten
Wagen zwei 3- jährige Kinder und ein etwa jäh
riges Baby befanden. Die Kinder benutzten die Ab
weſenheit der erwachſenen Perſonen,

um am Feuer zu ſpielen.
Vermutlich iſt hierbei etwas Glut aus dem Ofen ge
fallen. Der Wohnwagen, der vollſtändig aus Holz
beſteht und die wenigen Habſeligkeiten des braunen
Völkchens barg, fing Feuer! Das Mädchen aus dem
gegenüberſtehenden Wohnwagen ſah zu ihrem
Schrecken, die aus den Fenſtern ſchlagenden Flammen.
Sie ſtürzte zu dem Wohnwagen hinüber, um die
Kinder zu retten. Beim Hffnen der Wagentür fachte
der hierdurch entſtehende Luftzug das Feuer noch
mehr an, ſo daß im Nu der Wagen mit ſeiwem leicht
brennbaren Material in Flammen ſtand. Das Mädchen

Bronc m Zi9geunerwagen
Efn Kinct ums Leben gekommen

ſchlug ſie am vorderen Teil des Wagens die Fenſter
ſcheibe ein. Zu allem Unglück zerſchnitt ſich das
mutige Mädchen hierbei noch eine Puls-
ader, wodurch ſie ſtarken Blutverluſt erlitt. Deſſen
ungeachtet griff ſte in den brennenden Wagen hinein
und zog die beiden größeren Kinder nacheinander
durch das Fenſter aus dem Wagen.

Obwohl völlig erſchöpft, verſuchte ſie, auch das
Zigeunerbaby aus den Flammen zu rekken. Doch
die Wiege des Kindes ſtand zu weit im Innern
des Wagens, ſo daß eine Rekkung unmöglich war.

Durch die Flammen und das angſterfüllte Schreien
der Kinder wurden der Wirt des „Augartens“ und
einige weitere Perſonen alarmiert, die ſofort den
Zigeunern zu Hilfe kamen. Doch ſie konnten ſich nur
davauf beſchränken, den bereits in Brand geratenen
zweiten Wagen vor dem Verbrennen zu bewahren. Mit
vereinten Kräften gelang es ihnen, den ſchweren Wohn
wagen von der Brandſtelle wegzuſchieben und die
züngelnden Flammen zu löſchen.

Die Feuerwehr, die bald danach an der Brandſtelle
erſchien, konnte nur noch die glimmenden Reſte des
Wagens ablöſchen.

Das unglückliche Kind wurde als verkohlte Leiche
geborgen.

Auch das Mädchen, das die beiden anderen Kinder vor
dem ſicheren Tode des Verbrennens gerettet hatte,
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Den
Eltern, die von dem Begräbnis ihres Kindes zurück
behrten, bot ſich eine traurige UÜbervaſchung. Neben
dem Verluſt des Kindes trifft ſie auch die Vernichtung
ihres Wohnwagens ſchwer, da keine Verſicherung für
den erlittenen Schaden eintritt. Die Familie betreibt

ſah, daß eine Rettung der Kinder von der
Giebeltür unmöglich war und entſchloſſen

Der ſchreckliche Wohnbrand im Augarten ſollte in
deſſen nicht der einzige Brand bleiben. Die berühmte
Dupligzität der Ereigniſſe dokumentierte ſich in dem
Brand eines Möbelwagens. Damit aber deſſen Be
ſitzer auch ſeinen doppelten Verluſt haben ſollte, geriet
ein anderes Fuhrwerk in die Geiſel.

Am Sonnabendmorgen, gegen 4 Ahr, wurde die
e nach dem Gülterbahnhof alarmiert. Ein

öbelwägenanhänger der Firma Naumann war in
Brand geraten Hell ſchlugen die Flammen zu dem
nächtlichen Himmel auf, als die Feuerwehr eintraf.
Die Löſchmannſchaſten konnken krotz ſoforkigen Ein
greifens nicht verhindern, daßßz der Wagen ein
Raub der Flammen wurde. In der Kabine des
Wagens befanden ſich 20 bis 30 wollene
Decken, die ebenfalls dem Feuer zum Hyfer fielen.
Die Arſache des Brandes iſt noch nicht reſtlos geklärk,
doch bleibt nur die Annahme, daß das Feuer von
freinder Hand angelegt worden iſt. Anklar iſt, ob es
ſich um bewußte Brandſtiftung handelt oder ob ekwa
ein in der Kabine übernachtendes Pärchen durch Fahr
läſſigkeit das Feuer verurſacht hat. Der Schaden für
den Beſitzer beträgt eiwa 6—7060 RM.

Heute vormittag, gegen 2411 Uhr, ereignete ſich
an der Einmündung der Halbmondgaſſe in die Preußer
ſtraße ein nicht alltäglicher Unfall. Ein Wagen der
Firma Naumann war an einer Bauſtelle in der Halb
mondgaſſe mit Schutt beladen worden. Er ſollte nun
auf den an der Geiſel gelegenen Teil der Preußer
ſtraße geſchoben werden, wo die Pferde vorgeſpannt
werden ſollten. Doch infolge der abſchüſſigen ver
eiſten Straße gelang es den Arbeitern nicht, den Wagen
zu halten, und ſo rollte das Gefährt der Geiſel ent

Beſchränkung der Ehrenbürgerſchaft.
Um eine Entwertung des Begriffes der Ehren

bürgerſchaft zu verhindern, ſei noch einmal an eine
Verfügung des Stellvertreters des Führers, Rudolf
Heß, erinnert, wonach nationalſozialiſtiſche Gemeinde
verkretungen den Ankrag auf Verleihung von Chren
bürgerrechten nur in ganz außergewöhnlichen Fällen

ſtellen dürfen. x
Die Hebammengebühren

bei Fehlgeburten.
Der preußiſche Innenminiſter hat in einer neuen

Verordnung die Pauſchgebühr, die die Krankenkaſſe oder
Erſatzkaſſe einer Hebamme für Hilfeleiſtung bei einer
Fehlgebürt zu zahlen hat, auf 14 RM. in der Teuerungs
klaſſe J und 12 RM. in den Teuerungsklaſſen II und III
e Jnnerhalb der erſten 10 Tage ausgeführte

eſuche und damit verbundene Verrichtungen ſind ein
begriffen. Wenn die Frau vor Beendigung der Fehl
geburt einer Anſtalt überwieſen wird, erhält die Heb
amme die Hälfte der Gebühr.

Verſammlung der Stenographen.
Am Freitag hielt die HOrtsgruppe Merſeburg der

Deutſchen Stenographenſchaft eine Verſammlung im
„Herzog Ehriſtian“ ab. Der Vorſitzende des Vereins
Landesoberſekretär Brandt, konnte bekanntgeben,
daß ſich 14 neue Mitglieder in dieſem Monat
dem Verein angeſchloſſen haben. Anſchließend verlas
Herr Brandt einige Rundſchreiben der Deutſchen
Stenographenſchaft. Es wurde ferner auf die Führer
tagung in Halle hingewieſen, an der einige Mitglieder
aus Merſeburg teilnehmen werden. An die Verſamm
lung ſchloß ſich die Übungsſtunde an.

Die Börſe der Hausfrau.
Infolge des ſtärkeren Froſtes war in den Ver

kaufsreihen der Händler manche Lücke zu verzeichnet
Auch die Hausfrauen hatte es eilig, wieder nach Hauſe
zu kommen. Landbutter lag im Preiſe feſt, das
Stückchen koſtete durchweg 70 Pf., während friſche
Landeier zum Stückpreis von 12 Pf. zu haben waren.
Im übrigen betrugen die Durchſchnittspreiſe: Molkerei
butter Stück 73 75, Käſe Stück 7--10, Matz Pfd.
15——20, Mandarinen Pfd. 20--28, Apfelſinen 4 Pfd.
von 50 an, Birnen 10-15, Apfel 10—25, Tomaten
50——-70, Zitronen 4 Stück von 10 an, Zwiebeln 7
bis 10, rote Rüben 10, Teltower Rübchen 20, Kohl
rüben 10, Endivien Stück 10—20, Schnittlauch
Bund 5, Spinat 20—25, Schwarzwurzel 25-—30,
Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5-—15,
Wirſing 10, Weißkraut 10, Rotkohl 10—13, Roſen

Bahnhofes mitgeführten alſo auch auf dem Arm ge
tragenen Hund eine Bahnſteigkarte gelöſt werden.

kohl 25-—28, Grünkohl 10, Blumenkohl Stück von
30 an, Rettiche Stück 5-10, Rapünzchen Pfd. 15,

einen wenig erträglichen Pferdehandel und bezieht
Wohlfahrtsunterſtützung.

Ein Möbelſwagen verbrannt
Pferdewagen fährt in die Geiſel.

gegen. Auch vor dem ſtabilen Eiſengeländer kam der
ſchwere Wagen nicht zum Stehen, ſondern mit aller
Wucht durchbrach er mit der Deichſel voran das Ge
länder. Erſt im Becken der Geiſel, wo der Wagen
ſchließlich landete, wurde die Fahrt beendet. Die Un

bekamen dem Wagen aber ſehr ſchlecht. So bot das
hölzerne Geſtelle, das in zwei Teile zerbrochen war, in
der Geiſel ein idylliſches Bild. Der Schutt hatte die
Geiſel bedenklich aufgefüllt und mußte deshalb von
den Arbeitern wieder herausbefördert werden. Die
„Beſtandteile“ des Wagens konnten bald unter Vor
ſpann von 2 PS aus den Fluten der Geiſel geborgen
werden.

Anfälle durch den Nebel.
Jn den Abendſtunden des Freitag lagerte ſich eine

dicke er x über unſerer Stadt, der jede Sicht
verhinderte Unfälle blieben nicht aus. An der Ecke
Gartenſtraße-Geuſaer Straße fuhr etwa
19 Uhr ein Radſahrer, von der Gartenſtraße kommend,
in eine Perſonengruppe hinein, ein junges Mädchen
kam zu Fall und blieb mit einer klaffenden Verletzung
an der Stirn und einer Armverſtauchung bewußtlos
liegen; ſie kam jedoch bald wieder zu ſich und konnte
nach Anlegung eines Notverbandes ſich in ihre Woh
nung begeben. An der Bahnunterführung
Naumburger Straße ſtießen gegen 21 Uhr ein
Radfahrer und ein Motorvradfahrer zuſammen. Das
Stahlroß wurde derart beſchädigt, daß der Radfahrer
ſeinen Weg in die innere Stadt zu Fuß fortſetzen
mußte. Im übrigen ging dieſer Unfall außer geringen
Hautverletzungen glimpflich aus.

n

Seeaal 45, Kabeljau 40--45, Rotbarſch 40, Seelachs
35-40, Filet 50-60, grüne Heringe 20—22, Bück
linge 40—50, Salzheringe Stück 6—-13, Matjesheringe
Stück 10-—-15, Fleckheringe 50——60, Sprotten Pſd.
18—-20, Weißfiſche von 30 an, Rindfleiſch 70—110,
Schweinefleiſch 75—-90, Kalbfleiſch 80—-120, Hammel
fleiſch 80—-90, Bockfleiſch 65, Kaninchen Pfd. 65,
Ente Pfd. 80--90, Gans (zerlegt) 110, Gänſefett 180,
Tauben Stück von 45 an, Suppenhühner Pfd. 65

ebenheiten des Geländes, das hierbei paſſiert wurde,

Eintopfgericht als lebendiger Ausdruck
der Volksverbundenheit.

Adolf Hitler hat ſich zum Ziel geſetzt, die breiten
Schichten unſeres Volkes für die deutſche Volksgemein
ſchaft zurückzugewinnen. Kein Opfer iſt ihm zu ſchwer,
um dieſes Hochziel zu erreichen.

Was in der gekennzeichneten Richtung von Stagats
wegen geſchieht ſoll tatkräftigſte Unterſtützung aus den
Reihen der Volksgenoſſen finden. Es muß auch dem
ſchlichteſten unſerer Brüder und Schweſtern offenbar
werden, daß wir ihn als Zugehörigen unſeres Volkes
achten und ehren, daß wir bereit ſind, ihm in Not
und Gefahr beizuſtehen: das iſt der Schlüſſel, der das
Tor zu ſeinem Herzen öffnet, der Weg, der zu ſeiner
Seele führt.

Du haſt heute mancherlei Gelegenheit, deine Hilfs
bereitſchaft und Volksverbundenheit zu zeigen. Jhr
erhabenſter Ausdruck ſind wohl das Eintopfgericht und
das damit verbundene Volksopfer. Daß der in dieſer
Einrichtung verkörperte heilige Gedanke immer tiefer
Wurzeln ſchlägt, erkennen wir an den ſich von Monat
zu Monat ſteigernden Ergebniſſen der Eintopfſamm
lungen. er Monat Februar ſoll die
Steigerung fortſetzen, darum: Stelle dich in
die vorderſte Front! Zeig durch die Größe deines
Opfers, daß auch du durchdrungen biſt von der Hoheit
der Jdee einer wahren Volksgemeinſchaft! Erzeige
dich würdig der Größe der Gegenwart!

Das Winterhilfswerk bittet diejenigen Einwohner,
bei denen durch die Eintopfſammler Anmeldeformulare
zur NS.-Volkswohlfahrt mit abgegeben wer
den, von dieſen Formularen nach Möglichkeit durch
Anmeldung Gebrauch zu machen und ſie ausgefüllt in
der Geſchäftsſtelle des WHW. abzugeben.

Die Sammler melden ſich am Sonnkag, dem
4. d. M., zwiſchen 9.30 und 10.30 Uhr, zum Empfang
ihrer Liſten im Vorraum der Sladkſparkaſſe.

Leung in der Arbeitsſchlacht
Seit dem 18. Dezember 2318 Nen

einſtellungen.
Mitte Dezember vorigen Jahres wurde der Beſchluß

gefaßt, die Erzeugung von Leung-Benzin zu erweitern
und in den erſten Monaten zunächſt etwa 1506
Mann für die erforderlichen Vorarbeiten in den
Leunawerken aufzunehmen und weitere Einſtellungen
nach Maßgabe der Provuktionsſteigerung folgen zu
laſſen. Heute, nach anderthalb Mongten, kann berichtet
werden, daß die vorgeſehenen ſofortigen Ein
ſtellungen ganz weſentlich überſchritten
werden konnten. Vom 18. Dezember vorigen Jahres
bis zum 31. Januar 1934 ſind im Leunawerk ins
geſamt 2318 Mann der Arbeit wieder zu
geführt worden, darunter 2271 Betriebsarbeiter und
-handwerker und 47 Angeſtellte.

Bei Regelung der Lieferaufkräge ſollten
zuerſt die Firmen im mitkeldeutſchen Wirk-
chaftsraum Berückſichtigung finden. Die

Beſtellungen beſtehen in erſter Linie in Maſchinen,
Apparaken und elektriſchen Einrichtungen, die von
Spezialfirmen hergeſtellt werden müſſen. Es iſt mög
lich geweſen, von der gefamken Auffragserteilung, die
ſich zur Zeit auf eiwa fünf Millionen Reichsmark
beläuft, einen weſenklichen Teil an mitteldeutſche
Firmen zu vergeben.

Die für die Leung- Werke käligen Braun
kohlengruben, die die Kohlen für die Benzin
produktion liefern, haben ebenfalls die Vorarbeiten für
die bevorſtehenden Lieferungen in zunehmendem Maße
in Angriff genommen. und es ſind hierfür bisher etwa
100 Mann neu eingeſtellt worden.

Leunga-Belegſchaft ſpendet 47450 RM.
zur Förderung der nationalen Arbeit.

Von den Angehörigen des Ammoniakwerkes Merſe
burg G. m. b. H. (Leunawerke) ſind bis Ende Dezember
1933 für die Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit insgeſamt 47 450 RM. aufgebracht worden.

Amzugstermin ſehr ungünſtig.
1. April fällt auf Oſtern.

Der 1. April iſt bekanntlich der wichtigſte Umzugs
termin. Jn dieſem Jahre fällt nun der Termin ſehr
ungünſtig. Am 30 März iſt Karfreitag und am
1. und 2. April ſind die Oſterfeiertage. Die Speditions
firmen ſind unter dieſen Umſtänden nicht in der Lage,
alle Umzüge zu bewerkſtelligen. Auch für die Mieter
und Vermieter entſtehen große Schwierigkeiten

Der Verband der Speditionsfirmen iſt deshalb an
die Polizeipräſidenten herangetreten und hat um eine
Verlängerung der Ziehzeit erſucht. Der Berliner e de
präſident hat mit Rückſicht auf die ungünſtige Lage des
Oſterfeſtes bereits eine Ziehzeit bis zum 7. April
angeordnet.

bis 70, Hähnchen Pfd. 65, lebend Pfd. 60, Haſe im
Fell Pfd. 48, zerlegt 70—-90 Pf.

Was wissen wir

Der Beſuch des Vortragsabends, den der Männer-
verein der Gemeinde St. Viti am Freitagabend im
„Alten Deſſauer“ veranſtaltete, war leider nicht ſo
gut beſucht wie ſonſt. Jn Anlehnung an ſeine
früheren Ausführungen über die Frage „Wie kam
die chriſtliche Religion zu unſeren germaniſchen Vor
fahren?“ ſprach Sup. Scheibe diesmal über die
germaniſche Religion ſelbſt und wies eingangs ſehr
ernſt auf die Schwierigkeiten der Forſchungen hin, ſo
fern man ſich

auf reines Wiſſen beſchränken,
von Phantaſien und Wunſchträumen fernhalten will.
Als Huellen, im Sinne des hiſtoriſchen Forſchers,
dienen die Funde kultiſcher Gegenſtände, Grab-
beigaben, Bekündungen römiſcher Schriftſteller, noch
vorhandene Lieder und Sagen, ſowie Märchen, Volks
gebräitche und Kinderlieder, die oft ſehr alten Ur
ſprungs ſind. Eingehend erörterte der Vortragende,
welchen Wirklichkeits wert dieſe Quellen haben
und wog die Bedeutung der Ergebniſſe Grimmſcher
Romantik, der folkloriſtiſchen Bewegung, der Darwin
ſchen Entwicklungstheorte und der Richtungen, die
meteorologiſche Erſcheinungen als Urſprung der Re
ligion anſehen oder die Kenntnis von Leben und
Denkart der Germanen als Ausgangspunkt der For
ſchung nehmen, leidenſchaftslos gegeneinander ab. Aus
führlich beſchäftigte er ſich mit der Lehre Hermann
Wirths, der da glaubt, daß die urſprüngliche germani-
ſche Religion eine hochſtehende Geiſtigkeit verrate, und
die verwandten Religionen nur als Ableger davon zu
werten ſind. Klar ließen die wertvollen Ausführungen
erkennen, daß das geringe ſichere Wiſſen ein ab
gerundetes Bild alkgermaniſcher Religion nicht zeich
nen läßt.

Jm zweiten Teil verſuchte der Vortragende dann
eine Antwort auf die Frage

„Wie ſtand der Germane zu ſeinem Golt?“,

Auch a den Bezirk des Polizeipräſidiums
Weißenfels dürfte eine ähnliche Verlängerung der
Ziehzeit angebracht ſein.

von aftgermanfscher Relfgſon?
Vortragsabend im Altenburger Männerverein.

wobei er das ſchulmäßige Wiſſen um die S Varkn
Götterlehre als behannt vorgusſetzte. Als Quellen
dienten hauptſächlich die isländiſchen Sagas, von denen
Deile verleſen und ausführlich erklärt wurden. Es
ging daraus hervor, daß der Germane mit ſeinem Gott
nicht nur in freundſchaftlichem Verhältnis ſtand, daß
ſeinem Glauben auch die Ehrfurcht, der fromme Schauer
und die Furcht nicht freind war. Genaue Angaben
alter Schriftſteller bekunden die Opfer an Gut oder
Leben. Wenn aber eine Religion ohne Opfer der
Dieſe ermangele, dann könne auch die Lehre vom Kreu
auf Golgatha keine Baſtardierung bedeuten. Aus
Zauber und Orakelweſen, ein ſtrenger Schickſalglauben
ſpielten bei den Germanen eine große Rolle, wovon

ja die Merſeburger e e einwiſſenſchaftlich unantaſtbares Zeugnis ablegen. Zuletzt
behandelte der Vortragende die Frage nach einem Er
löſungsglauben, wobei er guch die Verdienſtreligion
und die Anfänge des Ablaßweſens ſtreifte, ſowie in
Ausſicht ſtellte, daß der nächſte Vortrag die Frage be
handeln werde, ob wir den Chriſtenglauben wieder
durch eine altgermaniſche Religion erſetzen können.

Mit heißem Herzen aber kühlem Kopf
ſei dies zu behandeln, denn wir wollen nicht den
Zuſammenhang mit der germaniſchen Seele verlieren,
aber auch nicht in phantaſtiſche Wunſchträume ver
fallen.

Nach einer Pauſe förderten verſchiedene Fragen
aus dem Hörerkreis weitere Gedanken, gaben neue
Anregungen für künftige Ausſprachen. Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach ſtattete dem Vortragenden,
der in einem Schlußwort noch auf die etwas unklare
und mehrdeutige Geſtalt Odins eingegangen war, mit
anerkennenden Worten, den Dank der Verſammlung ab.

J
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Dahrlehen für Errichtung
von Milchſammelſtellen

Durchführung des Arbeiksbeſchaffungsprogramms
d Gebiete des Milch und Molkereiweſens.
Landrat Oberſt teilt mit:
Aus den durch das Geſetz zur Verminderung der

Arbeitsloſigkeit vom I. Juni 1938 bereitgeſtellten
Mitteln ſtehen 3 Millionen Mark zur Gewährüng von
Darlehen für die Errichtung von Rahm- und
Milchſammelſtellen zur Verfügung.
Die Darlehen ſind von dem Darlehnsnehmer
mit 4 Prozent zu verzinſen und nach einer tilgumgs
freien Zeit bis zu höchſtens 2 Jahren mit jährlich min
deſtens s des urſprünglichen Darlehnsbekrages ab
zutragen. Bedingung iſt, daß ſofort nach Bewilli
gung des Darlehns mit den Arbeiten begonnen wird
und dieſelben bis zum 1. Juli 1934 durchgeführt ſind.

Neben den Darlehen werden Zuſchüſſe bis zu
der durch die Errichtung Grundſtücks Bau und Er
richaungskoſten) entſtehenden Aufwendungen gewährt.
Der Züſchuß beträgt im Höchſtfalle 2500 RM.

Intereſſenten des Landkreiſes Merſeburg haben
entſprechende Anträge beim Kreisbauamt Merſeburg
(Kreishaus) zu ſtellen.

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 3. Februgr 1934.
Nr. 29.

Vorgusſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

der urſprünglich über Skandinavien gelegen hatte, ſüd
wärts über unſer Gebiet hinweg. Mitteldeutſchland
kam unter ſeinen Einfluß. Die Neigung zu Schnee
fällen nahm ganz ab, die Winde flauten ab, aber es
blieb immer noch ſtark bewölkt. Daher hielt ſich der
Froſt in mäßigen Grenzen. Am Freitag betrugen die
tiefſten Temperaturen im Flachland 8 Grad, auf
dem Brocken 18 Grad. Da die Bewölkung beim
weiteren Fortſchreiten des Ausläufers anfangs noch
gering bleibt, werden die Temperaturen noch etwas
zurückgehen. Bald aber, wahrſcheinlich ſchon im Laufe
des Sonnabend, iſt Windumgang auf weſtliche
Richtung und Bewölkungszunahme zu erwarten Gleich
zeitig wird die Neigung zu Niederſchlägen ſehr zu
nehmen. Dabei iſt aber nur vorübergehende Milde
rung in Ausſicht; da von Skandinavien her neue Kalt
luft in Anmarſch iſt.

Aus r Vorübergehend ſtark bewölkt mit
Niederſchlägen und zeitweiliger Milderung. Winde

über Weſt nach nördlichen Richtungen drehend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

rLandkreſs Merse
53 Schulneulinge.

8 Bad Lauchſtädt. Für Oſtern 1934 ſind 82 Knaben
und 21 Mädchen zur Volksſchule angemeldet worden
56 Kinder werden die Schule verlaſſen

Unter der ſilbernen Myrte.
S Bad Lauchſtädt. Tiſchlermeiſter Johann Jirk

und Ehefrau felerten das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulteren!

Die Gemeinderäte tagen
9 Ratsherren in Schafftädt.

Schafſtäbt. Unter Vorſitz von Bürgermeiſter
Krafft fand hier die erſte Gemeinderatsſitzung ſtatt.
Als Stadträte fungieren bis zur Neubeſtimmung die
bisherigen Mitglieder des Magiſtrats, Stadtrat
Hochheim und Beyer, als Ratsherren die dis
herigen Mitglieder der Stadtverordnetenverſamm lung
Der oberſte örtliche Leiter der NSDAP. und der rang
älteſte Führer der Sturmabteilung der NSDAP. ge
hören geſeßlich in den Gemeinderat. Vor Eintritt in
die Tagesor dachte Bürgermeiſter Krafft des
d 1938, welches uns einen neuen Staat gebracht

t. Er würdigte weiter die hervorragenden Verdienſte
unſeres Reichs und Volkskanzlers Adolf Hitler für
Volk und Vaterland. Sodann gab er die wichtigſten

leere de s Gemeindeverfaſſungsge e tz es bekannt und richtete an die
Gemeinderäte und Stadträte die Bitte, mitzuarbeiten
für das Blühen und Gedeihen der Stadt. Der Ge
meindevat beſchäftigte ſich hierauf mit der Ortsſatzung
über die Zahl der Gemeinderäte der Stadt Schafſtädt.
Die vom Bürgermeiſter vorgeſchlagenen 9 Gemeinde
räte wurden für ausreichend anerkannt. Verhandelt
wurde weiter über Klageange legenheiten
der über Verpachtung desAckers an der Großgräfendorfer Feldmorksgrenge
des el e en in der Wismannslebener Flur
und Kberlaſſung von Acherparzellen. Zur Beſpr g

Anſtellung einer Leichen-e GEtatsüberſchreitungen für 1988 en
zur Erörterung. Steuerniederſchlagungen wurden be
kanntgegeben. Von den Verhandlungen mit der über
landzentrale Kloſtermansfeld wegen der Stromlieferung
für die Stadt, nahmen die Stadträte Kenntnis Ein
m Punkt der Tagesordnung betraf dasWaſ erwerk. Der Brunnen iſt bereits ferti
geſtellt. Pumpenlieferung, Tiſchlevarbeiten, eletlriſche
Stromlieferung und Mauvrerarbeiten ſind vergeben.
Es wurde weiker über die Ausführung von Jn-
ſtandſeßungsarbeiten verhandelt wozu die
Stadt die nötigen Geldmittel vom Reich zinslos ge
liehen erhält und in fünf Jahresraken zurückzu
zahlen hat

Treue in der Arbeit
8 Wünſchendorf. Bei der Grube Anhaltiſche Kohlenwerke konnte der Mauvrerpolier Karl Qu re

Wünſchendorf, und der Schloſſer Paul Kampradit
eine 25jährige Dienſtzeit zurücklegen. Den Arbeits
jubilaren wurden beſondere Ehrungen zuteil.

Silbernes Ehejubiläum

W59W. am 30. Januar.
S Holleben. Anläßlich des Tages der nationalen

Erhebung kamen in unſerem Orte 344 Lebensmittel
und 208 Kohlengutſcheine an Bedürftige zur Ver
teilung

Neue Skraßenbennungen.

S Delitz a. B. Die bisherige Bahnhofſtraße wurdein Adolf Hitler Sräße Umgetauft, d Straße
hinter dem Rittergut erhielt den Namen Bismarck
ſtraße Es würden die entſprechenden Straßen
ſHilder, auch für die übrigen Sträßen, angebracht
Somit iſt nun endlich einem alten Wunſch die Straßen
bezeichnung durchzuführen, Rechnung getragen worden.

Die Telephonleitung zerriſſen
s Tragarkh. Unweit der Dürrenber er Str. indHolzfäller damit beſchäftigt, Pappeln v ſe n

Schlagen der letzten appel ſtürzte dieſe plötzlich ſeit
wärts ab und durchſchlug ſämtliche Telephondrähte.
Es bedurfte großer Bemühungen, das Hindernis zu
beſeitigen. Das Holz der Pappeln kommt als Brenn
holz zur Verſteigerung.

h Verlegung des Arbeitslagers.
öfchen. Das Arbeitslager des Freiwilligen

Arbeitsdienſtes iſt vom G. thof Dietze nach den neangelegten Baracken r er n

Reuhergerichtetes Pfarrhaus.
8 Zöſchen. Das Pfarrhaus iſt neu hergerichtet

und durchgreifend inſtandgeſetzt worden. Hoffentlich
wird nun bald die Pfarrſtelle, die ſeit dem 1. Juli 1935
vabant iſt, beſetzt.

Verſammlung der Schützen.
Schkeuditz. Im Flughafenreſtauvant

Schützengeſellſchaft Schkeuditz ihre Jahreshauptvberſamm
ab. Kamerad Eduar Mähler eröffnete die

Verſammlung mit einem Hinweis auf die umwälzende
Bedeutung des 30. Januar. Zu Ehren der Toten er
hoben ſich die Kameraden von den Plätzen. Es wurde
hierauf die Normalſatzung des Deutſchen Schützen
bundes angenommen. Die Jahresberichte des a
warts Schriftwarts und Schießſportleiters gaben einen
Einblick in die rege Tätigkeit der Schützen. Den Mit

hielt die

Goldene Hochzeik.
Spergau. Heute feiert das Ehepaar Rentner

Guſtav Gütjghr und Frau Pauline geb. Arnold
das Feſt der goldenen Hochgeit. Wir gratulteren!

Kirchlicher Jahresbericht.

S Kirchfährendorf. Aus dem Leben unſerer Kirchen
gemeinde im Jahre 1933 iſt folgendes zu berichten:
Getauft wurden 5 (im Vorjahre 2) Kinder. Trauungen
e 5 (10) ſtatt. Kirchlich beerdigt wurden 5 (2) Per
onen. Konfirmiert 4 (2) Kinder. Abendmahlsgäſte
wurden 88 (112) gezählt. Die Zahl der Kirchenbeſucher
betrug 1525 (1019) Erwachſene Aus ſeinem Amte als
Kirchenkaſſenrendant ſchied nach mehr als A2jähriger
Tätigkeit der Landwirt Eduard B ill ger. Jn An
erkennung ſeiner treuen, der Kirche geleiſteten Dienſte
überreichke ihm das Evangeliſche Konſiſtorium eine
Ehrenurkunde.

Hohes Alker.
8 Tollwitz. Der Gutsauszügler Eduard Haar

niſch vollendet am Sonntag ſein 82. Lebensjahr
Bis in ſein hohes Alter iſt er ein äußerſt fleißiges
Mitglied des Männergeſangvereins Teuditz und Um
gegend. Dem Jubilar auch unſere herzlichſten Glück
wünſche!

Lichtbildervortrag.
s Hohenlohe. In den drei Frauenorganiſationen,

Bund Königin Luiſe NS.Frauenſchaft Kitzen und
Evangeliſche Frauenhilfe, hielt der Ortspfarrer an
Hand von Lichtbildern intereſſante Vorträge über
„Fortpflanzung und Vererbung beim Menſchen“ und
„Raſſenhygiene und Bevölkerungspolitik und Raſſen
kunde und Familtenſorſchung“. Die Ausführungen
ernteten reichen Beifall.

Aus dem Geiſeltal.

Arbeiksgruppen in der S. Frauenſchaft.
S Mücheln. Jm Gaſthaus „Zum goldenen Anker“

fand eine Verſammlung der Ortsgruppe der NS.
Fraurenſchaft ſtatt. Die Propagandabeiterin Pgn.
Tauſch gab eingangs einen Rückblick auf das ver
gangene Jahr. Sie ſchloß mit der Mahnung, auch in
dieſem Jahre den gleichen Kampfgeiſt walten zu baſſen,
wie im vergangenen Jahre. Es wurde hierauf die
Einteilung in ſechs Arbeitsgruppen be
kanntgegeben. Die Gliederung iſt wie folgt vorge
nommen worden. Nationalſozialiſtiſche Staatsidee
(Raſſenkunde, Geſchichte und Vorgeſchichte). Mütter
ſchulung und Geſundheitspflege für Frau und Kind.
Unfallhilfe. Kulturleben des Hauſes. Dichtung, Muſik
und darſtellende Kunſt. Geſtalkung von Veranſtal
tungen der NS.Frauenſchaft und des deutſchen
Frauenwerkes. Hausfrauenſchulung. Gartenbaupflege
und Kleintierhältung. IJnterne Angelegenheiten
bildeten den Abſchluß der Verſammlung

Rund um Querfurk.
Stallbrand.

O Querfurk. In der Döcklitzer Straße brach in
einem Stalle Feuer aus, ſo daß die Feuerglocke ge
läutet wurde. Ehe jedoch die Wehr zur Stelle war,
war der Brand bereits von Hausbewohnern und
Nachbarn gelöſcht worden.

Verſammlung der N. Hago.
O. Gröſt. Hrtsgruppenleiter Knoblo ch,

Mücheln, eröffnete die Verſammlung und begrüßte
beſonders Kreisobmann Schmidt Naumburg, und
Ortsgruppenleiter Henze, Roßbach Jn lbängeren
intereſſanten Ausführungen ſchilderte Pg. Schmidt
den Werdegang der Organiſation. vom früheren
Kampfbund bis zur NS.-Hago und GHG. als Teil
der Deutſchen Arbeitsfront, Es dürfe nicht eher geruht
werden, bis auch der letzte Säumige als Mitglied ge
wonnen ſei. Sodann erfolgte die Gründung des
Stützpunktes Gröſt der die Ortſchaften Gröſt,
Branderode, Almsdorf, Leiha, Schortau, Pettſtädt,
Roßbach Lunſtedt und Nahlendorf umfaßt. Pg.
Helbig, Gröſt, wurde zum Stützpunktleiter ernannt
und verpflichtet. Dieſer beſtimmte nun die Blockwarte
für die einzelnen Ortſchaften Pg. Henze, Roßbach
ſprach hierauf über die politiſche Lage und forderte
zum Kampf gegen Monarchiſten und Reaktionäre auf.
Mit einem dreifachen „Sieg Heill“ auf den Führer
ſchloß die anregend verlaufene Verſammlung

Die älteſte Einwohnerin geſtorben.
O Schnellroda. Im 86. Lebensjahre verſtarb

in der Nacht zum Freitag die Witwe Erneſtine Horſt.
Sie war als älteſte Einwohnerin des Ortes noch
äußerſt rüſtig.

70. Geburkstag.
S Großoſterhaufen. Frau Auguſte Hebner geb.

Exner feierte im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder
bei voller körperlicher Und geiſtiger Friſche ihren
70. Geburtstag. Auch unſeren Glückwunſch

Aus dem Unſtruttat.
Tagung des Einzelhandelsverbandes.

O Freyburg. Der Einzelhandelsverband hielt im
Gaſthaus Sachſe eine ſehr gut beſuchte Verſammlung
ab. Ortsgruppenleiter Pg. Tim m wies zu Beginn
auf die Wiederbehr des Tages der nationalſozialliſtiſchen
Revolution hin. Der Kaſſenwart Pq. Dambon ging
auf das am 1. Januar in Kraft getretene Rabattgeſetß
ein. Jm Anſchluß daran hielt er einen aufſchlußreichen
Vortrag über Die Judenfrage, eine Weltplage“ Die Ausführungen des Redners wurden init
ſtarkem Beifall belohnt

gliedern wurde e die Neueinteilung des
Schützen bundes erläutert Mit einem Sieg Heil
auf den Führer ſchloß Kamerad Mähler die Ver
ſammlung.

40 Jahre auf der Landſtraße.
H Freybarg. Am 1. Februar trat der Provinzial

ſtraßenwärter Cario in den Ruheſtand. Seit

Jn der letzten Zeit wanderte ein Hochausläufer,

ſchweren Eindruck auf die Frau, daß ſie die Sprache

Landſtraße. Da er nun die Altersgrenze erreicht hat,
muß er ſeinen liebgewordenen Poſten einer füngeren
Kraft abtreten. Er erhielt eine Ehrenurkunde,
vom Landeshauptmann der Provinz Sachſen unter
zeichnet, als Anerkennung ſeiner pflichtgetreuen Arbeit
überreicht. Cario iſt Vater von 11 Kindern. 43 Jahre
war er als aktives Mitglied bei der Feuerwehr kätig.
Möge dem treuen Wärter der Landſtraße ein zu
friedener Lebensabend beſchieden ſein.

Mokorradunfall.

O Freyburg. Ein aus Richtung Mücheln kom
mender Motorradfahrer verlor kurz vor Freyburg die
Gewalt über ſein Fahrzeug. Er zog ſich bei dem
Sturz, durch den er im Graben landete, einen Bruch
des linken Armes und eine Quetſchung
des rechten Beines zu.

Verſammlung in der NSsDAP.
O. Laucha. Jm „Ratskeller“ hielt die Ortsgruppe

der NSDAP. am Mittwoch eine Verſammlung ab.
Ortsgruppenführer Lubkoll gab, nachdem die Rede
des Reichsinnenminiſters Dr. Frick angehört worden
war, bekannt, daß in nächſter Zeit eine Filmvorfüh
rung geplant ſei. Der Kaſſenwart Pg. Metze ver
mittelte Wer e en ger e a vetgruppe. er ppenführer verlas hierau s
neue Gemeindeverfaſſungsgeſeß. Pg. Die lin g, Ouer

furt, gab einen Rückblick auf das vergangene Jahr und
ging auf das Weſen des Nationalſozialismus ein. Be
ſonders ſcharfe Worte richtete er gegen die Reaktion,
die ſich im öffentlichen Leben wieder breitzumachen
verſuche. Mit dem HorſtWeſſel-Lied fand die Ver
ſammlung ihren Abſchluß.

Gegen die Saboteure.
Kundgebung der NSsDAP.

G Großjena. Eine große öffentliche Verſammlung
der Ortsgruppe der NSDAP. wurde am Donnerstag
abend abgehalten. Hierzu hatte ein Feſteſ a de s
Kriegervereins e e Der Leiter der
Ortsgrüppe Großjeng Pg. rehme, war deshalb
gegen den Kriegerverein eingeſchritten. Bei der Kund
gebung geißelte Gaupropagandaleiter Pg. Tießler,
Halle, ſtark das Verhalten gegenüber den hungernden
Volksgenoſſen. Als nächſter Redner ſprach Kreis
propagandaleiter Pg. Schieke über das Weſen
des Nationalſozialismus und die Bedeutung
des deutſchen Bauern für das Volk. Der Redner
ſtreifte die Aufgaben der Partei und kennzeichnete ſie
als Verbindung zwiſchen Volk und Führer. Zum

ein. Die nationalſozialiſtiſchen Lehrer müſſen die

einem Schlußwort von Ortsgruppenleiter Pg. Brehme
fand die Kundgebung ihren Abſchluß.

efbenfels und Umgebung
Ein geſchenkkes Segelflugzeug.

A Weißenfels. Der Fliegerortsgruppe Weißenfels
ſind vom Kaufmann H. 500 Mark zum Ankauf
eines Segelfluggeuges zur Verfügung geſtellt worden.
Damit iſt es der Ortsgruppe möglich geweſen, ein
en Segelflugzeug im Fliegerhorſt Laucha einzu

iegen.
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter 60--75, Eier 11—-12, Matz 15--20, Apfel
320, Birnen 10-—15, Haſelnüſſe 85, Walnüſſe 30 45,
Zwiebeln 8--10, Weißkohl 8— 10, Rotkohl 10 15,
Blumenkohl 80-40, Roſenkohl 20 25, r zwei
Pfund 25 Spinat 10 15, Mangold 10, Sellerie 8bis 15, Kohlrüben 2 Pfund 25, rote Rüben 8 10,
Möhren 10—15, Retkiche 5—8, Porree 8 Stück 11,
Kohlrabt 5--8, Kartoffeln 30— 35, Seelachs 28, Rot
barſch 80, Aal 150--180, Schleie 180, grüne Heringe
19--21, Schweinefleiſch 80-120, Rindfleiſch 80— 100,
Hammelfleiſch 80-100, Kalbfleiſch 75-120, Bockfleiſch
605—75, Hauskaninchen Pfund 45—50, Wildkaninchen
100-120, Tauben Paar 100-110, Rebhühner 100 bis
130, Enten Pfund 75-80, Hähnchen 130--140, Gänſe
Pfund 80--75, Reh Pfund 80 120, Haſe Pfund 75
bis 90, Haſenklein 30.

Das Diorama der Schlacht von Roßbach.
A Reichardkswerben. Die Ausführung des Dio

ramas der Schlacht bei Roßbach iſt Lehrer Brauer,
Weißenfels, dem Herſteller des Dioramas der Schlacht
von Lützen, übertragen worden. Der Vertrag iſt
bereits von den beiden Kirchengemeinden unterzeichnet
worden. Die feierliche Eröffnung der Schau wird
da die Vorbereitungen Zeit und Geld koſten erſt
im erene Jahre ſtattfinden. Daß die für das Werk
bereitſtehenden Räumlichkeiten ſich im Pfarrneben-
gebäude befinden, das wegen ſeines altertümlichen
Stils eines altthüringiſchen Bauernhauſes unter dem
Schutz des Provinzialkonſervators ſteht, iſt eine beſon
ders glückliche Löſung. Nach ſeiner Vollendung hoffen
die Gemeinden ihre Tat im Dienſte großer vater
ländiſcher und heimatgeſchichtlicher Erinnerung durch
ein recht reges Intereſſe weiteſter Kreiſe belohnt zu

ſehen. t

Hamſter kommen zum Vorſchein.
Langendorf. Während des froſtfreien Wetters

des Januar donnte man auf den Feldern die Be
obgchtung machen, daß ſchon viele Hamſter ihre
Winterwohnung verlaſſen hatten und ſich auf die
Nahrungsſuche begaben. Jedenfalls handelte es ſich
um ſolche Hamſter, denen man die eingetragenen
Vorräte im Herbſt ausgegraben hat und die nun in
folge der milden Witterung aus ihrem Winterſchlaf
erwachten und Hunger verſpürten. Das neuerliche
Winterwetter hat nun den vorzeitigen Spaziergängern
einen Strich durch die Rechnung gemacht und ſie
wieder in ihre Baue vertrieben

Die Freiwillige Feuerwehr ſteht.
A Granſchütz. Die Abnahmeprüfung der Frei-

bach, Bad Köſen, ergab ein gutes Refultat. Fuß
dienſt, Geräte- und Angriffsübung bewieſen, daß
fleißig geübt worden iſt. Die Wehr ſetzt ſich zuſammen
aus dem Führer und feinem Stellvertreter und
16 Wehrmännern.

Goldenes Ehejubiläum.
Götkhewitz. Am Freitag feierte das EhepaarAdolf G ör m e und Frau das goldene Ehejubiläum.

Die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. ließ dem
Jubelpaar eine Geldſpende zugehen Den zahlreichen
Glückwünſchen ſchließen auch wir uns an.

Unkerhaltungsabend.

K Gröben. Die Geſellſchaft „Edelweiß“ konnte
jetzt ihr 15jähriges Beſtehen feiern. Aus dieſem An
laß veranſtaltete die Geſellſchaft einen Unterhaltungs
abend, der gut beſucht war. Es wurden Mandolinen
vorträge in bunter Reihe geboten.

Fahnenweihe und SA.-Konzerk.
Hohenmölfen. Am Donners veranſtaltete

die SA. ein Konzert, das äußerſt zahlreich beſucht war.
Vorher hatte die Fahnen weihe des SA.Sturms
31 21 ſtattgefunden. Die Weihe vollzog Standarten
führer Schulze aus Weißenfels. ie einzelnen
Stücke der Muſibfolge fanden ſtarken Beifall. Auch
hier hielt der Standartenführer eine längere An
ſprache. Die Pauſen wurden durch gymnaſtiſche
bungen und Gedichtsvorträge ausgefüllt. Obertrupp
führer Blüthner dankte allen Zuhörern für den
Beſuch des Konzerts und ſchloß ſeine Ausführungen
mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer. Ein deutſcher
Tanz ſchloß ſich an.

Goldene Hochzeik.

Hohenmölſen. Der Jnvalid Frauenhain
und ſeine Frau begehen in ſelten geiſtiger und körper
licher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir
gratulieren!

e Schulperſonalien. eTeuchern Mit dem 1. Februar iſt die tech
niſche Lehrerin Frl. Radke nach Weißenfels ver
ſetzt worden. An ihre Stelle iſt Frl. Evers aus
Halle gekommen.

Die Skadk ſchafft Arbeit
K Teuchern. Die Stadtverwaltung beabſichtigt, zur

Behebung einiger Mißſtände im ſtädtiſchen Leben Und
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit über die im
Rahmen des Haushaltsplanes möglichen Arbeiten goch
zuſätzliche Arbeiten durchzuführen. So iſt die Regu
lierung des Schellbaches und die Jnſtänd ſetzung von Wegen beabſichtigt. Durch
die Beſchäftigung von Wohlfaährtserwerbsloſen werden
über 1900 Mark Unterſtützungsgelder
eingeſpart. Dieſe Gelder ſollen zur Mitfinanzie
rung der Arbeiten dienen. Da auch der Kreis und
die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung Zuſchüſſe ge
währen, dürften die Geſamtkoſten der geplanten Not

willigen Feuerwehr durch Kreisbrandmeiſter Hatten ſtandsarbeiten reſtlos gedeckt ſein.

Maumburg und Umgebung
Opferſtein für das Winkerhilfswerk.

Naumburg. In den gotiſchen Spitzbogen des
Stadtſparkaſſen Gebäudes am Topfmarkt iſt im Jahre
1916 ein Opferſtein in Steinmetzarbeit angebracht
worden, ein Reichsſchwert im Längsfelde und darüber
ein Kaſten mit Einwurfklappe. Der nach dem Kriege
außer Tätigkeit geſetzte Opferſtein ſoll nunmehr auf
Beſchluß der Kreisleikung für das Winterhilfs
werkher gerichtet werden.

Naumburg Sitz einer Rundfunkkreisberatungsſtelle.
Naumburg. Anläßlich der Eröffnung der erſtennallsnalſegaliſtiſchen Rundfunkausſtellung hat Dr.

Goebbels ſeiner Überzeugung Ausdruck gegeben, daß
die Zahl der Rundfunkkeilnehmer verdoppelt werde
Hierin iſt aber gleichzeitig die Aufforderung zur um
faſſenden Werbung für den Rundfunk enthalten. Dieſe
Aufgabe liegt vor allem den Kreisberatungsſtellen ob
Auch die Stadt Naumburg wird Sitz einer
Rundfunkkreisberatungsſtelle werden.
Die Beratungsſtelle muß den Rundfunkhörern
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. Zu dieſem
Zweck iſt die Beratungsſtelle mit allen Geräten aus
eſtattet. Außerdem werden Vertrauensperſonen mitder Einzelwerbung beauftragt. Die Werb der

Kreisberatungsſtelle Naumburg ſteht unter dem Motto
„Der zweite Mann zum Rundfunk!“

Das Geld und die Sprache verloren.
Naumburg Eine ältere Einwohnerin hatte ihren

Neffen zur Poſt geſchickt, um die Unfallrente abholen
zu laſſen. Als der Junge zurückkam, hatte er das
Geld verloren. Der Verluſt machte einen derartig

verlor.
Teleyhonkabel Naumburg Schkölen.

S Naumburg. Am Donnerstag wurde die Kabel
verbindung zwiſchen Naumburg und Schkölen beendet.
Das letzte Stück des Telephonkabels wurde vom alten
Poſtamt bis zum Bismarckplatz gelegt. Bei den Ar
beiten wurde erſtmalig eine Kabelwinde mit Motor
aäntrieb benutzt

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 60-66, Molkereibutter 70—-75, Eier 12 13,

Kiſteneier 9—11, Landkäſe 3 Stück 20 25, Matz 20
bis 25, Wein 60—65, Walnüſſe 45, Apfel 10 25,
Birnen 19—15, Haſelnüſſe 50, Paranüſſe 55, Maronen
35, Apfelſtnen Pfund 20—25, Mandarinen 25, Schwarz40 Jahren verſah er Tag für Tag den Dienſt auf der

15, Weißkohl 10--12, Rotkohl 12—15, Grünkohl 2 Pfund
20, Blumenkohl 30-50, Mangold 15, Roſenkohl 20 25,
Wirſing 19—12, Spinat 20-265, Sellerie 5-—10, Tel
tower Rübchen 2 Pfund 25-80, Kohlrüben 8--10,
Havotten 15, Rettiche 5--10, Meerrettich Stück 10-20,
Porvee 5 Stück 20, Kohlrabi Stück 6—8, Kartoffeln
Zentner 290—800, 10 Pfund 35, Salatkartoffeln
3 Pfund 20, ſaure Gurken 3 Stück 20, Pfeffergurken 60,
Senfgurken Pfund 80, Aal 150, Schleie 135, Karpfen
35—95, kleine Aale 60, Schellfiſch 38 40, Seelachs 82,
Braſſen 50, Rotbarſch 32—85, Rotfedern 50, Katfiſch 40,
Filet 55, Stinte 30, grüne Heringe 20 25, Salzheringe
Stüch 5—-12, Neunaugen 65, Scholle 45, Schweinefleiſch
70—90, e 80-—-90, Hammelfleiſch 80——90, Kalb
fleiſch 90-400, Bockfleiſch 55—60, Hauskaninchen 850,
Wildkaninchen Stück. 1006—120, Salat Kopf 15— 20,
Radieschen Bund 15, Rapünzchen Pfund 25,
Endivien 20--80, Tomaten 60--70, Zitronen 8 Stück
20, Enten 75--80, Gänſe 70—-75, Hühner 565 60,
Hähne 100—120, Tauben Paar 90- 100, Faſanen 180
bis 220, Haſen 90—100, im Fell 50—55, Wildſchwein
100, Haſenklein 35-40, Reh 160 110 Pf.

Verſammlung der Kirchengemeinde.
Mertkendorf. Die Kirchengemeinde Mertendorf

Punkewitz hielt im Zauſchſchen Gaſthaus eine Ver
ſammlung ab. Pfarrer Arndt erſtaltete zu Beginn
einen Bericht über die Tätigkeit der Kirchenvertreter
Auf Antrag des Pfarrers Arndt wurde beſchloſſen die
gewöhnlichen Trauungen gebührenfreidurchzuführen. Beſonderen Anlaß zur Diskuſſion gab
die Frage der Kirchenheizungsanlage. Mit
dem gemeinſamen Geſang eines Kirchenliedes fand die
Verſammlung ihren Abſchluß.

Amtsgericht Weißenfels.

Seit 8 Jahren Landſtreicher.
Der nicht weniger als 16mal vorbeſtrafte frühere

Bergarbeiter O. O. aus Gerbſtädt war erneut der
Landſtreicherei und des Bettelns angeklagt. Er treibt
ſich ſeit dem Jahre 1926 als angeblicher „Artiſt“ in
Mitteldeutſchland umher und lebt in der Hauptſache
von der Beltelei. Kürzlich wurde er bei ſeiner Fechterei
wiederum erwiſcht und feſtgenommen. Es wurde auf
eine Haftſtrafe von 4 Wochen erkannt, nach
deren Verbüßung UÜberweiſung an die Landespolizei

wurzel 30, Zwiebeln 10-15, Knoblauchzwiebeln 2 Stück behörde erfolgt.

Schluß ging der Redner auf die deutſchen Schulen

Jugend im wahren Geiſte des Führers erziehen. Mit
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Wirtschaft Ist Dienst am Volke
Geweſtige Kundgebung der S. Hago Ausgezeſchnete Referate führen den Mittelstane

in den Gelſst des Mafionafsozſalismeus ein
Der große Saal des „Kaſino* war dichtgefüllt,

felbſt die Nebenräume mußken herangezogen werden,
um alle Verkreter des Merſeburger Handels, des Hand
werks und Gewerbes zu faſſen, die dem Rufe der
NS. Hago zu dieſer Kundgebung gefolgt waren. Es
wurde mehr als eine Kundgebung für den National-
ſozialismus, es wurde ein Ringen um die Seele jedes
e h um ſie zu erfüllen mik dem liefen Sinn
dieſer deutſchen Welkanſchauung.

Die Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
rahmte die Stunden ein. Kaufmann Wolff ſprach
Worte der a e m
Die Aufgaben der Wirtſchaft.

Aus dem großangelegten Referat des

Gauamtsleiters der NS.Hago,
Lamminger, Halle,

entnehmen wir folgende Gedankengänge: Es iſt nicht
leicht, Nationalſozialiſt zu werden, denn das
die Umwandlung des ganzen Menſchen,
die Abkehr von liberaliſtiſcher und kapitaliſtiſcher
Denkweiſe und ein Erkennen und Befolgen der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Mit 95 Prozent hat
das deutſche Volk die nationalſozialiſtiſche Führung
am 12. November 1933 anerkannt. Wir ſind jedem
dankbar, der den Weg zum Nationalſogialismus ge
funden hat, aber jeder hat auch die Pflicht, nun die
nationalſozialiſtiſchen Gedankengänge zu erfaſſen. Nicht
nach Abzeichen und Worten, ſondern nach ſeiner Hal
tung zu allen Problemen des täglichen Lebens werden
wir beurteilen, wie er in Wahrheit zum Nationalſozia
lismus ſteht. Zwei Gruppen glauben nörgeln zu
können: Einmal diejenigen, die unbedingt Kaiſers Ge
burtstag feiern wollen. Jhnen muß geſagt werden,
daß, wenn ſich Kaiſer Wilhelm II. beim Zuſammen
bruch vor ſein Volk geſtellt hätte, er ſeine Monarchie
hätte retten können. Wir feiern lieber unſeres Führers
Geburtstag. Geiſtliche Kreiſe glauben Zwietracht in
der Kirche ſäen zu können. Wäre der Nationalſozialis
mus nicht in Deutſchland gekommen, ſo wäre es ihnen
ergangen, wie der Geiſtlichkeit in Rußland. Sie ſollten
daher dem Staate dankbar ſein. Wir ſtehen vor einem
neuen Kampfabſchnitt in der Arbeitsſchlacht und wer
den nicht zulaſſen, daß zerſtörende Elemente ſich breit
machen und die Arbeit ſabotieren. Aber auch in der
Wirtſchaft gibt es Elemente, die glauben, jetzt ihre
Konjunkturgeſchäfte auf Koſten des Volkes machen zu
können. Aus dem Mittelſtand kommen ſie nicht. Wir
werden auch auf ſie ein aufmerkſames Auge haben, um
ſie kaltzuſtellen. Die alten Wirtſchaftsführer haben
vollkommen verſagt und die deutſche Wirtſchaft zum
Zuſammenbruch gebracht.

Wir müſſen in der Wirtkſchaft eine neue Hal
kung einnehmen, die Wirtſchaft hat nicht das Pri-
mat, ſondern die Politik. Die Wirtſchaft hat
lediglich die Aufgabe dafür zu ſorgen, daß jeder
Volksgenoſſe eine Exiſtenzmöglichkeit hat.

Von dieſem Geſichtspunkt aus ſind alle Maß
nahmen zu betrachten. So kann z. B. die Waren
hausfrage erſt bereinigt werden, wenn jeder Volks
genoſſe Arbeit hat. Wir können dieſe Betriebe heute
nicht einfach ſchließen und weitere Volksgenoſſen auf
die Straße werfen. Das würde die Eingliederung
aller Arbeitsfähigen in den Arbeitsprozeß erſchweren.
Der deutſchen Wirtſchaft kommt ferner die Aufgabe
zu, wieder Qualitätsarbeit zu leiſten Wenn
dieſes Prinzip in den Vordergrund geſtellt wird, dann
wird der Miktelſtand zu dem Faktor gemacht, den der
Führer um des ganzen Volkes willen braucht. Auf
Grund des Geſetzes über die Sicherſtellung und Ord
nung der nationalen Arbeit wird es möglich ſein, die
neue Haltung in die Wirtſchaft hineinzutragen.
Dieſes Geſetz wird vom Wirtſchaftsführer Zeugnis
verlangen, ob er den liberaliſtiſchen Standpunkt des
Eigennutzes aufgibt zum Wohle des Volksganzen.
Kann er ſich nicht ändern, ſo wird er zur Rechenſchaft
gezogen werden, d. h. die Ehre als Wirtſchaftsführer
wird er verlieren. Adolf Hitler hat die Ehre der
Arbeit wieder hergeſtellt. Wer ſich daran verſündigt,
der muß verſchwinden. Nicht der Einzelperſon, ſon
dern dem Volke hat die Wirtſchaft zu dienen. Wir
müſſen uns

umſtellen vom Jch- Gedanken zum Wir- Gedanken.
Jn dieſem Sinne müſſen wir nationalſozialiſtiſche
Kämpfer werden, dann erſt wird das Werk des Dritten
Reiches gelingen.
Die Ehre der Arbeik.

Dr. Blochius
von der Jnduſtrie und Handelskammer Halle ſchilderte
zunächſt die grundlegende Anderung im Aufbau der
Induſtrie und Handelskammern, die in Zukunft nicht
mehr Vertreter nur der Vollkaufleute, ſondern aller
in der Wirtſchaft Tätigen ſein werden. Damit wird
mit dem Brauch gebrochen, der die Menſchen nach dem
Geldbeutel achtet. Das iſt beſonders ſchmerzlich ge
weſen, daß die Achtung vor der Tätigkeit
ſank, daß im liberaliſtiſchen Zeitalter jeder den

Kreiſe wollte und der Stolz auf den eigenen Stand,
die eigene Arbeit geſchwunden war.

überall herrſchte der Standesdünkel. Gerade
in Merſeburg, wo eine Regierung ſitzt, auf die die
Stadt ſtolz ſein kann, iſt dieſer Geiſt noch mehr zu
Hauſe als anderswo. Wir müſſen darum hier
beſonders daran arbeiten, daß wir wieder ſtolz
auf den Beruf werden, den wir ausüben, ſei es
als Einzelhändler, als Handwerker oder Arbeiter
oder Beamter, müſſen wieder ſtolz ſein, daß wir
arbeiten dürfen nicht für den einzelnen, ſondern
für das große Ganze, für unſer Vaterland und
unſer Volk.

Es kommt nicht auf die Arbeit ſelbſt an, ſondern
darauf, wie wir ſie ausüben. Wenn wir uns ſelbſt
achten, werden wir auch von anderen geachtet werden,
ganz gleich, an welcher Stelle wir ſtehen. Der
nationalſogialiſtiſche Staat hat jedem Volksgenoſſen
die Ehre wiedergegeben. Wer gegen die Ehre der
Arbeit verſtößt, kommt vor das Ehrengericht. Denn
der einzige Adel, den wir haben, iſt der Adel der
Arbeit. Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben die Ver
pflichtung, zuſammenzuſtehen, eine Betriebsgemeinſchaft
u bilden. Der Wirtſchaftsführer hat die größeren
ſlichten. Wie der Arbeitnehmer nicht mehr das Ar

beitsverhältnis ſo betrachten wird, als ob er ſeine
Arbeitskraft verkauft, ſo darf der Betriebsführer
ſeine Angeſtellten und Arbeiter nicht mehr als Ware
betrachten

Führer und Gefolgſchaft ſind eins, ſie wirken
uſammen, um den Betrieb lebens und leiſtungsnis zu erhalken,

nicht um möglichſt viel für einen einzelnen heraus
zuholen. Der Lehrling ſoll nicht mehr eine Arbeits
kraft darſtellen, ſondern er ſoll in erſter Linie eine
ründliche Ausbildung erhalten, um ſpäter einmal Ge
elle und Meiſter oder Gehilfe und Kaufmann zu wer-

den, für ihn hat der Betriebsführer ſo zu ſorgen, daß
er weiterkommt im Leben, und daß er nicht einfach

Maummenschanz

„Wenn Lichtmeſſen hell und klar.
gibt es zwei Winter in dieſem Jahr!“

So ſagt eine alte Bauernregel, und wenn ſie ſtimmt,
dann müßte das Wort diesmal eintreffen. Ein ſelten

öner klarer Wintertug war den Spergauern in

dieſem Jahre zu ihrem traditionellen Lichtmeßfeſt be
ſchert. Zwar war das in aller Morgenfrühe noch nicht
ſo unbedingt ausgemacht, daß ein ſo herrlicher Tag
daraus werden würde, als man ſich dort anſchickte, die
letzten Vorbereitungen im Gaſthaus „Zum Löwen zu
dreffen, noch war die Finſternis nicht gewichen, als
man die erſten phantaſtiſchen Erſcheinungen gebückt
über die Straßen huſchen ſah.

In der Wirtſchaft fieberhafte Tätigkeit! Der letzte
Schliff wird aufgelegt. Beſonders ſorgfältig putzt ſich
der „Läufer“, der bekanntlich ſymboliſch den Früh
ling verkörpert. Jeder der Teilnehmer bringt ein Band
mit, damit wird er feſtlich-bunt geſchmückt, ſo daß von
ſeinem weißen Untergewand nicht viel zu ſehen bleibt.
Schließlich wird ihm eine Blumenkrone, mit Gold und
Grün durchſetzt, aufgeſetzt, eine Art Peitſche iſt ge
bunden und blumengeſchmückt, wohl der Reſt einer

nach der Lehrzeit auf die Straße geſetzt wird. Wir

und laustige Leute n SPper9gau

müſſen das Beſte heranzüchten, müſſen einen Hand
werks und Kaufmannsſtand ſchaffen, der allſeitig
wieder geachtet wird, wie es früher der deutſche
Meiſter, der deutſche Kaufmann war. Es wird auch
verhindert werden, daß verkrachte Exiſtenzen oder
ſonſtige unliebſame Elemente in die Berufe Eingang
finden. Dann erreichen wir eine vorbildliche Wirt
ſchaft, die als höchſtes Ziel nur das eine kennt,
Diener am Volke zu ſein. Die Auswüchſe einer
vergangenen Zeit werden verſchwinden, wenn es ge
lingt, den großen Gemeinſchaftsgedanken in das Volk
hineinzutragen. Die Wirtſchaft wird ſo geführt wer
den, daß alle Handlungen klar und ſauber ſind. Nur
ſo werden wir uns gegenſeitig wieder richtig achten
lernen.
Nationalſoziglismus gibt der Seele neuen Jnhalk.

Von kräftigem Humor durchzogen und ſo trotz der
vorgeſchrittenen Zeit ſofort eine andächtige Hörermenge
ſichernd, waren die Ausführungen von

Pg. Krämer, Halle,
gehalten. Er zeigte zunächſt den gewaltigen Wandel
auf, der von der Geſinnung in der einſtigen Wirt
ſchaftspartei die Kreiſe des ſog. Mittelſtandes in die
NS.-Hago geführt hat. Allerdings müſſe der ſog.
Mittelſtand erſt in die nationalſozialiſtiſche Ge
dankenwelt eingeführt werden. Dazu aber dürfen wir
den zum Nationalſoziglismus kommenden Volks
genoſſen nicht immer Knüppel zwiſchen die Beine
werfen, ſondern müſſen ihnen den Weg erleichtern.
Eines aber muß von vornherein geſagt werden: Man
darf nicht etwa einen Punkt aus dem nationalſozia
liſtiſchen Programm annehmen und die übrigen ab
lehnen, denn das Programm iſt ein Ganzes, das man
nur als ſolches annehmen oder ablehnen kann. Es gibt
nur ein Entweder-Oder, denn der Nationalſozialismus
hat aus der Vergangenheit gelernt. Weil jede Gruppe
im alten Deutſchland nur für ſich ſorgte und an ſich
dachte, drohte Deutſchland vor die Hunde zu gehen.

Alles was die ſchwer errungene Volksgemein
ſchaft zu ſtören droht, muß bekämpft werden.

Nun beſteigt der „Regiſtrator“ ſein trippelndes
Pferd und verlieſt nach altem Brauch die Namen der
Feſtteilnehmer, ſchnurrige, Lachen auslöſend Schimpf
und Spottnamen. Und nun ſetzt ſich der Zug ſchnell
in Bewegung. Voran Läufer und Regiſtrator! Hin
aus geht es bis zur beginnenden Feldflur, um die
aufſteigende Sonne zu begrüßen.

Wirklich, ein recht buntes Völkchen hat ſich zu
ſammengefunden, muß der Zuſchauer feſtſtellen, wenn
nun die zunehmende Helligkeit eine genauere Muſte
rung möglich macht. Händler halten ihre Waren feil
und freuen ſich des im Frühling wieder möglichen Ge
ſchäfts. „Soldaten“ und eine HOrtspolizei“
ſorgen für ordnungsgemäße Abwicklung der Dinge;
„Vögel“ künden von Lenz und Liebe, Köſche und
Küchenmädchen dürfen nicht fehlen. Hinterher
humpelt der „Bär“, vom Kopf bis zu den Füßen in
raſchelndes Erbsſtroh gehüllt. Er iſt der Antipode des
frühlingsfrohen Läufers, ſeine Zeit und Herrſchaft als
Winter iſt nun bald vorbei. Freilich brummt der Bär
ab und zu noch und verſucht ſeinem Führer das Leben

e

Die monarchiſtiſche Frage iſt außer Kurs
geſetzt. Was brauchen wir einen Kaiſer, wenn wir
einen Adolf Hitler haben? Das Kaiſertum hatte einſt
eine Miſſion zu erfüllen, aber bei der Belaſtungs
probe verſagte es. Wir ſind zum Chriſtentum
poſitiv eingeſtellt, können es aber nicht zulaſſen,
daß es geiſtliche Kreiſe gibt, die meinen, gegen den
nationalſozialiſtiſchen Staat hetzen zu können. Die da
glauben, die chriſtliche Geſinnung in Erbpacht ge
nommen zu haben, haben es zugelaſſen, daß der natio
nalſogzialiſtiſche Staat die Fürſorge für die 334 Mil
lionen Erwerbsloſe übernommen und ſie durch den
Winter gebracht hat, beſſer als das in den früheren
Jahren geſchehen iſt. Alle anderen Fragen müſſen jetzt
zurücktreten vor dem nächſten großen Angriff auf
die Arbeitsloſigkeit. Auch in dieſem Jahre
ſoll ein weiterer großer Prozentſatz Erwerbsloſer in
die Produktion wieder eingereiht werden. Manche
Frage, die uns heute bewegt, löſt ſich leichter oder gar
von ſelbſt, wenn alle deutſchen Menſchen wieder
Arbeit und Verdienſt haben. Dann werden auch Pro
grammpunkte durchgeführt werden, die vorerſt noch
zurückgeſtellt ſind, für die ſich aber Führung und alte
Garde der NSDAP. einſetzen, da ſie ſeine Durch
führung als ihre Lebensaufgabe betrachten.

Nationalſozialismus iſt nicht in kurzer Zeit voll zu
erfaſſen, es iſt das Streben, zu immer höherer
Vollendung zu kommen, immer größere Leiſtungen zu
vollbringen. Es iſt ein Streben ohne Ende, ein un
aufhörliches „Anſich-ſelbſt arbeiten Jeder muß ſich
ſelbſt mit dem nationalſozialiſtiſchen Gedanken be
faſſen, ihn in ſich auſfnehmen und ſein Leben auf eine
gang neue Baſis ſtellen. Von dieſer neuen geiſtigen
Linie aus wird er alle Fragen beantworten können.
Aus dieſer Linie heraus aber wird ein Volk zu
ſammenſtehen, Schulter an Schulter. Wir werden nicht
nach des Nebenmannes Beruf oder Stellung fragen,
ſondern nur darauf ſehen, ob er ein ganzer
Mann iſt. Nur ſo hat der Nationalſozialismus ge
ſiegt, ſo war es auch draußen im Felde.

Unſer Ziel iſt, daß der letzte deutſche Menſch
Nationalſozialiſt wird. Wir ſchaffen durch den

nen einen neuen Inhalt unſerer
eele.

Pg. Wolff faßte den Dank der Verſammlung,
der während und am Schluß der Reden der halliſchen
Gäſte immer wieder ſtark aufklang, in Worte. Jn
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer und mit
dem HorſtWeſſelLied klang die Kundgebung aus.

phantaſtiſchen Pferdegeſtalten gezogen wird. Die Ar
beit auf dem Felde kann in Kürze beginnen.

Hat ſich der Zug am Ende des Dorfes aufgelöſt,
dann treten die Pritſcher und Schwärzer in den
Vordergrund, die bisher ganz ſittſam im Zuge mar-
ſchierten. Jm Nu haben ſie ſich ihr erſtes Opfer aus

erſehen. Beſonders haben ſie es auf die jungen Mäd
chen abgeſehen, ihnen ſoll ja eigentlich nach dem ur
ſprünglichen Sinn des Schwärzens der ſchwarze Strich
oder das Rußkreuz als Ehrenzeichen vorbehalten ſein.
Halb ängſtlich, halb erwartungsvoll ſtehen aber auch
die vielen, vielen Schulkinder, die klaſſenweiſe von
auswärts gekommen ſind, an den Straßenrändern,
denn ſie dürfen heute ſelbſtverſtändlich nicht ohne ſicht

bares Zeichen ihrer Anweſenheit in Spergau vor die

Skirht die Reihen der Mitglieder

der RéS.-Volkswohlfahrt!
GSII-HSSGSSSSSèGSGCGGUSGSGSCtMUKA G G

Inzwiſchen ſind die anderen nicht müßig. Von Ge
höft zu Gehöft ziehen die wackeren Muſikanten
und die „Vögel“ und bringen jedem ein Ständchen.
Dafür heimſen die Küchenmädchen, die Wurſt
ſtangenträger und Eierfräuen die Tribut-
keſtungen ein. Ganz poetiſch wird das Anliegen vor
gebracht:

„Wir treten hier in dieſes Haus
und fordern eine Gabe raus;
dazu auch eine krumme Wurſt,
die hilft für Hunger und für Durſt.
Wir machen daraus keinen Zwang,
doch nehmen wir's an mit beſtem Dank!“

Jn vorgerückter Stunde wird unter lautem Getue
noch der „Karren“ aus einem Gehöft herausgerollt.
Vielverſprechend iſt er verhüllt und bemalt und be
hängt. Ein Blick in die Zukunft gefällig!? Ein Glücks-
rad wird eifrig gedreht. Einmal drehen viermal
gewinnen! Das gibt's nur einmal

Winter und Frühling begegnen ſich, ſo will es der
Sinn des Spergauer Feſtes. So deutet es auch das
Strumpfpaar des Schwarzmachers: ein weißer und
ein ſchwarzer Strumpf ziert ſeine Beine

Wir ſind wieder zu Hauſe. Der Ruß, längſt pein

„Lebensrute“. Endlich iſt es ſoweit. Draußen
eigenen Stand nicht mehr achtete, ſondern in andere ſteht man auf der Straße ſchon lange Kopf an Kopf.

lichſt abgewaſchen, brennt dennoch noch immer auf
ſchwer zu machen, aber er wird ſicher an der Kette unſerer Backe. Doch was tutis? Wiſſen doch auch
geführt. Die Tage des Winters ſind gezählt. Zu guter wir es nun mit den Spergauern: Es muß doch Früh

Letzt ſchreitet der Bauer mit dem Pfluge, der von ling werden!
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Nr. 29. Merfeburger Korreſpondent (Mikkeldeukſche Neueſte Rachrichken). Sonnabend, den 8. Feörnar 1934. e. 28
W a a in! Wenn ichen Fährd wär un drei Entwiclungsſtufn ſemeinſam voch heite noch

de mih e F 5 betrachd'de mi Raſſe in Spiegel, denn genndch, dr Sebiepen!! Un darin liegt der BeweisSe S eepfe C 4. 7 4 I Fijur r n er exer e Baſſe en en d o heert's v ne en von d
WMenſch, der ich bin, gann ch vorn Spiejel uff Raſſe Fledermeiſen un von een Blaumeiſen!Der fleiſchloſe Eintopf. dDibon ſo viel will. niſcht Sicheres e eih Der olle ehrlihe Darwin hat vor de Zwiſchenſtuſe

Weſtfäliſcher Semmelkloß. Zutaten: 500 Gramm ſ 50 Gramm lichtbraunes Fett über die Grüte, beſtreut, nich ſagen Mir ham uns ähm in bezug uff Raſſen von ſein r Deorieh, daß dr Menſch von Affen abſtammt,
Angeweichte Backpflaumen, 50 Gramm Hucker, 500 Gramm ſie dick mit Zucker und Zimt und gibt die erwärmte forſchung leider zu ſehr nach den Schillerwort jericht. als Beweis niſcht weiter uffzuweiſen als ſage un

emmeln, 50 Gramm Butter, 8 Eier, 50 Gramm Sahne geſondert dazu. Man kann auch geſchmorte „Der brave Menſch denkt an ſich ſelbſt zuletzt ſchreiwe n eeneenzchen Schädel, den e vor värzch Jahrn
Semmelkrumen, Priſe Salz, abgeriebene Zitronenſchale, Pflaumen reichen Wenn's nich zu vill Jeld koſd'd, werdich mr mal n Buch etwa janz weit hinter Amerega zufällch mal uffjefundn
etwas Zimt. Zwieback-Auflauf. Zutaten 875 Gramm große 9offn iwwer de derr bein e e ham. en e F de n ehre r a ingeweichten Bacpflaumen werden mit Zwiebäge e rer Milch 100 Gramm Zucker, s Eier ähl eich mal driewer, was an r len e e n der do ſam denen hen g Wacaſſer und dem Zuger zum Anſſe Satz e Gramm gute Marmelade, Butter zum Da is dr Menſch un ſo jeſcheit un a da et an ſtandbaltn jefen unſern hier Un weil r
a grat S geweichten, ausgedrückten Semmeln Ausſtreichen. r T m en m e e s a e d e r e Da o n demüſſen mit der Butter über gelindem Feuer zu einem c indern, bein einin, bein Hiehn in m, n Affe un geen h b ſoglatten Teig abgebrannt eben Den obgetühlten v e e er echt bein Gazzn, bein r wel D. mit 4 e n v m dn ver n W en n e 5
S a de Berieen r See n n e en W r ler b Se a de leben ſin Vecjer e a berre dele n ich iwwerzeifen! an der
Anem großen Kloß und veſtreut ihn mit geriebener r e e hrt T e rn Um da jeht mir ämn nmächtfes Dreierlicht uff; es heeßt Gerl, den der Schädel jeheerke, nich aus Stradosfährn
Semmel. Der Kloß kommt in einen paſſenden größeren vom Einweichen übrigg ebliebene Mi h gibt nan die doch immer, de W is Mk Wechſel n 5 r n ver n San e e

e e n e e e eübergoſſen. Kloß und Pflaumen müſſen zuſammen ie Zwiebäcke un t den Auflauf is inuten. jrawung'n janz jenau feſtſtelln. awwer hier, bein zuſammnſchlugg Wo mir hier uff dr Erde geengen 128 Stunden kochen, wobei man noch etwas Um 9 eutſchlands Zukunft Meiſen, da lämn je drei Entwicklungsſtufn Gondaggd mit dr Venus ham, genn'n mr doch jarnich
kochendes Waſſer ſpäter zugießen muß. Alles wird zu uff eenmal!! Sowas is je woll noch jarnich da wiſſen, ob die nich ſchonena vor dauſenden vonſammen auf e er a ren W jewefn! Von du jrauen un weißen Meiſn mit 4 Bein n Verſuchsballon in Richdung Erde losjelaſſn ham

Weiße Bohnen, Birnen und Apfel. Zutaten: Jeder einzelne weiß daß die ſtaatspolitiſche Auf n Schwan jibbts zu du Blaumeiſen mit 8 Bein'n un Nee, Herr Darwin, der Beweis for Jhre Deorieh reicht
e m weiße Dohnen, 50 Gramm Hirnen, faſſung vergangener Jahre auf dem Gebiet der Beröl. Fliefel och de Swiſhenſtufel Ich ſpreche hier von n n unſern nich s Waſſer

160 Gramm Zucker 500 Gramm Apfel, 8 Löffel voll kerungspolttit vollkommen verſagt hat. Die damaligen Sfedermeiſen! Die ſin zwar du jrauen Meiſen noch Wodruff mr nich alles gemmt, wemmer mal in Ruhearten Speck und Zwiebelwürfelchen, Brat- Machthaber haben kein Intereſſe daran gehabt, bevöl ähnlich, awwer ſe genn e liejen, na, un de nachdengd iwwer de Entwicklung der Läweweſn!
rtoffeln. kerungspolitiſch aktiv tätig zu ſein. Die Not der kinder Slaumeiſen un wie ſe alle heeßen, die ſo nieblich un Herre, ich ſehe ſchon, meine Meiſendeorieh wird in dr

Die weißen Bohnen werden über Nacht eingeweicht deichen Familien wüchs ins Unendliche. In vielen Droſtreich unſere windrlichn Ankagen bevelgrn, die ham Jelehrdnwelt jroßes Uffſähn machen! Ihr ſeid doch ein
und müſſen weich kochen, wobei ſie, erſt wenn ſie weich hen wurde der natürliche Drang zum Kinde gewalt mit du Fledermeiſen nich mehr s Ausſahn, awwer e verſchdandn, wenn ſe de „Merſ re
ſind. den nötigen Salzzuſatz erhalten. Geſchälte, in ſam vernichtet, denn es fehlte eder Schutz für die fſiejen jemein, un von dr ln du jrauen un Desrieh“ nennes Garkdeorieh“ oViertel 4htene Birnen kocht man in Waſſer mit volkserhaltende und erbgeſunde Familie weißen Meiſen, da ham ſe ämn bloß noch de villn oſchdeorieh“ glingt nich ſcheen, un Garls und Freſche
dem Zucker beinahe weich gibt dann die Apfelviertel Hier hat der Führer grundlegend Wandel Se e weißen Flegge, haubdſächlich an Gobbe, un den fein ſibbt's jenug in dr Welt awwer unſer lewes Merſche
hinzu und ſchmort beides zuſammen gar, worauf man Aus einem verborgenen Daſein iſt die kinderreiche Fa

jrauen Schimmer, der manchmal noch uff du grien odder burch, das ibbt's doch bloß eenmal!die Bohnen unter das geſchmorte Obſt miſcht. Sie milie in den Mittelpunkt des Staatsintereſſes gerückt. bleilichn Fliejeln liejd. Awwer eens ham alle Garl von Froſ
böht auf einer Schüſſel angerichtet, mit den Die bevölterungspoltliſche Arbeit der Regierung in das

ichtbraun gebratenen Speck und Zwiebelwürfeln be Volk zu tragen, alle die, die heute noch nicht die Be
8 deutung des Kindes für das deutſche Volk begreifenamketn n mit den kleinen gebratenen Kartoffeln olle er nd n nd edant r gar J w
z onalſozialiſtiſcher Staatspolitik beigu ringen, iſt eine Ih Buchweizengrütze Zutaten 7200 Gramm der vielen Aufgaben der NS. Volkswohlfahrt.

u hweizengrütze, 100 Gramm Fett, Priſe Salz, Wie in den verfloſſenen Jahren die S. Rufer und

e 3e e Milch Aer ſüſe Sohne Knnder in poneen Wer e war, ſo ſoll die NS Des jungen Deſſauers große Liebe!“ e en wegk e
Die Buchweizengrütze muß mit heißem Waſſer r Polkswohlfahrt die bevölkerungspoliliſche S. ſein. Lichkſpielhaus „Sonne“. ſtellen, daß ſte vogelfrei ſind. Schlimm für ſie, S

abgeſchwemmt werden und danach in kochendem Waſſer Der reſtloſe Einſatz aller Volksgenoſſen für die bevöl Eine Liebesgeſchichte gus längſt verklungener Zeit ſie uneins ſind, ohne einheitlichen Willen. Bis ſich
unter Rühren dick und ausquellen, worauf man kerungspolitiſche Aktion der Reichsregierung iſt ein mit dem ſcharmanten Willy Fritſch und Trude dann der Mann findet, der ſte mit rückſichtsloſer Ge
fie mit Salz und dem Zucker abſchmeckt und in Gebot der Stunde. Jeder, der am Aufbauwerk des Marlen (ein reizendes, neues Geſichichen) in dem walt zuſammenſchweißt und ihnen den Weg in die
50 Gramm Fett gut durchbraten läßt. Eine Jorm Führers mitzuarbeiten gewillt iſt, hat dazu in der Or entzückenden Tonfilm „Des jungen Deſſauers große Heimat, in die deutſche Heimat, frei macht.
wird mit einigen e umſpült, die Grütze gantſation der NS.Volkswohlfahrt Gelegenheit Liebel“ Weitere hervorragende Mitwirkende Jda V. g der Darſtell iſt e allem
e e e m e ehe gen en g. Zarum werdet Milglied der RSV. und werbt für Wäſt, Hermann Speelmanns, Waldau, e r e e ſag e chtellt und dann auf eine Schüſſel geſtürzt. Man gießt l ſie weitere Mitiglieder! n 37 de i e T e len Ge De ertragen Leiſtung e er ſt er n

ichten ſchreibt das en! Da gab es in dem kleinene e Deſſau eine liebenswürdige Fürſtin, und Senſationsdarſteller mehr, ſondern ein deutſcher Mann,
dieſe Fürſtin hatte einen Sohn mit Namen Leopold, deſſen Tatkraft alle Schwierigkeiten zunichte macht.Aczs er schehberr ch der vergötterte Liebling der Bürger und jugendliche Neben ihm gibt Käthe von a wivkli s e
Vater ſeiner Soldaten. Es gab in Deſſau auch Menſchentum. Ebenſo prachtvoll Eugen perFnee! Schnee! Wenrmer ooch noch ſo arm fian ſnich hier Nun warſch fe freilich Spaß, un nach Llatſchmäuler und Tugendlieſen, ſowie allerlei hohe in der Rolle des Laudy.

Herze nöch ſo voll Sorjen ham ne ſtille Freide dr erſchon Embeerung mußdch ſelwer lachn. ch bitte Herren mit ausgeprägtem Standesdünkel. Es gab Geſagt werden muß, daß dieſer im tiefſten Sinne
s doch bei uns injezochn, daſſes nu widder ſo Heimelich eich. Nur mich hier!“ Nur in Merſcheburch ſoll s geene auch eine Apotheke, in der ein entzückendes blondes deutſche Film das Thema mit erſtaunlicher Kunſt der
eiß un leiſe draußen zujeht, daß d'r ahle Herr Windr ſcheen n Mädchen S de Die hamn ne Ahnung! Die Mädel, mit Namen Annelieſe, hantierte, das einzige Inſzenierung angepackt hat, mit Bildern von höchſter

ch de jrauen Gummerfaldn hat wegmaſſiern laſſen von ahle Wahrheed. „In Sachſen, wo die ſchönen Mädchen Kind eines gutmütig-knurrenden Alten. Außerdem filmiſcher Dramatik und Schlagkraft.
chweſter Johanna, un daſſer nu widder in aldr Friſche wachſen ſcheint ſich nachjrade awwer woll haubdſächlich gab es in Deſſau auch ein kleines Schulmeiſterlein. Im Beiprogramm laufen außer der UfaTonwoche

uns anlacht ün anſtrahlt. Un de Gindr genn widder uff de Browinz zu bvegiehn, die e e hawwich Wie Leopold und Annelieſe der junge Fürſt und zwei intereſſante Beifilme, von denen der eine ein
Den und Schliddn fahrn, de Hausfraun genn' de jednfalls vor Jahr un Dach jemachd, als'ch mit mein die bürgerliche Apothekerstochter „ebenbürtig“ Bildbericht vom großen deutſchen Reiterſieg in
Debbche globbn, un de Oogn von dr Unreifn reifern Riegchn mal in Leibzch war. Gindr, ihr macht eich geen Mann und Frau wurden, das inuß man ſich ſchon im Rom iſt
un janz ausfereifdn Jugend jehn ſehnſichdch in Richdung Begriff, waſſes da for bemalde un neireenevierde Film anſehen. Scharm, Witz, Humor, Liebesleid und

g weing e e da v e de e es ren i e v n a Se Sonne da a ehe Klugheit, Intriguen gegen die Liebenden und
e n Freidag war ei ne Eisginſdlern uff jedsmal ſein und mit farbloſn Schuhgräm wi n, verſchiedenes andere, alles wird in hübſchen Szenen z z 8unſern Joddardsdeich, wir mr ſe hier bloß von du daſſer nich gläm bleibt, wenner ſeinr Herzallerliebſon auf die Leinwand gebannt. Lobend e wir die Weltlicher Eid auch weiterhin zuläſſig.

Bildrn uff dr Sonndagsbeilage her genn“. Die machde mal n Kuß fibbd. Nee, da loowich mir unſre Merſche Szenen von der Geburtsſtunde des Deſſauer Marſches In der Hffentlichkeit iſt die Frage erörtert worden,
ch villeichd in ihrn ſcheen' lila Gosdiem Drehungn un burjer Damnwelt aus dr Stadt, dr Jejend un dr Um „So leben wir und die Unterredung zwiſchen ob a das Geſetz zur Einſchränkung der Eide das
Springe un Jroßenzehnloofn, un was ſonſt noch alles, kefend! Noch geen eenzches Mal iſſes mir hier vaſſterd, Fürſtin Mutter und Kaiſer Leopold von Sſterreich; bisher beſtehende Wahlrecht zwiſchen der veligiöſen und
z mr eenfach Breßgohln ſtaun mußde! Weil de Eis daß'ch hier n ginſdlich neireenevierdes Jeſichde jeſähn das ſind Kabinettſtückchen gang beſonderer Art. Alles der ſogenannten weltlichen Gidesform beſeitigt ſei. Wie
Aehn uff unſern Joddardsdeich weid un breid rn Hatpwe. Das is hier alles echte nadierliche Friſche n m allem ein Film, ver wohl ſeden Beſucher reſtlos das V. Büro meldet, hat ſich die Reichsr r
is, had ſe hier wahrſcheinlich for de Eirobameiſdrſchafd Scheenheet! Un manche, die inr ſo uff'n erſchon Blick zufriedenſtellt. Das übliche veichhaltige und gute aus Anlaß der Erdrterung mit der Frage befaßt und
drenierd un hat, wenn'ch recht undrrichd'd bin, voch du e S ich wü ie Beiprogrämm ſorgt des weiteren für einige genüßreiche ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß eine Beſeitigimng deserſchdn Breis jegriegd. Säs je wo ſojar in érvang m m un e e ne u d Stunde der Beſucher. w Wahlrechtes nicht in ne Sinne liege. Der Reichs
en worrn, ob nich nächsdes Jahr de Weltmeiſdr Sauwergeet in ihrn Weſen, daß de von ihn'n bezauwerd juſtizminiſter hat dies den Reichsſtatthaltern und den
chafdn in Eisgunſdlauf hier in Merſcheburch abjehaldn viſt, wenn de ſe och erſchd jarnich ſo hibſch fandſd. Ich „Flüchtlinge.“ Landesjuſtizverwaltern in einem Schreiben zur Kennt
wern ſolln. De Eisginſdlr häddn bein Umfragn en ſäh's an mein Riegchen, die is un ſchon ſo un de fuff 9 Tonbild Bu e nis gebracht. Es gibt alſo, wie es in dem Schreiben

wär n eejal, ob ſe uffn St. Joddard oddr uff n s 5 on ühne Leuna.z z e e ißt, über Zeugen und Sachverſtändigen keinenjede n r rum; hold wie'n Roſngneſbchn iſſe je nich mehr, awwer iſt ei z e Mt. gegenüber Ze Jn e e e e e e b e n eh e n is S n dankt der e heiratt s ber deſſe t m i Wert enee e ch und F l ſeine pewe n Sachverſtändige kommen vielmehr ihrer ge ehlichen
ſewern, wer re den n e er Bung geene beſſere Frau hädde findn genn'n! „Loore, Lore, n r e Vege e r e e a Pflicht ſchon dann nach wenn ſie erklären

er e n a e e en e her e Madchen Art e wen an den er ehe be r beten. e rhgrege rung geht jede dävvna hat n Donnersdag Amnd erſchd ne Mark jewonn Hi er erſ h b recht ohnmächtigen Haß bis zur kraftvollen Liebe An aus, daß der religtöſe Eid in einem Staat von
einn, un e funges Mädchen ooch. geſchloſſen hat, wie es das bisher ſelten gab. Ein betont chriſtlicher Prägung durchaus die Regel ſeinJwwerhaubd de jungn Mädchen! Hat eich doch da Jn mndn HZeitn wird woll de Jattnwahl leedich Erlebnis aus der Gegenwart. Die Flucht Wolga wird. Es würde daher den Abſichten der R

neilich, als guswärdche Hitlermädels widder heem lich nach dr Rafſe jedroffn wärdn. Jedzd lie mr deutſcher vor ruſſiſchen Verfolgungen durch die von nd nicht entſprechen, wenn Zeugen oder Sachver
marſchierdn mit den Jeſang: „Loore, Lore, Fore, Lohore, iwiw ſo vill von Raſſenforſchung, un machjrade raſenden Menſchen, chineſtſchem und ruſſiſchem Militär, ſtän ige durch eine beſondere Belehrung auf das Recht,
ſcheene Mädchen jibbd es iwwerall!“ hindrher n mr an, da driewer wachzudenkn. Awwer ich gann Barrikaden und Geſchützen erfüllte Stadt Charbin wäh den Eid in weltlicher Form zu leiſten, hingewieſen
marſchiernde Hitlerjugend drzwiſchenjerufen: „Nur denkn, ſo vill'ch will, ich gann's nich rausgriechen, rend der Generalskriege 1928. Gehetzt, zerlumpt, halb würden.
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Aus Mitteſceutzehſand
Heimatmuſeum

in der Burg Wendelſtein geplant.
f Roßleben. Kürzlich beſuchten einige Herren desAltertums und Verkehrsverbandes des Weihe Quer

furt die Burg Wendelſtein, um an Ort und Stelle
zu prüfen, ob in den Räumen der Burg ein Heimat
muſeum eingerichtet werden kann. Es ſollen Verhand
lungen mit der Regierung aufgenommen werden.

Den Lebensmut verloren.
f Delitz ſch. Im Delitzſcher Skadkforſt Spröde

fand man den Geſchäftsführer des S Land
n Vereins für die Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch Parketzki, mit einer Schußwunde im
Kopf kol auf. Er war ſeit zwei Tagen von Hauſe
abwefend und hat ſich auf einem einſamen Wa
wohin er ſeinen Kraftwagen gefahren hakte, am Steuer

Zuente er e e mag reſehenen Mann, der Frau und zweiKinder hinterläßzt, in den Tod e haben.

Schulſchließung wegen Maſern.
Augsdorf Mansſelder Seekreis). Ein Teil derſher oiteſhule e vorläufig a n Tage ge

eMuſen, da über die älfte de i
erkrankt iſt. Hälfte der Kinder an Maſern

Selbſtmord in der Gefängniszelle.
F Eisleben. Der 57jährige Bahnarbeiter Martin

Wenkel aus Helbra, der wegen Sittlichkeitsver
brechens in das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden
war, hat ſich in ſeiner Zelle erhängt.

Arbeiter fahren in Ferien.
Eisleben. Von den 1000 Arbeitern, die die NS.

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ im Gau Halle
Merſeburg in die Ferien ſchickt, kommen etwa
en e und r Mansfelder Seekreis. Vor

i ird es gelingen, ſie völlig koſtenlo,10 Tage nach Oberbahern zu e r e

Bitterfelder Jnduſtrie
im Mitteldeutſchen Rundfunk.

Bitterfeld. Auf Veranlaſſung des RDR. Reich.verband der Rund e en wurden en
tungen getroffen, um aus der Bitterfelder Gegend
Ubertragüngen im Mitteldeutſchen Rundfunk durchzu
führen, die auf das Weſen der hier vorhandenen Jn
uſtrie eingehen. So werden die erſten Sendungen

als Überkragungen aus den Bitterfelder und Wol
ener Werkſtätten der J. G. mit der Herſtellung deEdelſteine und der e

Der anhalkiſche Landesbeauftragte für Aukobahnen.
Deſſau Für die Mitarbeit am Bau der Reichs

autobahnen und die Ausgeſtaltung des Landſtraßen
netzes Anhalts im Sinne der Anweiſungen des Gene
ralinſpekteurs für das deutſche Straßenweſen wird mit
Zuſtimmung des Reichsſtatthalters in Braunſchweig
und Anhalt bei dem anhaltiſchen Staatsminiſterium
eine Zentralſtelle eingerichtet. Wie das „Amtsblatt für
Anhalt“ mitteilt, iſt der Regierungs und Baurat

e n m o de re ernannt worden.
ndesbeauftragte hat die tli icht ülalle öffentlichen Wege e e

Das tägliche Mahnwort.
F Deſſau. Der Oberbürgermeiſter von Deſſau läßtin allen Rundſchreiben an die ſtädtiſchen Se e

guf einem freibleibenden Platz Ausſprüche des Führers,
hedeutender Männer der Bewegung oder geiſtiger Herren
der vaterländiſchen Geſchichte wiedergeben.

Rangierlokomotive auf Abwegen.
Roßlau. Am Verſchiebebahnho rang an derZerbſter Brücke eine d n Gleis,

da der Führer die falſche Stellung einer Weiche nicht
rechtzeitig erkannt hatte. Die „Hebamme“, der Hebe
ſure wer e r e ſetzte die Ma

ine wieder ins Gleis. öß chaden i ichen rößerer Schaden iſt nicht
Der Seeadler iſt wieder da.

Vockerode (Kr. Deſſau). Der Seegadler, der in der
e d n hat auch in dieſem Jahr

ieder die Herrſchaft in ſeinem JagdgebietHühnauer See et e
Der heimliche Krieg

Roman von Karl Ellmar.
„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.
71] (Nachdruck verboten.

„Trotzdem im Jahre 1920 noch einmal geſtohlen
wurde

„Trotzdem!“ ſagte Wittoſch. „Wenn es Werkſpio
nage geweſen wäre, ſo wäre doch im Laufe der Jahre
irgendeine ähnliche Konſtruktion auf dem deutſchen
Markt aufgetaucht. Das iſt aber nicht der Fall.“

„Die Dinge können auch über die Grenze ins Aus
land gekommen ſein.“

Der Generaldirektor ſchüttelte den Kopf. „Weder
Polizei noch Gericht haben etwas derartiges feſtgeſtellt.

„Und ſeit 1920, Herr Wittoſch“, fragte der General
ſtäbler, „iſt keinerlei Diebſtahl mehr in Jhrer Fabrik
vorgekommen?“

„Nein.“
„Wirklich keiner
„Jch habe ſchon einmal nein geſagt!“ erwiderte

Wittoſch unhöflich. „Warum fragen Sie?“
„Deshalb!“ ſagte der Generalſtäbler vuhig und

bangte in die Jnnentaſche ſeines Sakkos. Er brachte
einen blauen Briefumſchlag zum Vorſchein, öffnete ihn
und reichte den Jnhalt Wittoſch hinüber.

„Was iſt das?“ fragte der Generaldirektor.
Major v. Gollwitz antwortete: „Das ſind vierund

zwanzig Negative. Format neun zu zwölf. Aus einem
Filmpack.“

„Und was ſoll ich mit dem Zeug?“
„Sie ſollen das Zeug einmal gegen das Licht

halten!“
In Wittoſch begann es zu kochen. Was hatte dieſer

Major für einen ekelhaft phlegmatiſchen Ton am
Leibe? Schließlich war man kein xbeliebiger Menſch,
ſondern der Generaldirektor und Teilhaber der Klam
rottWerke. Verſtanden, Major! Jn dieſem Hauſe
herrſcht Ordnung. Wenn ich ſchon einmal verhandle,
dann verhandle ich mit Jhnen und nicht Sie mit mir!

Aber die kühlen, nüchternen grauen Augen ihm
gegenüber hatten gar nichts Unhöfliches. Sie blickten
klar und völlig ſachlich, ganz unperſönlich, und ſchienen
einen Mann zu gehören, der wußte, was er wollte.
Wittoſch ſtellte es mit einigem Bedauern feſt; nach dem

Großkampf um

Veſſerer Kaliabſatz.
f Bernburg. Durch die günſtige Witterung und

durch vermehrten Abruf der Landwirtſchaft iſt beim
Kaliwerk Wintershall eine Vorverlegung der üblicher
weiſe im Februar einſetzenden ſaiſonmäßigen Belebünzu verzeichnen. Dieſe war ſo ſtark, daß etwa o

Leute neu eingeſtellt werden konnten. Dabei
ergab ſich das Überraſchende, daß in Bernburg derdeſente Bedarf an gelernten Bergleuten (Hauer) nicht

zu decken war. Es mußte daher ein größerer Teil
aus Aſchersleben, Sandersleben, Giersleben uſw. ein
geſtellt werden. Wie lange die Belebung anhält, bleibt
natürlich abzuwarten. Vorläufig wird in zwei Schichten
gearbeitet.

Den Rädelsführer hat man.
f Bernburg. Der Raubüberfall auf einen Bier

kutſcher aus Staßfurt, die Einbrüche in Neundorf,
ferner der Fahrraddiebſtahl im SA. Heim Leopoldshall
haben jetzt ihre Aufklärung gefunden. Als Haupttäter
wurde der Barbier G. R. aus Neundorf in Haft ge
nommen.

50 000 RM. Fehlbetrag.
F Gräfenhainichen. Der Haushaltsplan für 1934

ſieht 606 600 RM. Ausgaben bei 556 600 RM. Ein
nahmen vor. Es ergibt ſich alſo ein Fehlbetrag von
50 000 RM. Mehr als 20 Prozent der Ausgaben er
fordert allein der Zins-Entſchuldungsdienſt.

Fifis Steuermarke.
Köthen. Wie leicht aus einem harmloſen Vorfall

ſich ſchwere Tragik entwickeln kann, zeigt wieder einmal
folgendes:

In der Leopoldſtraße ſtapfte ein kleiner Mann von
drei Jahren, einen Frühſtücksbeutel mit Brötchen in der
Hand, der elterlichen Wohnung zu, als plötzlich ein
kleiner Köter mit lautem Kläffen in ſeine Beſchaulich
keit fuhr. Wie kleine Hunde einmal ſind ihr Mut
iſt meiſt zehnmal ſtärker als ihr Gewicht ſprang er
unſeren kleinen Mann angriffsluſtig an. Der war aber
auch kein Haſenfuß und ſchlug mit dem Brötchenbeutel
tapfer darauf los. Fifi bekam es ſehr ſchlecht, zumal er
auch ein paar Fußtritte in der Hitze des Nahkampfes
einſtecken mußte. Er erholte ſich nicht wieder und wird
von ſeiner Herrin ſchmerzlich betrauert. Fifis wenig

Hausfrauen bei der „Wühlſchlacht“ während des großen Jnventurverkaufes, der jetzt überall in ganz Deutſch
land eingeſetzt hat.

den Ladentiſch

befehl, weil Fifi „ſteuerfrei“ herumgelaufen war.
Wenn das Leid kommt, kommt es dick!

Das Eiſenbahnunglück bei Achtſpringe
vor Gericht.

F Stendal. Jm Prozeß wegen des Eiſenbahn
unglücks bei Uchtſpringe am 18. November 1933
wurde am Mitwoch nach ſiebenſtündiger Verhandlung
das Urteil gefällt

Es handelt ſich um den Unfall des FernDZuges 26
Berlin Paris, der bei der Station Uchtſprnge auf
einen von der Arbeitsſtrecke zurückfahrenden Arbeiterzug
auffuhr, wobei zwei Arbeiter getötet, zwei Beamte
ſchwer und 10 Perſonen mehr oder weniger ſchwer ver
letzt wurden.

Das Urteil lautete gegen den Eiſenbahnaſſiſtenten
Franz Leinemann aus Börgitz, der zur Zeit des
Unfalles auf der Station Uchtſpringe Fahrdienſtleiter
war, auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, gegen den Zug
ſchaffner Karl Weber aus Stendal, der den ver
unglückten Arbeitszug führte, auf 10 Monate Gefängnis.
Weber hatte es unterlaſſen, ſeinen Zug genügend zu
ſichern. Beiden Angeklagten wurden die Koſten des
Verfahrens auferlegt. Der ebenfalls angeklagte Weichen
wärter Otto Schackel aus Hettendorf, der vor dem
Unfall Stationsdienſt tat, wurde freigeſprochen.

Von der Arbeitsſtelle
ins Krankenhaus,

Baalberge. Der Arbeiter Zutz, der erſt ſeit
kurzem wieder Arbeit hatte, verunglückte auf Werk
Solvayhall durch eine fallende Eiſenplatte. Die etwa
fünf Zentner ſchwere Platte brachte dem jährigen
Mann ſchwere Quetſchungen am Oberſchenkel bei, die
eine ſofortige Uberführung ins Krankenhaus nach Halle
erforderlich machten.

„Begrüßung“ eines Einbrechers.
Niemegk (Kr. Bitterfeld). Jn Niemegk wollte

nachts ein Einbrecher in das Haus eines Bäckermeiſters
eindringen. Der Beſitzer war jedoch ſchon auf den Ein
dringling aufmerkſam geworden, ſo daß er ihn mit der
ihm gebührenden Begrüßung in Form einer tüchtigen
Tracht Prügel empfangen konnte. Nach dieſem recht

beherrſchtes Weſen kam aber auch ſeinem Frauchen teuer
zu ſtehen. Auf ihre Anzeige bei der Polizei hin bekam
ſie nämlich zu ihrem Schmerz obendrein einen Straf

Und ſo nahm er, noch etwas widerſtrebend und mit
gänzlich unintereſſtertem Ausdruck, den oberſten Film,
erhob ſich nachläſſig und hielt ihn gegen die Lampe.
Der blaſſe Generalſtäbler ſah ruhig zu dem breiten,
rotgeſichtigen Rieſen auf.

Jm Schein der hoch über dem Tiſch ſchwebenden
Lampe erſchienen auf dem Film weiße Linien, Kreiſe
und Spiralen. Wittoſch wuchs noch höher und rückte
den Film näher an die Birne. Auf einmal lief ein
Ruck durch den maſſigen Körper des Generaldirektors
der Klamrott-Werke, die Adern an den Schläfen
quollen auf, die buſchigen Brauen rückten drohend zu
r Er griff haſtig nach den übrigen Filmen,

ie auf dem Tiſch lagen.
„Geben Sie ſich keine Mühe, Herr Generaldirektor“,

ſagte der Major v. Gollwitz, „Sie werden auf dieſen
Filmen nichts oder nur wenig entdecken. Es iſt leider
Licht hineingekommen.“

Wittoſch ſtützte beide Fäuſte auf die Tiſchplatte.
Dann klopfte er mit der einen Fauſt auf die zerſtreuten
Filme daß der Tiſch zitterte, und fuhr den Major an.
„Herr wer hat dieſe Aufnahmen gemacht?“

Der Generalſtäbler ſchob gerade eine Hornbrille vor
die Augen, er ſah jetzt aus wie ein Gelehrter. Er
lächelte und ſagte: „Tjo, Herr Generaldirektor das
möchte ich auch gern wiſſen! Deswegen bin ich hier.“

Wittoſch beugte ſich über den Tiſch bis auf eine
halbe Armlänge an den Major heran.

„Wo haben Sie dieſe Filme her?“
„Die Filme?“ erwiderte der Generalſtäbler mit

gleichbleibender Ruhe. „Die Filme wurden geſtern
einem Mann abgenommen, der die polniſche Grenze
überſchreiten wollte.

„Die polniſche Grenze? Wo? Wer war Der
ann?“

Das ſpielt für unſere Unterhaltung keine Rolle,
Herr Generaldirektor“, wandte der Major höflich ein.

Wittoſch griff nach dem oberſten Film und klopfte
mit der fachen Hand wütend darauf. „Was das

Klamrot Werke zeigt?“
„Ja“, klang es ruhig zurück. „Das weiß ich.“
„Wiſſen Sie, was das für meine Fabrik bedeutet?“,

ſagte Wittoſch zwiſchen zuſammengebiſſenen Zähnen.
Auftritt mit der rebellierenden Tochter wäre er gern
grob geworden, um ſich zu erleichtern.

„Wiſſen Sie, daß dieſe paar Filme Millionen wert

ſpielt keine Rolle? Herr, wiſſen Sie, daß dieſer Film.
hier eine der Zeichnungen zu dem Funktelephon der

ſind Millionen, Herr! und da behaupten Sie, kalt

herzhaften Empfang wurde der Dieb dem Landjäger
e Es handelt ſich um einen Bäckergeſellen, der

früher bei dem Bäckermeiſter tätig war.

wie eine Hundeſchnauze: es ſpiele für mich keine Rolle,
wo und bei wem die Filme gefunden worden ſind!“

Der blaſſe Generalſtäbler ſchwieg.
„Ja, glauben Sie etwa“, ſchrie Wottiſch den Major

an und hieb dabei mit der Fauſt auf den Tiſch, „daß
ich nicht Himmel und Erde in Bewegung ſetzen werde,
um den Millionenwert der Erfindung vor dem Aus
bande zu retken? Glauben Sie, ich lege die Hände in
den Schoß und überlaſſe ein beträchtliches Stück der
Zukunft meiner Fabrik dem Befinden der Polizei? So
ſeh' ich gerade aus! Wie ein Raubtier werde ich mich
wehren Und die Macht möchte ich ſehen, die mir in den
Arm zu fallen wagtl Es gibt keine ſolche Macht!“

„Doch“, lächelte der Generalſtäbler, griff mit ſeiner
epflegten Hand nach den Filmen, ordnete ſie und ſchob
ie wieder in den blauen Briefumſchlag. Und während
er das Paket in die Jnnentaſche des Sakkos ſteckte,
wiederholte er: „Doch, Herr Generaldirektor, es gibt
eine ſolche Macht: das Staatsintereſſe! Seine Maje
ſtät das Stgatsintereſſe, Herr Generaldirektorl!“

„Was?“ fuhr Wittoſch auf. „Wenn meine
Fabrik

„Jhre Fabrik in Ehren“, unterbrach Major v. Goll
witz ohne Schärfe, aber hier geht es um mehr als
um Jhre Fabrik! Jch ſchlage vor, wir beſprechen den
Fall in aller Ruhe, um ſo ſchneller werden wir einig.“
Er zog die Uhr und ſagte: „Jch habe nur noch zehn
Minuten Zeit, wir müſſen uns alſo beeilen. Jch ſagte,
Shaatsintereſſe, Herr Generaldirektor. Das Miniſte
rium hat die Hand auf die Erfindung der Klamrott
Werke gelegt und zwar in geldlicher Hinſicht nichtzu Jhren Angenſen, wenn Sie ſo freundlich ſein
wollen, ſich auch an dieſen Punkt zu erinnern

Wittoſch wollte etwas einwenden, aber Major von
Gollwitz ſuhr unbeirrt mit feiner kühlen Ruhe fort.
„Die Erfindung bedeutet eine Umwälzung auf mili
käriſchem Gebiet, das Miniſterium hat das höchſte Jn
tereſſe, ſie aufs ſtrengſte geheimzuhalten. Landesver
beidigung, Herr Generaldirektor! Sie dürfen verſichert
ſein, es wird in unſerm eigenſten Intereſſe das
Menſchenmöglichſte geſchehen. Aber, daß die Ange
legenheit von zwei Seiten in Angriff genommen wird,
von Jhnen und von uns das iſt ausgeſchloſſen, denn
es würde nur Verwirrung und Mißerfolg bringen.
Meine erſte Bitte an Sie, Herr Generaldirektor, iſt
alſo die: laſſen Sie Jhre Hände aus dem Spiell Tun
Sie das nicht, dann

Gräßlicher Tod eines Kindes.
f. Burg. Eine junge Frau halte Kaffee auf

und die Kanne auf den Tiſch in der Wohnſkube S
Während ihr Ehemann ſich nun am Ofen zu ſchaffen
machte und ſie ſelbſt noch einmal zur Küche ging, griffdas guf dem Sofa ſitzende ejaheige Söhnchen nach

der Kanne und krank aus der Tülle. Daß das Kind
urchtbare Verbrennungen im Schlunde
vongetragen hakke, wurde erſt nach einigen Stunden

bemerkt, als es zu röcheln anfing. Der Arzt ließ es
dem Kreiskrankenhaus zuführen, wo es bald darauf
durch die infolge der Verbrühungen enkſtandenen
Schwellungen an Erſtickung ſtarb.

3mal Klapperſtorch.
Wernigerode. Dem Schneidermeiſter Ritter

hat der Klapperſtorch am Mittwoch gleich 3 Spröß
n 2 Jungen und 1 Mädchen auf einmal be

rt.

Die große Nakete auf der „Schurre“
gefunden.

F. Thale. Die Duraluminiumhülſe der großen
720. Kilogramm ſchweren Schubrakete, die vor einigen
Tagen auf dem Hexentanzplatz zum Abſchuß gebracht
wurde und deren Hülſe bisher nicht gefunden werden
konnte, iſt jetzt von SA. Mannſchaften auf der
„Schurre“ in ungefähr 200 Meter Höhe gefunden
worden. Die Hülſe zeigte nur geringe Beſchädigungen.
Sie wird zur Unterſuchung nach der Pulverfabrik
Silberhütte gebracht werden, um dann ſpäter Aufnahme
im Heimatmuſeum in Thale zu finden.
Elfjährige als zweiſache Lebensretterin

F. Burgſtädt. Zwei Knaben im Alter von 8 und
4 Jahren brachen auf dem GraichenTeich ein. Die elf
I alte Tochter des Kartonnagefabrikanten

ühnert ging beherzt an die Unfallftelle, und es
gelang ihr unter eigener Lebensgefahr, die beiden Knaben
aus dem Waſſer zu ziehen und zu retten.

Kraftwagen mit fünf Jnſaſſen
durchbricht ein Brückengeländer.

F. Schwarzenberg. Auf der Brücke unterhalb
Hirſchſtein durchbrach ein mit fünf Perſonen beſeßtes
Auto das Brückengeländer und landete nach zweimaligem
überſchlagen im Schwarzwaſſer, wobei es wieder richtig
auf dem Boden ſtand. Sämtliche Jnſaſſen wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt und mußten in das
Stadtkrankenhaus Aue gebracht werden. Der ſechzig
Jahre alte Fabrikarbeiter Neubert fuhr beim Rodeln
auf der vereiſten Straße in Raſchan mit ſeinem Schlitten
in einen Kraftwagen. Neubert erlitt ſchwere Ver
letzungen. Sein Enkelkind, das auf dem Schlitten mit
fuhr, kam mit leichten Verletzungen davon.

Todesſturz eines Kutſchers.
f Leipzig. In der Johannaſtraße in Leipz

Döſen war der 60 Jahre alte Bierſahrer Wilhelm
im Begriff, vom Bock des von ihm gelenkten Geſchirrs
abzuſteigen. Aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache
ſtürzte D. dabei auf die Skraße. Er erlikt einen
Schädelbruch und war ſofort kok. Das Schleifzeug des
Wagens ſoll ordnungsmäßzig angezogen geweſen ſein.

Aus Healfe unck Wen gebung
Tagung der Reichsſtelle

für das Auswanderungsweſen.
Halle. Die Leiter der größeren Auswanderungs

beratungsſtellen im Reich ſind am Freitag und Sonn
abend in Halle zu einer wichtigen Tagung verſammelt.
Dieſe Tagung ſindet alle zwei Jahre in Verbindung
mit dem Reichsminiſterium des Jnnern und anderen
Reichsminiſterien, ſo auch des Auswärtigen Amtes, ſtatt,
die ſämtlich zu der Zuſammenkunft in Halle ihre Ver
treter entſandt haben

Zu welchem Kammergebiet gehört der Mansfelder
Gebirgskreis?

Halle. Die renzung der Induſtrie und
Handelskammergebiete Halberſtadt und Halle ſoll
hinſichtlich der ehemaligen Geri tskommiſſton Erms
leben ſo erfolgen daß der Mansfelder Gebirgskreis zum
Kammergebiet Halle gehört, mit Ausnahme der
Stadtgemeinde Ermsleben und der Landgemeinden
Endorf, Meisdorf, Neuplatendorf, Pansfelde, Sinsleben
und Wieſerode.

„Dann“, erklärte der Major kalt, „dann würde der
peinliche und unerwünſchte Fall eintreten müſſen, daß
man Sie dazu zwingt!“

Wiltoſch wollte eigentlich baut auflachen. Der
Major ſchien dieſe Abſicht zu bemerken, eine kleine
Sekunde lang wurden die grauen Augen hart und von
einer warnenden Schärfe, dann nahmen ſie wieder
ihre kühle Sachlichkeit an. „Jch weiß“, ſagte der Major,
„dieſer unliebſame Fall wird nie eintreken, denn wir
ziehen doch beide am ſelben Strang, nicht wahr Um
Sie ins Bild zu ſetzen, Herr Generaldirektor: dieſe
Filme wurden alſo geſtern an der polniſchen Grenze
einem Mann ab genommen. Es war ein ganz gewöähn
ſicher Reiſender, ein unſcheinbares Männchen. Als er
ſeine Handtaſche öffnete, um ſeinen Paß hervorzuholen,
lag obenguf eine Anzahl Butterbrote. Sie waren ein
fach in Zeitungspapier eingewickelt. Der Mann legteſie neben ſich, s den Paß und reichte ihn dem Be

amten. Keine Beanſtandung, alles in Ordnung. Aber
als der Beamte ſich umdrehte, um den Paß zurückzu
geben, u er ohne Abſicht den kleinen Stoß Butter
brote zu Boden, ſie öffneten dabei zum Teil
und da geſchah etwas Merkwürdiges: aus einer der
halboffenen Jeitungshüllen hugte neben einer dünnen
Wurſtſtulle ein ſorgſam verpacktes und verſchnürtes, in
ſchwarzes Papier eingeſchlagenes Paketchen. Und ſiehe
da: der Beamte ſtürzte ſich nicht wie ein brüllender
Löwe auſ das ſeltſame Ding. Nein, der Beamte war
klug und weiſe: er bemerkte nichts, ſondern es fiel ihm
plötzlich ein, der Paß ſei ja gar nicht in Ordnung. Und
er nahm den Mann ſamt ſeinen zuſammengerafften
Klappſtullen hinüber zum Kontrolleur, dieſer verhörte
ihn, und der Beamte intereſſierte ſich nebenan für die
Butterbrote in der Handtaſche. Und da machte er nun
eine kataſtrophale Dummheit: er öffnete das ſauber
verſchnürte ſchwarze Pakelchen und entdeckte zu ſpät,
daß es noch unentwickelte Filme enthielt.“

„Eſell“ ſagte der Generaldirektor.
„Ja“, lächelte der Generalſtäbler. „Auf dieſe Weiſe

hat alſo das einſtrömende Licht nur einen einzigen
Film faſt unbelichtet gehaſſen. Ein paar zeigen noch
Reſte undeutlicher Zeichnung, die meiſten aber ſind
völlig unbrauchbar geworden. Schade. Aber immer
hin, darüber iſt bein Zweifel mehr: der Mann wollte
die Aufnahmen von den Zeichnungen zu Jhrem Funk
telephon über die Grenze bringen.

Wittoſch dachte nach. Dann ſagte er plötzlich
„Dann? Was dann?“ brauſte Wittoſch auf. „Damit ſteht die Angelegenheit ja viel günſtiger, als



leute auf polniſchem Gebiet, dann kriege ich auch das
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Seine Frau zu Tode geprügelt.
Enkfetzliche Familienverhältniſſe deckte eine Ver

handlung auf, die vom Kieler Schwurgericht gegen
den Sojährigen Händler Johann Gr. aus Rendsburg
geführt wurde. Gr. war angeklagt, ſeine Frau zu
Tode geprügelt zu haben. Von ſeiner erſten Frau,
die ihm 14 Kinder gebar, war er geſchieden, da er
mehrfach wegen Sittlichkeitsverbrechens, Blutſchande
und Hehlerei verurteilt worden war. Die zweike Ehe
zerrükteke der Alkohol, Mann und Frau ſprachen ihm
gleichermaßen zu, und es kam oft zu harken Ausein
anderfetzungen, in deren Verlauf der Angeklagte ſeine
Frau ſchwer miß handelte. Am 13. Oktober o. J. kam
es wieder zu ſchweren Mißhandlungen der Frau, die
bald darauf kotk in ihrem Bett aufgefunden wurde.
Eine Ankerſuchung der Leiche ergab, daß der Körper
15 ſtarke Sktriemen aufwies, die nur von furchtbaren
Schlägen herrühren konnten.

Das Gericht kam zu der U daß der Todder Frau e die Rinne
herbeigeführt worden ger und verurteilte den Ange
klagten wegen gefährl Körperverletzung mit Todes
et zu 65 Jahren Zuchthaus und 558 Jahren Ehr

rluſt.
Das Grab als Geldtreſor.

Ein Bankbeamter unkerſchlägt 19 000 RM.
Vor wenigen Tagen wurde bei der Filiale derBerliner Suadtbett in Steglitz eine Unter ung

aufgedeckt. Der Hilfskaſſierer Friedrich B. hatte
18 000 RM. beiſeite gebracht und war dann geflohen.
Jetzt iſt es der Kriminalpoligei gelungen, ihn in ſeiner
Wohnung feſtzunehmen. Jn der eingehenden Ver
nehmung behauptete der Sünder, er könne ſich nicht
mehr entſinnen, wo das Geld geblieben ſei. Schließlich
beſſerte ſich aber ſein Gedächtnis und er geſtand, daß
n das Geld auf einem Friedhof in Steglitz verſteckt

e.

Die Beamten begaben ſich mit dem Kaſſierer nach
dem u riedhof, und nachdem er ſie durch
die Anlagen geführt Hatte, blieb er ſchließlich vor
einem verfallenen Grabe ſtehen. Schon nach kurzem
Suchen fand man, in einem Stück Fahrradſchlauch
verſteckt, 18 900 RM. Inzwiſchen war dei der Krimi-
nalpolizei die unn eingelaufen, daß eine ein
gehende Buchprüfung bei der Stadtbankfiliale einen

ehlbetrag von 19 940 RM. ergeben habe. Man fand
bei der Verhaftung in den Taſchen des Diebes weitere
354 RM. ſo daß die ren der Stadtbank
19 254 RM. zurückerſtatten konnte. Das noch fehlende
Geld behauptet B. in Lobalen des Berliner
ausgegeben zu haben.

„Berliner Autodiebſtahls-AG.“
Kriminalbeamte auf der Lauer nach Einbrechern.

Der Berliner Kriminalpolizei war es hinter
bracht worden, daß eine Einbrecherbande in der Nacht
zum 22. Januar in eine Molkerei in dem Vorort Britz
eindringen und aus dem immer des BeſiGeld entwenden wollte. n e

tens

Einbrecher faſſen

n t Schiüſſe. Die untenpoſtierten Beamten hatten zwei Mitglieder der Bande
die in das Zimmer eindringen wollten, gefaßt.

Die beiden Verbrecher, ein früher in der Molkerei

SeinenFreund habe er die Leiter hinau eſchickt. um feſtzuſtellen, ob der Molkereibeſitzer zu er ſei. s
Das Gericht zeigte für die Beſuche zu mitternächt

nur geringes Verſtändnis und verurteilte
den Melker zu zwei Jahren. Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt und ſeinen Helfershelfer in An
betracht ſeiner Vorſtrafen zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt. Außerdem wurde bei beiden
Angeklagten Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt.

De Aufzeſchnungen
er Strafospharenfſſeger erhaſten

Die amtliche Unterſuchungskommiſſion zur näheren
Feſtſtellung der Urſachen des Abſturzes der ruſſi
ſchen Skratoſphärenflieger iſt am Unglücksort einge
troffen und nach eingehenden Prüfungen zu dem Er
gebnis gekommen, daß der Ballon tatſächlich eine Höhe

Der ruſſiſche Forſcher Fedosjenko in der Gondelen e Ballons.
von 22 000 Meter erreicht hat, dann aber derart ſchnell
ſank, daß durch den gewaltigen Aufprall die Kataſtrophe
eingetreten iſt. Damit wird auch der Jnhalt des letzten
aufgefangenen Funkſpruchs der drei Jnſaſſen des Val
lons kurz vor ihrein Tode beſtätigt, wonach die Strato
ſphärenflieger die gefahrvolle Lage erkannten, die durch

das raſend ſchnelle Sinken eintrat. Die Aufzeichnungen
aller drei Teilnehmer des Fluges ſowie die Aufzeich-
nungen des Barographen, der den Druck der Gondel
notierte, ſind völlig unverſehrt geblieben. Andere Jn
ſtrumente dagegen wurden ch den ſtarken Aufprall
auf die Erdoberfläche vernichtet daß di

ieDie h kommt zu dem Schluß,
Gondel um 16.28 Uhr gegen die Erde aufgeprallt war.
Die rieſige Geſchwindigkeit des Falles bewirkte, daß
ſich die Gondel vom Ballon losriß ind mit voller Wucht
guf die Erde aufprallte. Durch dieſen Aufprall iſt die
Beſatzung getötet worden. Weder auf der Hülle nochan der Se wurden irgendwelche Spuren von Ver
eiſung vorgefunden.

Die Leichen der Jnſaſſen des verunglückten Ballons
ſind bereits in Moskau eingetroffen. Sie werden
im Moskauer Krematorium e Die Uvnen
n im Gebäude des r e -Exekutivkomitees auf

Roten Platz ausgeſtellt werden.

Selbſtbezichtigung
aus Angſt vor der Frau.

Anfang Januar d. J ſtellte ſich in F rankfurt
am Main ein Schneider auf dem Polizeirevier mit der
Behauptung, er habe einen Mann in den Main ge

en. Der Schneider, der dieſe Darſtellung auch vor
m Gericht aufrecht erhielt, widerrief ſie ſpäter als

erdichtet und wurde, als die Ermittlungen einen An
halt für die Richtigkeit ſeiner Selbſtbezichtigung nicht
ergaben, aus der Haft entlaſſen. Es wird angenommen,
daß der Mann, der in der fraglichen Nacht erhebliche
Mengen Alkohol genoſſen hatte, die Selbſtbezichtigung
nur aus Furcht vor ſeiner Frau vorgenommen hat
um eine vorübergehende polizeiliche Haft zu erwirken
und dadurch ſeine Frau milder zu ſtimmen.

Der Funkmaſt bei Grimsby in Flammen.
Der 165 Meker hohe Maſt der Funkſtation der

Admiralikät in Walkham bei Grimsby iſt in Brand
geraken. Das Feuer, das ungefähr zehn Meter vom
oberen Ende des Maſtes enffernt begann, frißzt ſich
langfam herunker. Es iſt er dem Brande Ein
halt zu kun, und man befürchtet, daß der Maſt jeden
Augenblick einſtürzen und auf die Verwaltungsgebäude
fallen wird, in denen ſich die drahtloſen Apparate be
finden. Der Maſt beſteht gus Skahl, der mit Holz
verkleidet iſt.

Keommunmnistfsecher Fememore
Das Verbrechen in Nowawes auſgeklärt. Vier Kommuniſten auf der Flucht

erſchoſſen.
Dem geheimnisvollen Verbrechen in NRowawes

ſind die Beamten der Staatspolizeiſtelle Polsdam, die
fofort im Einvernehmen mit dem Geheimen Skgals-
polizeiamt die Ermittlungen aufnghmen, ſehr bald auf
die Spurx gekommen. Schon jetzt iſt feſtgeſtellt worden,
daß der noch nicht gefaßte Mörder des Tiſchlers
Kakkner in Verbindung mit dem noch nicht reſtlos
erſchlagenen kommuniſtiſchen Geheimappärat geſtanden
haben muß.

Der ermordete Tiſchler Kattner war früher lei
tender Funktionär in der KPD. und ein naher Ver
trauensmann Thälmanns. Auf Grund ſeiner bisher
gemachten Ausſagen war er der Kronzeuge in
dem bevorſtehenden Hochverratsprozeß gegen Thäl
mann; durch die Bekundungen Kattners ſollte er
neut das Hochverratstreiben der Kommuniſten unter
Beweis geſtellt werden. Von kommuniſtiſcher Seite
war Kattner wiederholt aufgefordert worden, nach
Rußland zu gehen. Kattner leiſtete dieſem Befehl nicht
Folge, weil er befürchtete, in Rußland ums Leben
gebracht zu werden. Nunmehr beſchloß der kommu
niſtiſche Geheimapparat, Kattner durch Fememord zu
beſeitigen. Die illegale kommuniſtiſche Bezirksleitung
Berlin Brandenburg hatte die Tat durch Rundſchreiben,
einer ſogenannten ſchwarzen Liſte, vorbereitet.

Jm Zuſammenhang mit der Sache geführten Ver
handlungen ſollten vier kommuniſtiſche Spitzenfunk
tionäre, die ſich zur Zeit in Haft befinden, über die
Art der Vorbereitung des Fememordes ausſagen. Jm
Zuſammenhang wurden dieſe vier Kommuniſten zur
Staatspoligeiſtelle Potsdam zu Gegenüberſtellungen
und Vernehmungen übergeführt

Auf dem Transport ſprangen ſie beim Paſſieren
des ſogenannten Kilometerberges in Wannſee aus dem
Kraftwagen und verſuchten im angrenzenden Wald
gelände zu entkommen. Die Polizeibeamten nahmen
ſofort die Verfolgung der flüchtenden Kommuniſten auf.

Als dieſe auf mehrmalige „Halt!“ Rufe nicht ſtanden,
ſondern ihrerſeits gegen die Beamten mit Gewalt vor
zugehen verſuchten, feuerten dieſe in ihrer Bedrängnis
in e n Ermeſſen aus ihren Dienſtwaffen auf
die Kommuniſten, die getroffen zu Boden ſanken und
bald nach dem Fluchtverſuch an ihren Verletzungen
ſtarben

Der Fememord an Kattner erinnert in der Art
ſeiner Durchführung an die Ermordung des Sturm
führers Horſt Weſſel und ähnliche Verbrechen.
Die Ermittlungen nach dem Mörder werden von der
e ſten Potsdam mit allem Nachdruck weiter
geleitet.

Wie wir nachträglich erfahren, war der Ermordete
gerade im Begriff, der Polizei die Mörder der vor
einigen Jahren auf dem Bülowplatz in Berlin ermor
deten Polizeioffiziere Anlauf und Lenk anzugeben.
Mit welcher Dreiſtigkeit jetzt dieſer kommuniſtiſche
Fememord ausgeführt wurde, beweiſt die Tatſache,
daß der Mord am hellichten Tage an einer ſtark be
ſuchten Verkehrsſtraße in Nowawes geſchah

Die Exploſionskataſtrophe in Neuoetting.
Urſache

ein achklos angeſtecktes Streichholz.
Die Urſache der Exploſionskakaſtrophe, die ſich am

Donnerskag in Färberei Reike in Neuoetting ereignet hat, konnte nunmehr feſtgeſtellt
werden. Neben der Leiche des verunglückken Färberei
gehilfen Kaifer wurde eine Schachtel Streichhöſzer
gefunden; dies beſtätigt die Annahme, daß ſich der
Gehilfe in dem Betkriebsraum, in dem ſich eine Fülle
von Waſchbenzindämpfen entwickelt hatte, ſorglos eine
Figarekke angezündet hatte, obwohl er vorher von einer
Gehilfin auf den ſtarken Benzingeruch aufmerkſam
gemacht worden war.

Paris ohne Kraſtdroſchten
Infolge des Streiks der Kraftdroſchkenfahrer weiſtder Pariſer Verkehr Freitag vormittag einen merklichen

Rückgang auf. Nur ganz wenige Taxis haben es, an
gelockt von der außerordentlichen Verdienſtmöglichkeit,
gewagt, entgegen dem Streikbeſchluß auszufahren. Die
Streikenden haben beſchloſſen, die Arbeit nicht eher auf
zunehmen, als bis ſie von der nen eingeführten Brenn
ſtoffſteuer befreit würden. Die Forderung der Kra
droſchkenführer wird von einer Reihe anderer Verbände
unterſtützt, ſo z. B. von der Gewerkſchaft der Handels
vertreter und Geſchäſtsreiſenden. Der Streik hat ſich im
weſentlichen ruhig abgeſpielt. Nur hin und wieder kam
es zu erregten Wortwechſeln und zu der Drohung, die
Kraftdroſchken umzuwerſen. So konnte man ab und zu
beobachten, wie Damen in Abendtoilette und Herren in
Frack und Zylinder auf der Rückkehr von irgendwelchen
Veranſtaltungen gezwungen waren, der mühſam er
gatterten Kraftdroſchke wieder zu entſteigen und zu Fuß
nach Hauſe zu gehen. Auf den Bahnhöfen ſieht man
lange Reihen wartender u die nicht wiſſen, wie
ſie ihr Gepäck befördern ſollen.

Räuber in Wolfsfellen gegen Polizei.
Drei Toke, zwei Schwerverletzte.

Vor etwa zwei Wochen wurden bei einem berfall
guf ein in der Nähe von Bodoſani liegendes Gut
drei Gendarmen und ein Gendarmeriemajor von
Räubern erſchoſſen. Drei Mitglieder der Bande
konnten verhaftet werden. Das Haupt der Vande,
Coroi, ein Mann von vornehmem Ausſehen und
Aufhreten, konnte ſich jedoch den Behörden entziehen
Am Donnerstag fand nun am Tatort eine Rekonſtruk
tion des überfalles im Beiſein des Unterſuchungs
richters mit einem ſtarken Gendarmerieaufgebot ſtatt,
an der guch die drei feſtgenommenen Räuber teil
nahmen. Während die Unterſuchung am Tatort im
Gange war, erfolgte plötzlich aus dem nahe gelegenen,
dicht verſchneiten Wald ein überraſchender Feuerüber
fall. Eine Schar Räuber mit geſchwärzten Geſichtern,
die ſämtlich in Wolfsfelle gekleidet waren, br inter
den Bäumen hervor und verſuchte, das Uberraſchimgs
moment ausnutzend, ihre drei Genoſſen zu befreien
Die Gendarmeriegabteilung erwiderte das Feuer. Als
erſte fielen die drei Häftlinge, die von den angreifenden
Räubern befreit werden ſollten. Weiter wurden iGendarmen erheblich verletzt. Von den An gert
wurde keiner getroffen, ſie konnten ſogar ſämtlich ent
kommen. Starke Gendarmerieabteilungen durchſtreifen
die Wälder, um die flüchtige Räuberbande zu ſtellen,
die beim Angriff offenkündig unter dem Befehl des
Führers Coroi ſtand.

Geſtörtes Rendezvous.
Es gibt immer noch viele Männer, die ſich vom

Heiratsſchwindel ernähren. Der Filmſchauſpieler und
Kaufmann Franz Lingner übte dieſen „Beruf“
ſchon ſeit vielen Jahren aus. Er verſtand es, ſich mit
heiratsluſtigen Damen bekanntzumachen, denen er ihre
Erſparniſſe abnahm, um dann für immer zu ver
ſchwinden. Jn einem Falle gelang es ihm, auf dieſe
Weiſe 2000 RM. zu erbeuten. Für das Geld e
er ſich ein Auto an, in dem er ſeine neuen Opfer
ſpazieren fuhr. Auf eine Anzeige hin kam ihm die
Berliner Kriminalpolizei auf die Spur und ver
haftete ihn, gerade als er ſich mit einer ſeiner Freun
dinnen traf.

Neuigheiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Zwiſchen Strausberg und Prötzzel ereignete
ſich nachts ein ſchweres Kraftwagenunglück,
bei dem der Führer des Sturmbannes 4207, Sturm
bannführer Kürt Hückel, und der Sturmführer Ernſt
Klee, beide aus Wrietzen, getötet wurden. Die Ver
unglückten befanden ſich auf einer Dienſtfahrt. Der
dritte Jnſaſſe des Wagens, SA.Mann Petzold, erlitt
ſchwere Verletzungen.

Jn Ovberwaldenburg fand ein 7jähriger
Knabe in der elkerlichen Wohnung in einem unver
ſchloſſenen Schubfach eine gelghene Piſtole. Beim
Spielen enklud ſich die Waffe und kötete den Knaben
auf der Stelle.

Jn San Franzisko wurde ein ſtarkes Erd
beben wahrgenommen, das mehrere Sekunden dauerte.
Nach den bisherigen Meldungen iſt kein nennenswerter
Schaden angerichtet worden. Das Bereich des Bebens
erſtreckte ſich auf die Staaten Kalifornien, Utah und
Nevada.

Die 10. Tagung des Weltpoſtvereins wurde am
Donnerskagvormitkag durch den ägyptiſchen Kron
prinzen an Stelle des erkrankten Königs eröffnet.

ich zu hoffen te. Der Mann iſt de ſtgehalten e ſt doch feſtgehalten
„Ja.“
„Sehr gut“, ſprach Wittoſch zuverſichtlich. „Aus

gegeichnet, der Mann muß natürlich eingeſperrt und
ſo lange geknetet werden, bis er geſteht, wer ihm die
Filme gegeben hat

Der Major erwiderte: „Jm Gegenteil, Herr Gene
an ich werde den Mann morgen früh frei

aſſen.
Was fuhr Heinrich Wittoſch auf.
„Er wird freigebaſſen werden wiederholte Major

v. Gollwitz. „Wenn wir den Mann einſperren. er
fahren wir nichts von ihm. Jch kenne das aus vielen
Fällen. Nein dem Mann wird morgen erklärt
werden, ſein Paß ſei in Ordnung. Man wird ihm
ſeine Handtaſche und ſeine Butterbrote wiedergeben.

n das ſchwarze Päckchen. Bloß werden andere
Filme darin ſein, die ebenfalls, wenn man ſte drüben
in Polen entwickelt, Zeichnungen einer Art Funktele
phon enthalten werden. Aber ſobald der Mann den
Fuß über die Grenze geſetzt haben wird, werden ihn
meine Leute nicht mehr aus den Augen laſſen. Ver
ſtehen Sie?“

„Dadurch wollen Sie hergusbringen, wem er drüben
die Filhme übergibt?“ fragte Heinrich Wittoſch.

„Noch mehr“, lächelte der Generaſſtäbler „Spio
wage, Herr Generaldirektor, treibt nicht ein einzelner.

u gehören Auftraggeber, Mittelsperſonen, Helfers
helfer ein ganzes Netz gehört dazu Dieſes Netz
möchte ich finden. Kenne ich erſt einmal die Mittels

Netz auf der deutſchen Seite heraus, denn zwiſchen
beiden beſteht natürlich ein unmittelbarer Zuſammen
hang. Man muß nur Geduld haben.

Der Major zog die Uhr. „Meine Zeit iſt um“,
ſagte er, „ich muß zum Bahnhof Für heute nur noch
einige Fragen: Wer iſt der geiſtige Urheber und Kon
ſtrukteur des Funktelephons?“

„Mein Oberingenieür Ullmann“, erwiderte der
Generaldirektor, „ein Mann, für den ich meine Hand
ins Feuer legen kann.“

„Hoffentlich“ meinte der Major
Zeichnungen angefertigt?“

„Wer weiß überhaupt in Jhrer Fabrik um das
Vorhandenſein der Erfindung, außer Jhnen und dem
Oberingenieur?“

„Hat er auch die

Leute am Werk geweſen

„Nur noch Herr Klamrott, mein Teilhaber“, er
widerte Wittoſch. „Sie ſehen, wir haben das Menſchen
mögliche getan, um den Kreis eng zu halten.

„Sehr lobenswert machte der Major
„Halt!“ fiel der Generaldirektor ein, „mein Sohn

weiß natürlich ebenfalls Beſcheid.
„Natürlich“, nickte der Generalſtäbler, „Herr

Generaldirektor, morgen meldet ſich ein Volontär für
Jhr Konſtruktionsbüro bei Jhnen. Ein Anton Spitz
nagl, aus München gebürtig, eine angehende Koryphäe
der Kriminalpolizei. Sie werden die Güte haben, den
hoffnungsvollen jungen Mann, der ein vorzüglicher
Zeichner ſein ſoll, im Konſtruktionsbüro einzuſtellen
aber ohne Jhrem Oberingenieur ein Wort davon zu
ſagen, was Herr Anton Spitznagl in ſeinem richtigen
Beruf iſt. Er muß auch von Jhnen genau ſo be
handelt werden wie jeder andere Volontär.“

„Gut“, ſagte Heinrich Wittoſch.
„Auch einem Arbeiter Friedrich Wilhelm Endrukat

aus Pillkallen, der ſich morgen in der Fabrik ein
findet, werden Sie gütigſt Arbeit im Mäaſchinenſaal
geben. Und dann erſcheint ſchließlich noch ein Dr.
Gerhard Thiel. Der wird Sie bitten, die Original
zeichnungen übrigens, wo werden dieſe Original
zeichnungen aufbewahrt?“

„Dort!“ ſagte Wittoſch und zeigte auf den mäch
tigen Panzerſchrank neben dem Schreibtiſch Und
plötzlich ſprang er faſt erſchrocken auf, holte den
Schlüſſelbund aus der Taſche und begann die Stahl
tür aufzuſchließen.

„Halt! Nicht anrühren!“ rief Major v. Gollwitz,
bevor der Generaldirektor in das Innere des feuer
feſten Stahlrieſen greifen konnte.

„Gott ſei Dank die Zeichnungen ſind noch da“,
kam es wie eine Erlöſung von Wittoſchs Lippen

„Natürlich ſind ſie da“, lachte der Major, „ſie ſind
nur photogravhiert worden. Schließen Sie ruhig
wieder ab Herr Generaldirektor. Und was dieſen
Dr. Gerhard Thiel betrifft, der wird die Zeichnungen

moroen auf Fingerabdrücke prüfen.
Mafor v. Gollwis ſtand auf und machte eine leichte

Handbewegung. „Aber er wird wohl nichts finden
Denn hier ſind ſachverſtändige und gut ausgebildete

Glauben Sie feßt noch
immer nicht. Herr Generaſdirektor, daß die Diebſtähle
im Jahre 1919 und 1920 und der heutige Fall ein
fortlaufendes Ganzes bilden?“

„Jetzt glaube ich es.“
Der Major verbeugte ſich. „Und zum Schluß noch

eines, Herr Generaldirektor“ bat er. „Das Wichtigſte
von allem: niemand darf erfahren, daß die Zeich
nungen photographiert worden ſind. Niemand darf
erfahren, daß die Filme an der polniſchen Grenze in
unſere Hände gefallen ſind. Niemand darf erfahren,
daß die Polizei und meine Abteilung im Miniſterium
den Fall in die Hand genommen haben. Niemand
darf Näheres über den Volontär Anton Spitznagl
und den Arbeiter Friedrich Wilhelm Endrukat er
fahren. Niemand dürfen Sie etwas ſagen außer
Jhrem Teilhaber Klamrott.“

Der Major ging. Man hörte ſeinen Kraftwagen
die ſtille Straße hinabfahren. Der Generaldirektor
trat vom Fenſter zurück und ging mit ſchweren
Schritten durch das Zimmer. Die Schreibtiſchlampe
erzitterte dabei. Ruhig Blut! kommandierte er ſich
ſelbſt. Zum Teufel das war leichter geſagt als
getan. Wittoſch ſah nach dem Panzerſchrank, er ſtand
ſchwarzglänzend mit vernickelten Griffen neben ihm.
Wittoſch taſtete nach dem Griff ſo hatte alſo auch
einmal eine fremde Hand ſich nach dem Griff aus
geſtreckt. Hm der Erſatzſchlüſſel? Den hatte Fritz
Klamrott. Ein paarmal hatte der Oberingenieur Ull
mann in der letzten Zeit die Zeichnungen mit hinüber
in ſein Büro genommen, aber nur für eine Stunde
Sollte Ullmann? Nein, Ullmann tat ſo was nicht.
Fritz Klamrott? Unſinn, Blödſinn! Fritz war
Deilhaber, es gehörten ihm ſechzig Prozent der Fabrik,
er müßte ein aufgelegter Narr ſein, wenn er die Zu
kunft der eigenen Fabrik den Polen verraten würde

Heinrich Wittoſch blieb ſtehen. Diesmal war der
Anſchlag mißlungen. Aber wenn nun der Täter einen
neuen Verſuch unternahm? Wer garantierte einem,
daß der auch wieder mißglückte? Der Majſor, die
Polizei. Herr Anton Spitznagl oder Friedrich Wilhelm
Endrukat aus Pillkallen e

Lächerlich, wenn ſo viel auf dem Spiel ſteht, legt
Heinrich Wittoſch nicht die Hände in den Schoß und
läßt den lieben Gott einen braven Mann ſein. Hein
rich Wittoſch pflegt bei ſolchen Gelegenheiten zu
handeln verſtanden, Mafſor!

Gleich morgen früh mußte der Oberingenieur Ull
mann ins Bild geſetzt werden um das Konſtruktions
büro zu überwaächen. Und der Fabrikportier hatte
bünftighin wie ein aufzupaſſen. Der

Perſonalchef Borreſch mit ſeiner erſtaunlichen
Menſchenkenntnis hatte von jetzt ab eine klare Auf
gabe: lüberwachung des geſamten Perſonals. Borreſch
ſah mit ſeinen durchdringenden Augen mehr als zehn
Kriminalbeamte und Majore. Und Fritz Klamrott
mußte ſofort von dem unerhörten Akkentat auf die
Zukunft der Fabrik erfahren.

Heinrich Wittoſch riß den Hörer von der Gabel.
Fritz Klamrott ſaß im Hauptgebäude neben

Stephanie auf dem Sofag im Biedermeierzimmer.
Stephanie Wittoſch hatte von dem Auftritt mit dem
Vater erzählt und ſelbſtbewußt hinzugefügt, ihr Vater
ſei eigenklich gar nicht ſo böſe geworden, wie ſie er
wartet habe der ſchweigſame Borreſch ſagte gerade:
„Gratuliere, Fräulein Wittoſch vielleicht hätten Sie
ſchon etwas früher die merkwürdige Veranlagung
Jhres Vaters entdecken können, daß er nämlich nur
ſolche Menſchen ſchlecht behandelt, die Angſt vor ihm
haben!“ da ſchrillte das Telephon

Fritz Klamrott nahm den Hörer. „Ja“, ſagte er,
ich bin zu Hauſe? wie Borreſch und ich?

D warum? eilt es ſo ſehr? na, ja, wenn es
durchaus ſein muß

„Wer war das?“ fragte Stephanie.
„Dein Vater“, meinte Fritz Klamrott. „Etwas

Unglaubliches ſei paſſtert. Jch glaube, da droben ſteht
die Flagge auf Sturm.“

„Ja ſeine Tochter hat zum erſtenmal in ihrem
e den Mund aufgemacht“, ſagte Stephanie er

ittert.
„Nein, es handelt ſich um die Fabrik“, ſagte Fritz

Klamnott. „Kommen Sie, Borreſch, er hat auch um
Ihren Beſuch gebeten.“

Als droben in ſeinem Arbeitszimmer der General
direktor den Hörer ablegte, fiel ihm ein: der Panzer
ſchrank, der die Zeichnungen enthielt, mußte künftig des
Nachts bewacht werden. Aber wie? Sehr einfach:
Hans, der Sohn des Hauſes, hatte von heute ab neben
dem Panzerſchrank zu ſchlafen

Heinrich Wittoſch ging raſch den Korridor entlang
zum Zimmer ſeines Sohnes. Er klopfte an, himer der
Milchgbasſcheibe ſchimmerte Licht, die Schuhe ſtanden
neben der Tür.

Keine Antwort.
Heinrich Wittoſch öffnete ohne Umſtände die Tür.

Auf dem Nachttiſch brannte die Lampe, aber das
Zimmer war leer. (Fortſetzung folgt.
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Heimat
Die Sehnſucht nach der Heimat iſt
Wie ein Gebet von jungen Müttern,
Wie Kinder, welche Vögel füttern,
Und wie ein Buch, das man vermißt.

Die Sehnſucht nach der Heimat iſt
So ſehr in allem und im Blut,
Daß jeder Froſt und jede Glut
Aus ihr hervorgegangen iſt.

Die letzte Zigarette

Von Eduard Koelwel.
Ein ſcharfer Nachtwind fegte wie mit Peitſchenhteben

dur n Kurt Reckling ſtellte den Paletotkragen undgrub die Hände tief z die Manteltaſchen. er wut
unwillkürlich raſcher aus, obwohl ſein xſch ziel und
zwecklos war. Es trieb ihn iminer wieder zum Waſſer;
auf der Mitte des Brückenbogens raſtete er und ſtarrte
v die ſchwarze Tiefe, aus der rhythmiſches Kluckern

rang.
Lümpige 500 Mark könnten mir helfen, formte der

Kreislauf ſeiner Gedanken. Dann ließ ſich das Leben
nochmal anfangen. Armſelige 500 Mark gab ich früher
als Trinkgeld, heut iſt's ein Vermögen für mich.

Na, wenn ſie mich morgen aus dem Waſſer ſiſchen,
ſchließen ſie auf Raubmord. Keine Uhr, keinen Pfennimehr in der Taſche, aber Wäſche und Kleidung s
tadellos.

Uff! Einmal muß es ſein!
Seine Rechte umklammerte das Geländer feſter, er

ſetzte zum Sprung an.
Da kam Lachen vom Brückenaufgang her. r

ſchritt er den Paſſanten entgegen. Zwei Herren un
eine Dame in Abendkleidung tauchten aus der Dunkel
heit auf. Kurz vor Reckling öffnete einer der Herren
ſein Etui und zündete ſich eine Zigarette an. Die drei
gingen vorüber, bekrittelten eine FilmPremiere.
Reckling blieb abwartend ſtehen, da ſah er vor ſich

eine Zigarette liegen, die dem Herrn ſoeben aus dem
Etui gefallen ſein mußte. Er hob ſte auf hm, dick,
rund roch daran. Die Marke hatte er noch vor ein
paar Tagen ſelbſt geraucht. Er ſuchte in ſeinen Taſchen
nach Zündhölzern, ſog die erſten Züge voll Behagen.
Gut, dieſe letzte Zigarette ſei noch die Friſt, dann aber
unweigerlich Schluß!

Er ſchlenderte weiter, langſam und voll Hingabe
rauchend. Da wuchs plötzlich eine Geſtalt vor ihm auf.

Gib ne Zigarette her!“
„Iſt meine letzte.“
„Dann gib Geld her!“Der Doktor blieb ſtehen, ſeine Stimme klang jovial:

ne hab ich ſchon ſeit zwei Tagen keins en Herr
Kollege.“

„Was, du knickriger Hund?“
Reckling bückte ſich blitzſchnell. Der Hieb ging indie Luft. Durch die ausladende Bewegun ne der

andere ins Rutſchen. Reckling ſtürzte ſich auf ihn,

wütend, daß man ihn um den e dieſer letzten
brachte. Zwei verſchlungene Leiber kullerten

in und her. Hiebe hagelten.
Da blitzte das Licht einer Taſchenlampe auf. „Halt!Auseinander!“ brüllte der r t
Reckling bekam den rechten Arm frei, ſtieß den Kerl

vaſch zurück, ſprang auf die Füße.
„Da liegt der Raubmörder“, keuchte er halb im

Scherz, halb verärgert. Der andere wollte auskneifen,
aber ſie konnten ihn noch packen.

Auf der Wache gab Dr. Reckling ſeine Perſonalien
an, der Rowdy ſchwieg beharrlich.

„Sie haben ihn doch „Raubmörder genannt“, meinte
der Schupo.

Sonntagsgedanken
Jmmer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du ſelber

kein Ganzes werden, als dienendes Glied ſchließ an

ein Ganzes dich an. Schiller.Ein deutſches Leben führen, das heißt zunächſt für
uns, die Pflichten ſeines Standes gewiſſenhaft zu er
füllen. Unſer Stand, das iſt unſere gottgewollte Auf
ar das iſt unſere allernächſte Wirklichkeit. Wer in
ſeinem Berufe ſeinen Mann ſtellt, der hat ſeine Auf
r erfüllt, auch vom Metaphyſiſchen her geſehen.

enn die Welt mit ihren Forderungen iſt der Platz,
auf den der Menſch geſtellt wurde und von dem ihn
keine Schwärmerei entbinden wird. Ebenſo iſt es mit
den Pflichten gegen den Staat. Auch hier iſt das
Nächſte das Wirklichſte. Was du viſt, ſei ganz!

Joſef Magnüs Wehner.
Wer die Arme ſinken läßt, der iſt überall verloren.

Wer aber jeden Schritt zum Grabe verteidigt und
würdig auch die lichteſten Höhen verlaſſen kann, um
in die dunkle Tiefe hinabzuſteigen, der hat gewonnen.

Wilhelm Raabe.
Das iſt das Zeichen eines elendigen und liebloſen

Menſchen, wenn einer immer von dem Entfernteſten
und Allgemeinen flingelt und für das Nahe und
Einzelne nichts tut. Ernſt Moritz Arndt.

Man kann das große Vaterland nicht lieben, wenn
man die kleine Heimat nicht im Herzen hat.

Miniſter Schemm.
Das Jdeal iſt nicht über den Dingen, ſondern in

den Dingen. Das Jdeal iſt kein Leckerbiſſen, ſondern

täglich Brot. Paul de Lagarde.

Lebensfreude durch kleine Dinge.
Derjenige, der Lebensfreude mit Lebensgenuß ver

wechſelt, irrt ſich ſehr. Wie oft hören wir von Be
kannten, denen wir etwas von der wahren Lebens
freude erzählen wollen: Ach, dafür haben wir keine
Zeit, das iſt für Leute, die nichts zu tun haben, die
ihre Zeit im Theater und im Kino verbringen.

Aber beſteht denn darin wirklich die wahre
Lebensfreude? Die r wir doch nicht außerhalb
des Hauſes, Die iſt doch da, wo wir ſelbſt ſind.
Lebensfreude iſt oft in den kleinſten

Unkerhaltungsblatt

„Freilich hab' ich das“, beſtätigte Reckling.
Der Wachhabende ſtierte dem Kerl ins Geſicht, der

mit einem Satz an der Tür war, aber ebenſo raſch zu
rückgeriſſen wurde.

„Dort das Plakat!“ ſchrie der Uniformierte. „Natür
lich iſt er's. Gratuliere, Herr Doktor, Sie haben e
r die Prämie von 500 Märkern verdient, als Sie

geſuchten Raubmörder dingfeſt machten.“

Der ſchielende Flügelmann
Eine hiſtoriſche Parade in Offenbach

In der Heit, als Friedrich der Große ſeinen Sieges
zug begann, fand in Offenbach eine Pavade ſtatt, deren
Heiterkeitserfolg den Zeitgenoſſen noch lange im Ge
dächtnis blieb. Der Fürſt von Jſenburg, deſſen Truppen
im Aufgebot des Reiches in den Türkenkriegen und den
Feldzügen gegen die Franzoſen wacker ihre Schuldig
keit getan hatten, hatte aus Erſparnisgründen ſein Heer
auf wenig mehr als ein halbes hundert Streitbavre
herabgeſetzt die mit ihrem Major ein geruhiges Stilleben
n Ein Doppelpoſten vor dem Schloß und ein

ſten vor der Kaſerne waren die täglichen Dienſt
verrichtungen, die von dem fürſtlichen Heer gefordert
wurden.

Eines Tages bekam der Fürſt Beſuch von dem Re
genten eines deutſchen Staates, der als großer Militär
freund bekannt war. Serreniſſimus machte ſich eine
Ehre daraus, ſeine Armee in Parade vorzuführen. Um
den Mannſchaftsſtand ſtärker erſcheinen zu laſſen, er
dachte er eine Liſt, die trefflich gelang.

Das Schloß in Offenbach hat entlang der Front in
zwei Stockwerken lange Galerien, die an ihren End
punkten durch Treppen verbunden ſind. Der Fürſt be
fahl, die Parade auf der oberen Galerie ſtattfinden zu
laſſen. Dort mußten die Rotten vorbeimarſchieren und,
ſobald ſte am Ende der Galerie angelangt waren, eiligſt
die Treppe hinunterlaufen, um ſich unten wieder an
ihre Kameraden anzuſchließen. Dieſes Manöver wurde
mehrere Male wiederholt, und ſo konnte allerdings eine
recht ſtattliche Zahl von Grenadieren an dem Fürſt und
ſeinem Gaſte vorbeimarſchieren.

Nach Beendigung der Heerſchau fragte der Fürſt
ſeinen Gaſt, wie ihm ſeine Truppen gefallen hätten.
Mit ehrlicher Bewunderung erwiderte dieſer: „Die
Proprets und die Egalité von Ew. Liebden Truppen
ſind nicht zu übertreffen, die Haltung der Leute iſt be
wunderungswürdig, nur finde ich, daß viele ſchielen.“
Der hohe Herr hatte richtig geſehen, denn der Flügel
mann des Heeres ſchielte auf beiden Augen, und da er
wiederholt im Parademarſch vorbeimarſchieren mußte,
kam der hohe Gaſt zu der Anſicht, daß viele Schieler in
der Truppe ſtänden.

Exzellenz im Feldlazarett.
Unſer Kamerad Joſef Allgaier lag im Feldlazarett
Abt. Darmkrankheiten. Große Beſichtigung Mitleids
voll beugt ſich die Exzellenz über unſeren Joſef:

„Was haben Sie?“
„A Schneiderei, Exzellenz!“
„Jch meine, weshalb Sie hier liegen
„Weil ich noch nicht aufſtehen darf, Exzellenz!“
„Weshalb dürfen Sie denn nicht aufſtehen?“
„Weil ich noch liegen bleiben muß, Exzellenz!“
„Herrgottnochmal! An was ſind Sie denn erkränkt?“
„Am Kanal La Baſſé, Exzellenz!“
„Himmeldonnerwetter ja! Was hat denn der Arzt

geſagt. wie ſie hierhergekommen ſind
„Biſt du ſchon wieder da?“
Reſigniert zieht die Exzellenz kopfſchüttelnd weiter.

Der Sieger.
Klaus Peterſen, aus dem ſtrengeren Norden

unſeres Vaterlandes nach München gekommen, um hier
zu ſtudieren, ſchwur vor kurzem noch hoch und keuer:

Dingen, die wir allerdings meiſtens zu wenig be
achten. Da iſt beiſpielsweiſe die Hausfrau die
trotz des kleinen Einkommens ihres Mannes es ver
ſteht, ihren Haushalt immer ſauber, in Ordnung und
hübſch zu halten. Wer ſie Tag für Tag arbeiten und
ſorgen ſieht, möchte annehmen, daß ſie zu kurz komme
an Lebensfreude. Aber nein, gerade ſie weiß, was
Lebensfreude iſt. Beim Aufräumen von Schübladen
findet ſie einen alten Kragen. Als ſparſame Haus
frau freut ſie ſich er kommt ihr jetzt gerade recht,
um ein altes Kleid damit zu garnieren. Schnell über
legt ſie, wie es gemacht werden kann, und ebenſo ſchnell
arbeiten ihre fleißigen Finger an dem alten Kleid,
moderniſteren es, und zum luß kommt der Kragen
darauf, der hebt das Ganze. Sie iſt glücklich, daß ihr
die Anderung ſo gut und billig gelungen iſt das
iſt ein wenig Lebensfreude. Die Arbeit geht jetzt noch
einmal ſo gut. Kurz vor Mittag zieht ſie das um
r Kleid an. Der Mann kommt heim, die

inder, und alle finden Mutter ſo hübſch und das
gibt wieder Freude. Mutter ſtrahlt und Vater über
legt, ob er ihr nicht im V der Woche etwas mit
bringen ſoll. Sie iſt nicht anſpruchsvoll, freut ſich aber
wie jede Frau über eine kleine Überraſchung. Dank
e re glücklich verkoſtet ſie hundert Prozent Lebens
reude.

Die eine oder andere Frau ſagt vielleicht beim
Leſen dieſer Zeilen: „Mein Mann, meine Kinder
würden ſo etwas nicht einmal ſehen.“ Oh, ſagt das
nicht. Probiert es erſt einmal. Und ſehen ſie es beim
erſtenmal nicht, dann verſucht es ein zweites, ein
drittes Mal. Das Suchen nach kleinen Lebensfreuden
gibt uns ſchon Genugtuüung. Wenn wir ſie nur ſehen
und andere damit beglücken wollten, dann werden ſie

ſchon zunehmen! R.
Man lernt nie aus.

Viele Bakterien ertragen ohne jede Schädi
gung Kältegrade bis zu 87 Grad Celſius, die Hefe
pilze können ſogar bei 100 Grad Eelſius noch
lebensfähig ſein.

e

Wenn jemand eine Stunde lang geſchrieben hat, könnte er ungefähr 1800 Worte
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ſich bringen. Seine Feder legte dabei einen
eg von etwas über 200 Meter zurück.

„Nein, den Karneval mache ich unter keinen Umſtänden
mit. Jch finde das direkt albern, ſo verkleidet rum
l in unſerer ernſten Zeit. Jch verſteheüber nicht, wäs da für ein S paß bei ſein ſolll“

„Na, dann nicht!“ ſagten wir.
Als wir am Roſenmontag auf der großen Künſtler

redoute waren und uns vom sk el durch die
Säle treiben ließen, wen erblickten da unſere
ſtaunenden Augen

Klaus Peterſen!
Als ſpaniſcher Grande herausſtaffiert und im

übrigen leicht beſchwipſt, ſaß er da mit zwei munteren
Münchner Kindln, und alle drei waren in heiterſter
und ausgelaſſenſter Stimmung.

„Aber, Klaus r er du hier?“ riefen wir. Wo
du doch den Faſching e Wo du doch geſchworen haſt, den Karneval auf keinen Fall mitzu
machen!“

Klaus lächelt ſtolz:
„Scha, kennt ihr denn nicht das alte S--prichwort:

Sich ſelbſt beſiegen iſt der ſchönſte Sieg!?“

Der Antrittsbeſuch.
Jn einem franzöſiſchen Städtchen iſt eine ent

zückende Geſchichte paſſiert. Vor einigen Tagen kam
am hellen Morgen ein gut gekleideter älterer Herr
zum Pförtner des neuen Gefängniſſes. Außerordent
lich höflich bat er, ob er ſich die Einrichtung
und Leitung der neuen Strafanſtalt be
ſehen könne. Nachdem ſeine Papiere geprüft waren
und der Direktor die Erlaubnis erteilt hatte, wurde
ihm ein Aufſeher beigegeben, der ihm alle Lokalitäten
der muſterhaft eingerichteten Strafanſtalt zeigte und
ihm über alles die gewünſchte Auskunft erteilte

Etwa anderthalb Stunden dauerte der Rundgang.
Der Herr erkundigte 5 mit viel Intereſſe und an
ſcheinend großer Sachlichkeit nach den baulichen Ein
vichtungen, Zellen und Arbeitsſälen, nach Verpflegung
uſtw., uſw. Er war des Lobes voll über die ganze
Führung, ließ es aber auch an einigen Bekrittelungen
nicht fehlen. Nachdem er genug geſehen hatte, biktet
er auch darum, den Herrn Direktor kennenzulernen.

Der intereſſierte Herr wurde angemeldet und vom
Direktor mit großer Liebenswürdigkeit empfangen
„Herr Direktor“, ſagte der Beſucher Ihre Anſtalt
verdient in jeder Beziehung volles Lob, ich habe ſchon
viele kennen gelernt, aber keine hat mich ſo entzückt
wie Jhre. Ich bin abſolut begeiſtert und habe mich
entſchloſſen, hier zwei Monate Wohnung zu
nehmen“.

„Ein ausgezeichneter Witz, mein Herr!“
„Nicht im geringſten, Herr Direktor, es iſt mein

voller Ernſt!“
„Aber wo denken Sie hin, das geht doch nicht!“
„O, doch, ich habe ſogar einen Ausweis bei mir,

n mir geſtattet, mich bei Jhnen acht Wochen aufzu
halten.“

Mit dieſen Worten überreichte er dem Direktor ein
Urteil des Gerichts, das ihn wegen Diebſtahls zu acht
Wochen Gefängnis verurteilte. Dagegen konnte der
Direktor nichts einwenden und dem Beſucher wurde
ſein Wunſch erfüllt.

Der Urwald
Ein Aufſatzthema.

„Die Gefahren des Urwaldes“, ſo lautete
das Thema eines Aufſatzes, das die Lehrerin ihren
kleinen Schülerinnen und Schülern zur Aufgabe geſtellt

atte. Sie ſollten mal ihre Phantaſie ſpielen laſſen.
ie ſpielte denn auch: Hier eine Ausleſe der Urwald

Schilderungen:
Joſef R. Und ehe man ſich's verſieht, hat ſich einem

eine kilometerlange „Malaria“ um den Leib gewickelt.
Das Gift dieſer Schlange iſt ſehr ungeſund.

Peter M.: Grauslich ſind die Moskowiter. Sie
warten nicht wie unſere Wanzen, bis es finſter iſt,

Jn dem Körper eines Löwen iſt diedoppelte Menge Blut enthalten, die der menſchliche
Körper in ſich trägt.

Ein einziger Kohlkopf verdunſtet täglich in
zwölf Stunden 625 Gramm Waſſer.

Die dickſte Haut irgendeines Geſchöpfes beſitzt
das oſtindiſche Rhinozeros.

Gegen 190 Pflanzen arten und Bäume uſw.
h in ihrem Saftfe auch größere Mengen von

ucker.

Vögel werden im Durchſchnitt älter als Säuge
tiere.

Ein Fliegenpaagr vermehrt ſich in einem Zeit
raum von 528 Monaten, alſo noch nicht einmal einem
halben Jahre, folgendermaßen:

1. Generation 2 Fliegen,
2 Fe3. 73904. 432 0005. 25 9200006. 7 1555 200 0007 93 312 0008. 5 598 720 000 0009 335 923 200 000 000

Eine Fliege hinter die andere gelegt, ergäbe ein
Band von 3360 Millionen Kilometer, das iſt mehr
als zwanzigmal die Entfernung von der Erde zur
Sonne.

Die durchſchnittliche Dauer einer Waſſerhoſe
auf dem Atlantiſchen Ozean beträgt 15 Minuten.

Auf engliſchen Kriegsſchiffen zählte der
Trompeter früher zu den e

Der menſchliche Körper verdunſtet täg
lich beinahe einen Liter Waſſer.

Der Neuſee von Aſſuan faßt 110 Mil
lionen Kubitmeter Waſſer.

ſondern verkehren auch am Tage. Man ſchützt ſich durch
Netze, worauf ſie abziehen

Marie H.: Dort iſt es ſo heiß, daß die Bajaderinnen,
wenn ſie tanzen, mit nichts bekleidet ſind. Jhr Dienſt

eber iſt ein Maharadſcha. Jhm gehört der ganze
rwald, und er iſt ſo reich, daß er ſeinen Kindern

hundert Farbſtifte kaufen könnte, wenn er wollte.
Karl A.: Einmal nur r ich ein Gorilla ſein,

damit ich den Hochleitner von der IV. B-Klaſſe um die
Erde haun könnt. Einmal nur ein Aff, daß ich mich
kvatzen könnt wo und wann ich will, ohne daß mir
die Mutter eine Ohrfeige e und einmalnur eine Giraffe, daß ich veim Fußballmatch ohne
Entree zuſchau'n könnt'!

Der biſſige Roſſini
Adeling Patti, die gefeierte Sängerin in Paris, war

eine Schülerin Giogchino Roſſinis. Sie ſtellte jedoch bet
den Proben den Meiſter nicht immer zufrieden. Als
ihr Stern im Aufgehen re er war, verpflichtete der
künſtliebende Finanzminiſter Pereire ſte einſt für eine
Abendgeſellſchaft. Sie ſang eine Arie aus dem „Barbier
von Sevilla Als ſie geendet hatte, ertönten viele
DaecapoRufe. Da auch Pereire aufmunternd nickte
wiederholte ſie ihren Vortrag

Beim Abſchied überreichte der Finanzminiſter der
Sängerin mit Worten des Dankes eine Tauſend
frankennote.

We beſah ſte den Schein und ſagte leiſe: Es
war aber Dacapo!“ Der Miniſter griff ſchmunzelnd in
die Taſche und gab ihr einen zweiten Tauſender.

Freudeſtrahlend eilte die Patti zu Roſſini und er
zählte ihm von ihrem großen Erfolge.

Der Meiſter gratulierte ihr und ſagte:
„Das iſt guk, mein Fräulein, mit dieſem Gelde

werden Sie hoffentlich endlich richtig ſingen lernen!“

Humoriſtiſche Ecke

Wozu Märchen Fleckenwaſſer braucht. Mäxchen:
„Sie, det Fleckwaſſer, wat Se mir verkooft haben, det
taugt aber niſcht! Der Fleck jeht nich weck!“
Drogiſt: „Nanu, was iſt denn das für 'n Fleck?“
Mäxchen: „Een Leberfleck!“

Die Firma. Karl, der Kontorſtiſt, ſoll auf einer
Poſtkarte vier Karten zu „Triſtan und Jſolde“ be
ſtellen. Er ſchreibt bei der Beſtellung: Triſtan
Jſolde. Als der Chef dieſe Schreibart tadelt, ver
teidigt ſich Karl: „Aber Sie haben doch geſagt, bei
ner Doppelfirma wird s KZeichen geſetzt.

Der Herr Profeſſor erteilte Biologieunterricht und
ſagte: „Heute wollen wir das bekannte Froſchexperiment
machen. Jch habe deshalb einen toten Froſch mit
ebracht!“ Er greift in die Taſche, holt ein kleinesPacchen hervor und öffnet es. Zum Vorſchein kommt

ein Brötchen. „Na, na“, ſagte der Profeſſor verdutzt,
„ich weiß doch genau, daß ich mein Frühſtück ſchon
gegeſſen habe!“

Die ſchreibluſtige Familie. A. „Die Schriftſtellerei
iſt bei der Familie Jx ein Erbfehler. Die zwei Töchter
ſchreiben Gedichte, die kein Menſch druckt, die Söhne
ſchreiben Stücke, die kein Menſch aufführt, und die
Mutter ſchreibt Romane, die kein Menſch lieſt.“
B. „Und der Vater?“ A.: „Der ſchreibt Schecks,
die kein Menſch bezahlt

Beruhigung. Die Braut nach der Trauung: „Habe
ich ſehr nervös ausgeſehen, Mama?“ Die Mutter
„Nur anfangs aber nachdem er Ja geſagt hatte
warſt du ſichtlich beruhigt.

Praktiſche Natſchläg
Gebrauchte Teebläkter ſind ein vorzügliches Reini

gungsmittel für Teppiche und ein gutes Mittel zum
Färben feiner Spitzen. Der Aufguß, der keine Blätter
enthalten darf, färbt gut, wenn er ſehr ſtark iſt.

Schneiden von friſchem Kuchen läßt ſich mit einem
heißen Meſſer leicht bewerkſtelligen.

Gaserſparnis iſt ſicher, wenn die Flammen den
Topf nicht ſeitlich umkränzen, ſondern nur unter dem
Topf brennen.

Schnellbereiken von Eiweißſchnee geſchieht durch
einen Zuſatz von einigen Tropfen Zitrone.

Vorzügliche Fleiſchbrühe in zehn Minuten, zu
weilen in Krankheitsfällen erforderlich, wird ermög
licht, wenn man Schabefleiſch dazu verwendet und das
Suppengrün reibt, anſtatt es zu ſchneiden.

Vikamine in Hülſenfrüchten erhält man, wenn man
die eingeweichten Früchte keimen läßt.

Zikronen bleiben lange friſch, wenn man ſie zwiſchen
Sägeſpänen aufbewahrk. Jn ein Kiſtchen gelegt,
halten ſie ſich viele Monate.

Reinigen von Elfenbein.
Gegenſtände aus Elfenbein reinigt man folgender

maßen: Man legt die elfenbeinernen Gegenſtände in
eine Löſung von ſchwefliger Säure mit Waſſer. Ein
weiteres Mittel beſteht darin, daß man die Gegen
ſtände mit einem Flanellappen abreibt, der in Terpen
tin getaucht iſt. Setzt man darauf die Gegenſtände
der Einwirkung der Sonnenſtrahlen aus, ſo wird nach
einigen Tagen die gelbe Farbe verſchwinden und das
Elfenbein wie neu ausſehen.

Erprobtes für den Alltag.
Herdfeuer, das im Verlöſchen iſt, kann man leicht

wieder in ein flackerndes Feuer verwandeln, wenn
man etwas Kochſalz auf die ſchwelende Glut ſtreut.

Friſche Lackflecke laſſen ſich mit Spiritus oder
Petroleum fortreiben. Bei alten Lackflecken hilft nur
ein Abſchaben. Es muß aber vorſichtig Fena
werden, da ſonſt die Unterlage beſchädigt wird

Glas, Spiegel und Fenſter erhalten einen ſchönen
Glanz und werden leicht vom Schmutz entfernt, wenn
man dem Waſſer, mit dem man ſie abwäſcht, etwas
Stärke hinzufügt.
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Leitſpruch.
Golkkes Segen und des Bauern Hand,
Erhält das ganze Vaterland.

Eine lohnende Winterarbeit
Jeder Landwirt wird beſtrebt ſein, ſeine Leute auch

im Winter zu beſchäftigen. Je lohnender die aus
geführten Winterarbeiten ſind, um ſo größer iſt für ihnDie Möglichkeit, weitere Arbeiten Ssnheen zu laſſen.

Eine Arbeit von beſonderer Wichtigkeit iſt das
Weißma Tünchen der Viehſtälle, und der
Schutz aller Eiſenkelle in den Ställen gegen Roſt.

Zu dieſem Zwecke werden die Ställe erſt einmal
gründlich gereinigt und alle ſchadhaften Stellen
werden ausgebeſſert. Jſt dies geſchehen, ſo werden
Decken und Wände geweißt. Dies geſchieht am beſten
mit einer Kalkſpritze. Hierbei dringt der Kalk in alle
e und Fugen und tötet die hier ſich über Winter
aufhaltenden Fliegen. Da eine Fliege, wie man er
rechnet hat, ſich über Sommer auf zwei Millionen
Stück vermehren kann, iſt es jedenfalls leichter, jetzt
im Winter wenige als im Sommer Hunderte von
Fliegen zu töten! Wenn nötig, gibt man einen
doppelten Kalkanſtrich. Iſt dieſe Arbeit fertig, ſo
werden alle Eiſenteile, Säulen, Träger, Gitter, Fenſter
uſw. mit einer Spachtel und einer Drahtbürſte vom
Roſt geſäubert. Dann bekommen ſie einen
Zementanſtrich. Der Zement wird in Magermilch an
gerührt und hält dann ſo feſt auf dem Eiſen bzw. Guß,
wie der beſte Hlfarbenanſtrich. Um dem Anſtrich eine
ſchöne hell bis dunkelblaue Farbe zu geben, miſcht
man ihm, je nach der Abtönung der Farbe, Kienruß
zu. Da Kienruß ſich in Waſſer ſchlecht anrühren läßt,

dies vor der Vermiſchung mit der Zement
rühe mit etwas Brennſpiritus in einem beſonderen

Gefäß. Danach miſcht man Kalkbrühe, ebenfalls mit
Kienruß, und gibt damit den Wänden einen dunklen
Sockelanſtrich. Wäſcht man nun noch Fenſter und
Türen und ſcheuert Krippen, Futtertiſche und Stall
er gründlich blank, ſo hat man einen Stall, über
ne ſich freut und in dem das Vieh ſich e

Rechtzeitig Pferdegeſchirr ausbeſſern!
Es wird nicht überall möglich ſein, ſo löblich das

auch iſt, das Geſchirr der Arbeitspferde in einer be
ſonderen Geſchirrkammer unterzubringen. Aber für
gute Luftführung im Stall ſollte nicht nur im Inter
eſſe der Pferde, ſondern auch des Lederzeuges ge
ſorgt werden.

Das Wichkigſte bleibt freilich zur Erhaltung von
Sielen und Kumken die grändliche Reinigung,
Juſtandhaltung und das Einfetten.

Im VWinter, wenn ein Teil der Pferde im Stall bleibt,
iſt für dieſe Arbeit beſte Gelegenheit. Man iſt dann
in der Frühjahrsbeſtellung und der folgenden arbeits
reichen Zeit vor größeren Pannen in der Anſpannung
eſichert. Ehe der Sattler das Lederzeug in die Handekommt, wird der ſparſame Bauer aſt vorarbeiten:

Je nach Stärke der Schmutzkruſte wird mit Bürſte
sder mit handwarmem Waſſer alles Leder gründlich
gereinigt. Darauf läßt man es in der Sonne oder in
trockenem Luftzug trocknen (aber nicht am Ofenh
und pinſelt es dann gründlich mit Tran oder Leder
l ein. Je nach Bedarf iſt das Fetten zu wiederholen,
und vor allem ſind ſämtliche Schnallen zu löſen.

Ein ſo geſchmeidig und haltbar gemachtes Leder
wird der Sattler ſchneller und beſſer ausbeſſern,
als ein verſchmutztes und hartes

Der Landwirt im Februar.
Kälte konſerviert die Pflanzen, Schnee bettet ſie

ein. Wenn dann im Februar das große Tauen be
r der Kampf des Frühlings mit dem Winter
3 ſchmerzlos. Die Saaten kommen dann ſchnell

über den Gefrierpunkt hinweg und wachſen bald los.
Der Landmann beobachtet das Abfließen der Schmelz

Was der Bauer wiſſen muß.
Zur Förderung der Ausbildung des Bauern

nachwuchſes ſoll der demnächſt zu organiſierende
geztengise Austauſch von Bauernſöhnen beitragen.

der angehende Bauer ſoll, bevor er den väterlichen
Hof übernimmt, ſich anderwärts umſehen und fremde
Betriebe kennenlernen. Wahrſcheinlich dürften von zu
ſtändiger Stelle noch Richtlinien herausgegeben werden,
in welcher Weiſe Austauſch und Ausbildung erfolgen
ſollen.

Die Roggeneinfuhr nach Deutſchland ſchwankte
in den letzten Jahren ſehr ſtark. Sie betrug 1933 rund
2,38 Mill. Doppelzentner gegenüber 6,46 Mill. im
Vorjahr, und 102 Mill. im Jahre 1931. Die Weizen
einführ belief ſich auf 7,7 gegen 10,2 bzw. 7,9 Mil
lionen e die Buttereinfuhr auf annähernd
600 000 Doppelzentner gegen knapp 700 000 bzw.
I Million DHoppelzentner. Die Käſeeinfuhr hielt ſich
zwiſchen 400 000 und 500 000 Doppelzentner. Ganz
erheblich vermindert wurde die Eiereinfuhr, nämlich
von über 2,3 Milliarden Stück in früheren Jahren
auf nur etwas über 800 Millionen im Jahre 1933.

In der polniſchen Landwirtſchaft machen
ſich die Folgen der internationalen Agrarkriſe noch
immer mit beſonderer Schärfe fühlbar. Trotz der bereits
durchgeführten Aktionen zur Senkung der Preiſe von
Induſtrieartikeln klafft die Preisſchere mit 30 Prozent
noch weit auseinander. Die Kaufkraft der Bauern
bevölkerung iſt auf eine äußerſt niedrige Stufe ge
ſunken. Die Bodenpreiſe ſind ſpottbillig Da die land
wirtſchaftlichen Schuldner nicht in der Lage ſind, ihren
Zahlungs und Zinſenver pflichtungen nachzukommen,
gelangen auf Betreiben der agrariſchen Kreditorganiſa
tionen Tauſende von Gütern und kleinen landwirt
ſchaftlichen Betrieben zur Verſteigerung, ohne aber in
der Mehrzahl der Fälle Käufer zu finden.

Von allen Getreideanbauländern leidet
Argentinien am meiſten unter der gegenwärtigen
Kriſe. Die argentiniſchen Getreidebauern können nicht
gegen die Konkurrenz der übrigen Weizenausfuhrländer
an, da die Transporkkoſten zu hoch ſind. Etwa 20 Kilo
meter von der Bahnſtation entfernt wird jeder Ge

die ſchwer trocken zu bekommen ſind. Hier hilft aber

Testamentserrichtung
nach dem Reſchserbhofgesetz

Es liegt im Weſen des am 1. Oktober 1933 in
Kraft getretenen Reichserbhofgeſetzes begründet, daß
der Bauer in der Möglichkeit, durch Teſtament oder
Erbvertrag über ſein Eigentum zu verfügen, in ge
wiſſem Umfange beſchränkt iſt. Jſt es doch einer der
wichtigſten Grundſätze des neuen Geſetzes, daß der Hof
dauernd als Erbe der Sippe in der Hand freier Bauern
verbleibt und deshalb

grundſätzlich unveräußerlich und unbelaſtbar
iſt. Dieſen höheren Zielen wird ſich der Bauer gern
unterordnen und getreu dem herrlichen Gedanken einer
Verbindung von Blut und Voden auf einige Rechte
verzichten, die anderen Volksgenoſſen zuſtehen.

Aber kann der Bauer denn nun überhaupf
kein Teſtamenk mehr errichten?

Doch, das Reichserbhofgeſetz läßt Möglichkeiten genug
offen! Zunächſt einmal ſei bemerkt, daß die Be
ſchränkung in der Verfügung über den Hof nur für
Bauern gilt. Bauer aber iſt nur, weſſen Erbhof in die
beim Anerbengericht geführte Erbhöferokle ein
getragen iſt. Wer ſonſt land oder forſtwirtſchaft
liches Grundeigentum beſitzt, iſt kein Bauer, ſondern
Landwirt, und kann über ſeinen Beſitz genau ſo ver
fügen wie jeder andere. Und die Verſügungsbeſchrän
kung des Bauern bezieht ſich auch nur auf den Erbhof
und deſſen Zubehör, wie Vieh, Wirtſchafts und Haus
gerät, Leinenzeug, Betten, Dünger, landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe, ferner auf alte Urkunden,
und bilder mit Erinnerungswert uſw. Uber etwaiges
ſonſtiges Vermögen, z. B. Luxusgegenſtände, Bankgut
haben, kann auch der Bauer nach Belieben frei ver
fügen.

Nur der Erbhof ſelbſt nebſt Fubehör
bildet beim Tode des Bauern hinſichtlich der Erbfolge
und der Erbteilung einen beſonderen Teil der Erb
ſchaft. Er geht

ungekeilk guf den Anerben über.
Der Bauer kann dies weder durch Teſtament noch
ſonſtwie ausſchließen oder beſchränken. Er kann auch
keine Belaſtung des Hofes anordnen, alſo z. B. nicht

wäſſer aus Tagesfurchen und DHrains. Sobald der
Acker aufgetaut iſt, ſetzt das Unterſchälen von Stall
miſt ein. Die rauhe Furche wird über Eck geeggt und
geſchleppt, damit Winkergare und feuchtigkeit erhalten
bleiben und die Unkräuter keimen können. Die Drill
maſchine vernichtet letztere dann koſtenlos im März.

Die Saaten erhalten ſchon im Februar ihren
Stickſtoff und die Kartoffelſchläge ihr (möglichſt chlor
armes) Kali, damit die Winternäſſe dieſe Salze auch
ſicher in Löſung bringen kann. Wo die Wieſen ver
mooſt ſind, ſtreue man dick mit Kainit und egge ihn
kreuz und quer ein. Im Viehſtall ſorgt ein rechter
Wirt für trockene Einſtreu, gute Atemluft, Fütterung
und Tränken zur gewohnten it. Beſonders die
Jungtiere brauchen außerdem Bewegung, und alle
Altersklaſſen die nötige Hautpflege. Der neue Staat
ſetzt die gewiſſenhafte Wartung der Haustiere nicht
mehr in das Belieben jedes Viehhalters, ſondern
ſchreibt ſie ihm mit vollem Recht vor!

Bekämpfung der Mäuſe
in Kartoffelmieten.

Infolge der ſtarken Verbreitung der Mäuſe in
dieſem Jahre wird auch in den Kartoffelmieten
großer Schaden angerichtet. Die Kartoffeln werden
durch Anfreſſen für Speiſe- und Saatgutzwecke un
brauchbar gemacht, außerdem wird das Deckſtroh zer
freſſen, wodurch der Froſt eindringen kann. Als be
währtes Bekämpfungsmittel empfiehlt Berger Nieder
dammer den StrychninSacharinWeizen.

Er empfiehlt, in jedes Mauſeloch, das aus der
Kartoffelmiete nach außen führt, einige Strychnin

treideanbau unrentabel. Das hängt mit den eigen
artigen Verkehrsverhältniſſen Argentiniens zuſammen.
Bei dem großzügigen Ausbau des Eiſenbahnnetzes
hatte man nämlich die Herſtellung guter Wege ganz
und gar vergeſſen. Die Landſtraßen dienen meiſt zum
Antreiben von Viehherden, und wenn am Tage nur
eine Regenmenge von 10 Millimeter gefallen iſt, ſinken
Wagenräder ſchon 30 Zentimeter in den feiſigezähen
Schlamm ein.

Es iſt das Verdienſt der gegenwärtigen Regierung,
daß ſie die Bedeutung der e enſegent ür die Wirt
ſchaft erkannt und einen Plan aufgeſtellt hat, nach dem
in den nächſten 15 Jahren ein Autoſtraßennetz von
3000 Kilometer gebaut werden ſoll.

Briefkaſten des Bauern.
Frage: Bei manchen Kühen kommk die Milch

nicht zum Verſiegen, obwohl es Zeit wäre, ſie krocken
ſtehen zu laſſen, im Hinblick guf den bevorſtehenden
Kalbekermin. Kann man da beſondere Maßnahmen

anwenden? Tr. in Kr.
Antwort: Das Trockenſtehen erreicht man bei den

meiſten Kühe leicht durch Futterentziehen. Es gibt aber
auch Kühe gewöhnlich ſind es die milchreichen

faſt immer eine entſprechende Behandlung. Man ent
Zieht der Kuh jedes Futter bis auf Stroh und Waſſer.
Hilft auch dieſe Maßnahme nicht, ſo geht man weiter
und legt jeden zweiten Tag einen Tag des Hungerns
und Durſtens ein. Jm allgemeinen wirken dieſe Hunger
und Durſtperioden ſchnell. Es ſind Fälle bekannt, wo
Tiere noch über 15 Liter Milch täglich lieferten und
doch mit Hilfe dieſer Maßnahme innerhalb 14 Tagen

trocken ſtanden. H.
Frage Welche Bodenarken kommen für den An

bau von Mohn in Betfracht? Jſt Schließmohn
oder Schükkmohn geeigneker? G. K. in Seh.

Antwort: Der Mohn bevorzugt warmen,
humoſen Boden, zur Not gedeiht er jedoch auch auf
leichteren Böden. Feuchte, tonige und undurchläſſige

amilienbriefe ſ.

des Bauern
beſtimmen, daß nach ſeinem Tode Abfindungen oder
Legate an irgendwelche Perſonen ausgezahlt werden
ſollen. Aber ihm bleiben doch noch allerhand Möglich
keiten, durch Teſtament oder Erbvertrag beſtimmend
in die Zukunft ſeines Hofes einzugreifen. Er kann
z. B. unter ſeinen Söhnen bzw. Enkeln den An
erben in der eben genannten Weiſe auswählen,
wenn in der Gegend bislang ein Anerbengericht noch
nicht Brauch oder freie Beſtimmung durch den Bauern
üblich war, ſowie mit Zuſtimmung des Anerbengerichts
auch dann, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, alſo
z. B. der zum Anerben Berufene ſich zur Verwaltung
des Hofes nicht eignet. Beim Fehlen männlicher Ab
kömmlinge aus ſeiner Ehe kann er ferner mit Zu
ſtimmung des Anerbengerichts auch ſeinen unehelichen
Sohn zum Anerben beſtimmen, ebenſo wie er an
ordnen kann, daß eine Tochter vor den Söhnen bzw.
ſeinem Vater oder ſeinen Brüdern Anerbe ſein ſoll.
Das iſt ein beſonders wichtiges Recht! Handelt es ſich
beim Anerben nicht um einen Sohn oder Enkel, ſo
kann der Bauer mit Zuſtimmung des Anerbengerichts
überhaupt den Anerben aus der Reihe der Berechtigten
auswählen.

Sind ſolche Berechtigte gar nicht vorhanden, ſo kann
der Bauer zum Anerben beſtimmen, wen er will. Nur
muß dieſer

bauernfähig
ſein, alſo die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen, deut
chen oder ſtammesgleichen Blutes ſein, ſowie ehrbar

und fähig, den Hof ordnungsgemäß zu bewirtſchaften.
Beim Mangel einer Beſtimmung des Bauern beſtimmt
der Reichsbauernführer den Anerben.

Schließlich kann der Bauer durch Teſtament oder
Erbvertrag auch anordnen, daß bis längſtens zum
25. Lebensjahr des Anerben deſſen Vater oder Mutter
die Verwaltung und Nutznießung des Hofes zuſtehen
r Und endlich kann er auch beſtimmen, daß der

nerbe als Zuſatz zu ſeinem Namen den Hoff
namen führen ſoll.

Wir ſehen alſo, daß wichtige und einſchneidende
Rechte dem Bauern auch bezüglich der Erbfolge nach
dem Reichserbhofgeſetz verblieben ſind. W.

Weizenkörner vorſichtig mit einem kleinen Löffel ein
zubringen, ohne daß die Sffnung verſchüttet wird.
Die Giftkörner werden von den Mäuſen gern ge
e und verurſachen in kurzer Zeit den Tod der

iere.

man um den ganzen Mietenplan einen 40 Zenti
meter tiefen und 20 Zentimeter breiten Mäuſegraben
mit ſenkrechten Wänden anlegt. Alle 15 Meter wird
ein Dränrohr von 12 bis 15 Zentimeter lichter Weite
ſenkrecht in der Grabenſohle angebracht Die Ober
kante des Rohrs muß gerade mit der Grabenſohle
abſchneiden, die Unterkante wird auf einen alten
Dachziegel aufgeſetzt. Die vom Feld in die Mieten
einwandernden Mäuſe fallen in den Graben, laufen
auf der Grabenſohle entlang und geraten ſchließlich
in die Dränröhren, aus denen ſie nicht mehr heraus
können. Die Röhren müſſen täglich nachgeſehen und
die Tiere getötet werden. Auf dieſe Weiſe gelingt es,
an einzelnen Tagen 100 und mehr Mäuſe zu fangen.

t

Kampf der Daſſelfliege!
Das Geſetz zur Bekämpfung der Daſſelfliege, das

für die ganze Landwirtſchaft eine einheitliche Abwehr
eines der ſchwerſten Schädlinge der deutſchen Vieh
zucht beſtimmt, beginnt in kurzer Zeit praktiſche Be
deutung zu gewinnen. Die Larven der Daſſelfliege,
die jetzt noch unter der Haut der Rinder liegen,
werden ſchon in Kürze Anfang Februar zur
Reife gelangen und ihren Unterſchlupf im Körper des
Tieres verlaſſen.

In dieſem Zeikpunkt hat die „Abdaſſelung“ ein
zuſetzen.

höhere Erträge als Schließmohn, allerdings können
häufig größere Ernteverluſte entſtehen, ſo daß man
ſich vielleicht beſſer ſteht, Schließmohn anzubauen. H.

Frage: Können Sie mir kurz mikkeilen, wann
ein Bauernhof die Erbhofeigenſchaft beſitzt?

M. T. in Rh.

Antwort: Erbhof kraft Geſetzes iſt Grundbeſitz,
der durch Land oder Forſtwirtſchaft, durch Wein, Obſt
oder Gemüſebau genutzt wird, unter folgenden Voraus
ſetzungen: I. Das Eigentum muß grundſätzlich als
Alleineigentum einer natürlichen, bauernfähigen Perſon
zuſtehen. 2. Der Hof darf nicht ſtändig durch Ver
pachtung genutzt werden. 3. Das Land muß unab
hängig vom Markt und von der allgemeinen Wirtſchafts
lage zur Ernährung und Bekleidung einer Familie

(Ackernahrung). 4. Der Hof muß ohne Vorwerk be
wirtſchaftet werden können. Er darf nicht größer ſein

als 125 Hektar. A.
Frage: Welche Miktel kommen für eine Be

kämpfung der Daſſelfliege in r
1n F.

Antwort: Am einfachſten und billigſten iſt das
e der Daſſellarven aus den bekannten Daſſel
beulen auf dem Rücken durch Herausdrücken mit den
Fingern oder Herausziehen mit einem Daſſelhäkchen.
Außerdem kommen auch chemiſche Mittel in Betracht,
ſo hat man in neuerer Zeit beſonders gute Erfah
rungen mit einer Behandlung der mit Daſſelbeulen
behafteten Tiere mit einer Derriswurzellöſung n

D.

Frage: Welche Düngung muß ich vornehmen,
um vorkeilhaft Kohl und Krauk zu bauen? P. R. in St.

Antwort: Alle Kohlgewächſe fordern viel Kali
und Stickſtoff. Die Grundlage bleibt eine Stallmiſt
düngung; nur Kohlrabi und Blätterkohl machen hier

Bodenarten ſind nicht geeignet. Schüttmohn bringt von eine Ausnahme. Die Kohlarten vermindern

Ein anderes bewährtes Mittel beſteht darin, daß

namentlich den Kaligehalt des Bodens.

und zur Erhaltung des Wirtſchaftsablaufs ausreichen

Es muß verhindert werden, daß die entſchlüpften
Larven ſich am Boden einpuppen. Die dann ent
ſtehende Daſſelfliege infiziert die Rinder von neuem.
Da es nur äußerſt ſelten gelingt, Daſſelfliegen zu
fangen, iſt der größte Wert darauf zu legen, daß

ſämkliche Larven, ſobald ſie am Rücken der Tiere
zu merken ſind, unſchädlich gemacht werden,

damit nur daſſelfreie Tiere auf die Weiden gelangen.
Dieſe Bekämpfung bietet nach den gemachten Er
fahrungen die einzige Möglichkeit, um der weiteren
Verbreitung der Daſſelfliege ein Ende zu ſetzen. Nur
ſo iſt es möglich, die durch ſie verurſachten Schäden
ſtark zu verringern. Jeder Bauer hat die Pflicht, zu
ſeinem Teil an dieſer Abkehr mitzuwirken. Alle Be
mühungen, die einzelne Bauern in den letzten Jahren
ſchon getroffen haben, um wenigſtens ihren Beſtand
vor einem Befall durch die Daſſelfliege zu ſichern,
waren wirkungslos. Teils lehnten ſie die Bekämpfung
in der irrigen Meinung ab, daß durch Daſſeln die
unreinen Säfte aus dem Tierkörper ausgeſchieden
würden. Nachdem aber im Herbſt des letzten Jahres
das Geſetz erlaſſen iſt, das eine einheitliche Be
kämpfung vorſchreibt, iſt endlich die Gewähr dafür
gegeben, daß der große Schaden, den die Fliege bis
her hervorgerufen hat, zurückgehen wird.

Jeder Bauer muß erkennen, daß er ſich bei der
geſetzlich vorgeſchriebenen Bekämpfung zu ſeinem
eigenen Nutzen und zum Vorkeil der deutſchen Volks
wirkſchaft mit allen ſeinen Kräften zu beteiligen hak.

Froſt und Schlackerſchnee.
Die Zeit beginnt, in der Froſt und Tauwetter mit

einander wechſeln. Da iſt es für den Bauern nicht
immer leicht, ſich über die Arbeit, die am beſten auf
dem Acker vorgenommen werden kann, zu entſcheiden
Es iſt bald zu naß, bald ſcheint die Oberfläche ſchon
trocken, aber die tieferen Schichten des Bodens ent
halten doch noch ſo viel Feuchkigkeit, daß der Pflu
„ſchmiert“ anſtatt zu krümeln. Aber der Bauer wi
auch keine Zeit unnötig verſäumen, inder er Miſt unkerpflügen oder Jauche eineggen kann.
In allen dieſen Fällen bleibt nichts anderes übrig, als

dauernd den Acker zu überwachen,
dauernd ihn zu unterſuchen auf Froſttiefe und Feuch
tigkeitsgehalt, wie es die Jnſpektoren auf den großen
Gütern tun, die wirklich nicht zum Spaß in dieſer
Zeit über die Acker „ſpazieren gehen“, obwohl es
wohl mancher ſo auffaßt, der es nur von weitem
ſieht. Der Handſtock leiſtet hier gute Dienſte, indem

Schlüſſe auf Feſtigkeit, Feuchtigkeitsgehalt und Tiefe
des Froſtes im Boden ſchließen kann.

Beſonders aber wird in dieſer Zeit die Sorge des
Bauern den

Winkerfaaken

gelten. Oft iſt die Sonne im Februar ſchon freundlich
und warm, und wenn die Nacht Krume und Saat in
der Kälte erſtarren ließ, daß auch das Waſſer in den

Boden.
atmen beginnen, weil Licht und Wärme wieder in
erſten, wenn auch beſcheidenen Strömen zu ihnen
dringen, ſo hat doch die junge Pflanze jetzt die
ſchwerſten Kämpfe zu beſtehen: Wenn die Sonne
wieder mit Wärme die Luft erfüllt, beginnt auch im
grünen Blatt die Waſſerverdunſtung. Aber unten aus

dort noch gefroren iſt. Und wenn nachts der Froſt
den Boden krümelte und lockerte, und tags ſich die
Lücken mit Schmelzwaſſer füllen, um in der nächſten
Nacht von neuem zu erſtarren, dann iſt der Grund,
auf dem die Pflanze ſchickſalverbunden lebt, in ſteter
Bewegung. Oft reißen dann die Wurzeln, die dieſen
Bewegungen nicht folgen können, weil die tieferen
Enden noch im gefrorenen Boden ſtecken. Treten
ſolche Schädigungen ſtark auf, ſo ſprechen wir von
Auswintern, das auch. durch Schneeſchimmel und
Fortſchwemmen ganzer Pflanzen ſich verſtärken kann.
Unſeren Winterſaaten iſt alſo ein allmählicher Über
gang von Froſt in Tauwetter lieber, ſo wie wir es
vom „Schlackerwetter“ her kennen. Daran ſollten wir
denken, ehe wir über Schlackerſchnee ſchimpfen und
rechtzeitig Waſſerabzugfurchen durch den Acker ziehen.

SDJ

Auf dieſen
Umſtand iſt bei der Düngung der Nachfrucht Rückſicht
zu nehmen. Für den Krautanbau gibt man im all
gemeinen folgende Düngung, berechnet auf 1 Ar
100 Geviertmeter: Jm Herbſt 3 Doppelzentner Stall
miſt. Jm Frühjahr ſoll man keinen friſchen Stallmiſt
verwenden. Zu dieſer Stallmiſtdüngung kann man
noch 2 Kilo Thomasmehl und 2 Kilo A0prozentiges
Kaliſalz geben, und zwar ebenfalls im Herbſt. Gibt
man Handelsdünger allein, dann erhöht ſich die Gabe
auf 4 Kilo Superphosphat (im Frühjahr) oder Thomas
mehl (im Herbſt), 2 bis 3 Kilo A0prozentiges Kaliſalz
und etwa 4 Kilo ſchwefelſaures Ammoniak. An Stelle
des letzteren kann man auch Salpeter geben, und zwar
teilweiſe als Kopfdüngung während des See

Frage: Pferd huſtet ſchon längere Zeit. Ich
habe ſchon allerlei dagegen angewandt, aber ohne Er
folg. Das Pferd iſt ſonſt geſund und arbeiksfähig.
Wie kann ich es von dem Huſten befreien? A. M. in Tr.

Antwort: Füttern Sie möglichſt ſtaubfreies Heu
und geben Sie dem Tiere dreimal täglich einen Tee
löffel voll Pulmocalzin aufs Futter. Ferner machen
Sie ihm Prießnitz-Umſchläge um den Hals, die alle
zwei Stunden wieder angefeuchtet werden müſſen. V.

Zähes Ankrauk im Garken.
Frage Jn meinem Garten und vor allem auf

meinem Raſſen befinden ſich außergewöhnlich viel
Huflaktkich und Nachkſchakten. Gibt es da
gegen ein Radikalmittel? Fr. G. in G.

Ankwork:. Beide Unkräuter können nur durch mög
lichſt tiefes Hergausſtechen der Wurzeln
beſeitigt werden. Auf Wegen und Plätzen wo alſo
Kulturgewächſe bzw. deren Wurzeln keinen Schaden
erleiden können, erreicht man mit chemiſchen Mitteln

wie Viehſalz, Eiſenvitriollöſung uſw. oder mit
dem bewährten Unkrautvertilgungsmittel „Hedit“ das
Verſchwinden dieſer läſtigen Schmarotzer, deren Samen
bildung wegen Verbrektüngsgefahr außerdem alljähr
lich rechtzeitig verhütet werden muß.

man beim Einbohren des Stockes in den Acker leicht

Haarröhrchen des Bodens zu Eis wurde, dann löſt
die Sonne in den Mittagsſtunden den Bann über dem

Wenn Menſch und Tier wieder freier zu

dem Boden kommt noch kein Waſſernachſchub, weil es
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag 4. Febr. 1934.

GSexageſtmae.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte: Für die Franceſchen
Stiftungen.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Kand. Schulz
(Amtswoche: derſelbe.) Vorm.
11.45 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadk. Vorm. 10 Uhr. Paſtor
von Probſt. Vorm. 11.15
x indergottesdienſt (Paſtor

em
Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Berckenhagen. Jm Anſchluß
Beichte und heiliges Abend-
mahl. Vom. 1138 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Kreuzkapelle. Vorm. 103 Uhr:
Paſtor Scheibe. Vorm. 1136

h tet (Derelbe.
Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit. Jm Anſchluß: Gemeinde
verfammlung der wahlberech
kigten Gemeindeglieder.

C apelle. 14 Uhr: Gottes
dienſt (Paſtor von Probſt)

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:

s der er„Zur Heimat Jugendſchär
des Vaterländ. Frauenvereins

erſtraße Donnerstag,
hr: Verſammlung

Stadt. Mi abends 8 Uhr,
An der Geiſel 5: Familien
bibelſtunde. Freitag, abends
8 Uhr, An der Geiſel 5: Kir

LAltenburg. Mittwoch, abds. 8 Uhr:
Mädchenbund der Altenburger
Gemeinde in der Herberge
„Zur Heimat“. Donnerstag,
abends 758 Uhr: Miſſionsſtunde
in der Herberge „Zur Heimat
(P. Delius, Bethel.)

Neumarkt. Sonntag, abends 738
Uhr: Feier des 25. Jahresfeſtes
der Frauenhilfe im „Augarten
T Nontag, abends Uhr:
Konfirmierte Söhne im Pfarr
hauſe. Dienstag, nachmittags
4 Uhr: Monatsverſammlung
der Frauenhilfe im Pfarrhauſe.

Leuna. Röſſen.
Nicolaikirche. 8 Uhr: P. LanGnadenkirche. 8.30 Uhr: Paſſer

Lüttke. 9.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Friedenskirche. 9.30 Uhr: Paſtor
Lange. 10.45 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Göhlitzſch 1030 Uhr: P. Lüttke.
Meuſchaun. Vorm. 8 Uhr im
e Paſtor Bercken

enEracan 14 Uhr: Paſtor Röſit
er.a 10 Uhr: Leſegeges

dienſt.
n 10.30 Uhr: Kindergottes

ienſt.

e 8.30 Uhr: Paſtor
öſiger.

Riederbeuna. 8 Uhr: Predigottesdienſt e e
Oberbeung, 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt,

Katholiſche Gemeinden

mit Predigt. 930 Uhr

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Sonntag, 4. Febr. 1934
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen
Kollekte: Für das Waiſber Fen ehe Se en

Halle a. d. S.
Hoſpitalkirche St. Laurenkii. 10

Uhr: Gottesdienſt Pfarrer
Haack). 11 Uhr: Feier des
heiligen Abendmahls Pfarrer
Haack). 11.30 UÜhr: Kinder

t (Pfarrer Glaſe
wald).

Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdiea n 73r inder esdienon gottesdienſt (Pf
Lukherkirche. 10 Uhr: Gottes

dienſt Pfarrer Kaphengſt).
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe). 18 Uhr: Gottes
dienſt (Pfarrer Noack).

Salem. 10 Uhr: Monatsandacht
für erwachſene Taubſtummie
(Direktor Brohmer).

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 4. Febr. 1934
(Sexageſtmae.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt
(Sup. Moering). 10.30 Uhr:
Abendmahlsfeier (derſelbe).
v Kindergottesdienſt (der
ſelbe).

St. Wenzels Kirche. 9.30 Uhr-
Predigt Paſtor Behrends).
Nachdem: Beichte und heiliges

Abendmahl (derſelbe). 6 Uhr:
Predigt (Paſtor en reSt. Marien Magdalenen Kirche
9.30 Uhr: s re Paſtor
Lindner). 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt (derſelbe)

St. Othmar. 9.80 Uhr: Gottes
die Krrg Ehmann). 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt (derſ.)

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt Pfarrer Koehn).
11.15 Uhr: Kindergottesdien
(derſelbe).

Katholiſche Gemeinden.
Katholi kiher Knhreſe r e

Sg mereen
m. Badben., i. ruh.

Nähe Ob.

d n v tod. ſp. zu verm. Off.

u d d. Bl.
Wohnung 5.

Baſedowſtraße 47

onnlge Wohnung

5 Zimmer, Küche,
Korrid., gr. Balk.,
Kell., elektr. Licht,
Gas, Waſſ., elektr.
Treppenbeleucht.,
1. Mätz zu verm.
Bad Dürrenberg
Leipzig. Str.

Naumburg Saale.
Heuzeitl mod. 4-6-Dim.- Wohnung Snmer, Küche gerkunige
55 90 (teine Nordſeite), beſte und Bad, evtl. geg. 3- I Mahnung
Lage, Bad, Gas, Elektr. Veranda, 800 RM. Bauko

Neuhalwohng. her Wa

Gatten uſw. ſofort oder ſpäter zu ſtenzuſch. ab 1. 4. m. Bad, Jnnenkl.
vermieten. Bauplätze zu verkaufen. zu verm. Ang. in gut.

Veſittzer „Lepfiusſtr. 1. u. 842 a. d. Geſch. m. Preis int. 625
Hſe. Off.

Sonnige
3 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Einzelperſon aS v. G-Zimin.Wohng. r gelertob. t ln

n ch t Ha HelmeJenſch, Hul erſtadt, Kaiſerſtraße 38. Off. m. Preis unt. Off. u. 8594. d. Gſt.
629 a. d. Gſt. d. Bl.

An Du J-I- Von Anderer
immer m. zum 1. 3. od. 15. 3. zu mieten.

Küche ſof. od. 15.2. e Off. u. 737 a. v. ruh. Mieter ge in. Preisang. unt.
geſucht.

(Gaus Saxonia). u. 861 a. d
v

Rundfunk Programm
Sonntag, 4. Februar.

Mitteldenſſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meer.

6.95 S8. 15 fei n c u. Boden
verbeſſerung.890 Uhr Chortengere der Rudolf HildebrandOberſchule.

9.05 Evangeliſche Morgenfeier.
19. W anhe. e der Becker Eine Feier
11.25 Uhr: Se in die de14.30 2 Reichsſendung: e Frie und ich fahe

dahin. Kankate von Johann Se BachStändmuſtk aus der Feldherrnhalle.
13.00 Mittagskonzert.
14. 65 e e nen (Has Programm der Woche.)

Volkslieder
15. 15 2 Klaviermuſtk.
15.40 Uhr Liberaliſtiſche Myſttk.
15.00 Ahr: Anterhealtungskonzert des
17.00 Uhr. Ländliche Volkstänze und d. Fu rs.18.00 2 I. „An die junge Front der Ken Es ſprechen

der Führer Staatsrat Dr. e

19.40 Ewortb te.n t e19.45 Paul e vt.
20.45 Uhr. Neuer Wiener lawatſch. Von Greuelfabrikanten,

h Semigranten.
A. 10 Uhr gert22.30 Nachrichten und Zeit.
S. 50 Mitteldeutſche e e en23.10 Muſtkaliſcher Karneval. Na des Rundfunk

orcheſters.2400 1.00 Uhr Unterholtungskongert des Vundſunkorcheſters.

e

Deufkſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

re Gymnaſtik.
DTagesſpruch.

Uhr: Hafenkonzert.
Uhr: Stunde der Scholle

8.55 Uhr: Morgenfeier.
Anſchl.: Glockengeläute des Berliner Domes.

10.5--10.10 Uhr? Wetterdienſt
11.00 Ahr: Von deutſcher Art und Kunſt.
11.15 Ahr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Reichsſendung aus e Bach Kantate: „Mit

Fried und Freud ich fahr dahin.“
12.60 Uhr Mitteilungen.

e Morgenfeier der Funkdienſt G. m.
H. im Wintergarten eDaz wiſchen 12.55-13.00 Uhr: Zeitzeichen d. Deutſchen

Seewarte. e14.00 Uhr Kinderliederſingen.
14.30 Uhr: ginderfunkſpiele: „Der kleine Muck“, 2. Teil.
15.15 Ahr: Wie entſteht ein Schachproblem?
45.30 Uhr. Stimme und Geſicht der Schallplatte ſeit 1900.
16.00 Uhr: Anterhaltungskonzert.

Daz wiſchen 16.30—16. 5 Uhr: Abſchied von der
Grünen Woche.17.45 Uhr: Die Rundfunk Abteilung des Gaues Groß Berlin
verteilt aus der Goebbels-Spende 200 Radiogerüte
an die Opfer des Krieges und der Arbeit.

18.00 Uhr. An die junge Front der Arbeit!“ Es ſprechen der
e der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley und
Anſchließend „Jugend iſt Nevolution.“ Eine Hör

e

S wenn dann äfer nne Hörſpiel. 3
2 rt.29.00 Uhr: Wie einſt im Mak.“ Ein Südfunkfilm in fünf

Akten nach der gleichnamigen Poſſe.
22.60 Uhr Wetterdienſt Nachrichten Sport.
22.45—23. 00 Ahr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23. 60--6.30 Uhr Nachtkonzert.

e

Montag, 5. Februar.
Mitkeldeutſcher Sender.

Veipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

c e e t en (Schallplatten)
Er n platten).75 Uhr: d richten und Zeit.

9.00 92 Uhr
n. n mnafd r Wien ahr: Wetter, Waſſerſtand und esprogramm.10.1610. 50 r See „Junge r und die Gegen

wart11.60 Uhr: Dur heihlen verbunden mit Schallplatten

11.40 Uhr. Welter und Schneeb
11.50 Ahr: Nachrichten und Zeit.un12.00 Uhr: ge r Funkkapelle.
13.15 Uhr Nachrichten und Zeit.
13.5 Uhr. Bunte Stunde en).
14.60 Uhr Nachrichten.

Anſchließend (nur Seipgigh: Börſe, Wetter und
14 a d erleg 8 Lage.e re Kunſtbe vom14. 25 t ter reiſen
14.45 in die Zeit.12.50 2 ert Schumann Aus den Phantaſteſtücken für

1690 hre
17.50 Wir milſſ d terabend wiederUhr Kratt dal We Ein nene Zalerevend-r

18.25 Uhrt en18.00 Kelgſente Se Kattont „Kerneval.e e e Tage. dyr
Au e. Weimarer Natkonalthegters: eSerrat e Willen.“ Komiſche Oper v. Sugelbert

Dazwiſchen in den Pauſen Nachrichten; Zeit.
22.30 Uhr Mikteldeutſche und Sportnachrichten.Uhr Nachtmuſik der unten

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge Wer Meter.

6.00 und e e e ehe e enſchließend: Nachrichten ese en r See ver eſgerr: Frühkonzert.
Dazwiſchen: 7.008.45 Uhr: Gymnaſtik für e

9.00 Eine Stunde bei jungen Bauhandwerkern.
9.40 Uhr: T Kindergarten.

achrichten.

10.10 Uhr: e n n e den e Wiſſens
wertes n n deutſchen Großſen övon Ed. Roderich Dietze e Serse

10.50 Ahr: Schulfunk. Einführung in das Boxen.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: en eines Tuchmachergeſellen vor hundert

ren.

12.10 Alerlei Jnſtrumente Schallplatkee ſehen12,58--13.00 Ahr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

e An f. Schallplatten.re ung aufn re e geten ſue etre r an n ne15.45 Uhr her g. der Aheltet am Feierabend lieſt
18.00 Uhr Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr Friedrich Ludw. n als politiſcher Erziee nſte n ded der wnno d

r:18.05 Uhr Detbeelegen im Feierabend der Jugend.

18. Uhr „Unſer Feierabend.“ Arbeiderinnen erzähle
19.00 Uhr: Eiunde der Nation „Karneval.

20.00 2 Kernſt e nWie der Arbeiter am end dichtet und ſingt.
Siht Hörfolge aus Arbeiterdichtungen von Hans
Müthle.

60 Anterhaltun
00 Uhr Wetterdienſt, Sport
25 Uhr: Uber den „Sport der ſtarken Männer“ ſpricht der

rer des Deutſchen Schwerathletik- Verbandes
A.22. W Uhr: Wtſche Wewetterdenſ

23.00-24.00 Uhr onleiterſalat. Ein luſtiges Potpourri

Anter dem Motto Kraft durch Freude ſendet der Deutſche
Rundfunk in der Woche vom 0. Februar täglich ſinnige
und eindrucksvolle Darbietungen, die den Hörer in lebendiger
Form über Sinn, Weſen und Geſtaltung des „Feievabend
Unterhalten wollen. Die neueſte Nummer der erläßt dieſen Gedanken in ſchönen Bildern und be eutſamen
Worten lebendig werden. Daneben enthält die vorzüglich ge
ſtaltete neue mmer wieder eine e an Leſenswertem
und IJntereſſantem. Da iſt vor allem der mit köſtlichen Zeich
nungen ausgeſtattete Artikel Bruder Jmmervergnügt“, eineheitere Plauderei über den Kaſpert des Grafen Poeci und
ſeinen Schöpfer. Von der Verwendung kunſtgewerblicher
Arbeiten im
Ciwdruck, und eine andere „Glitckauf, Kumpel“ läßt uns einen
Einblick kun in Leben und Sitten der Bergarbeiter. Schließ
lich wird ſich die Mirag- Jugend in der neuen Nummer mit
größem Intereſſe und viel Freude von Hans ChriſtianAnderſen, dem großen Märchendichter, erzählen laſſen.

„Das Feſt im Werk das Werk im Feſt.
4. 2. 1934, 14.40 15.06 Uhr.

Als Auftakt der Feierabend Woche des Deutſchen Rundfunks
ſpricht am 4. 2. in der Berliner Funk- Stunde der Leiter
des Stuttgarter Werkhauſes, Albrecht L. Merz zum Gedanken
einer deutſchen Werkfeier.

„Stimme und Geſicht der Schallplakten ſeit 1900.

e 241834, 15.99--16.60 Ahr
Her Deutſchland ſender bringt Sonntag, den

4. Februgr, 15.30 Uhr, eine Unterhaltung zwiſchen Edwin Hein
und Jochen Großmann über die Geſchichte der Sch atte
Seit ihrer Entſtehung in 30 Jahren hat ſie ſich entwickelt, ge
wandelt und in einem gewiſſen Sinne vollendet. Es werden
längſt verklungene Stimmen bedeutender Menſchen, Muſik ehe
maliger Orcheſter in der Gegenwart aufs neue vernehmbar.
Die Schallplätte hat ſeit den erſten Verſüchen, ſeit eiwa 1900,
manchem Stoff in mancher Form gedient. Und ſie hat ſich mit
den Jahren aus Stümperei zu wahrhaftem Können entwickelt

„Hörbericht von den deutſchen Winkerkampfſpielen.“
4. 2. 1934, 19.25- 19.45 Uhr.

Sonntag, den A. Februar, bringt die Funkſtunde
Berlin in der e von 19.25--19.45 Uhr einen Hörbericht von
den deutſchen interkampfſpielen, und zwar ein „Bild vom
Viererbobrennen in Schierke, Preisverteilung und Bericht mit
Ergebniſſen vom Eisſchießen in Braunlage“.

„Frau Muſica.“
2. 1934, 20.05--24. 0 Ahr.

Mitglieder der Hausmuſi k- Gemeinſchaft der Funk
ſtunde, Verlin, die annähernd 850-900 Mitglieder zählt,
werden am 4. 2. in der Zeit von 20.05-—22.00 Uhr einen
Feierabend geſtalten, Pflege der Häusmuſik iſt Leitidee. Und
man willl nicht allein auf muſikaliſche Aufführungen be
ſchränken, ſondern wird verſuchen, auch die e e der
unſichtbaren Hörer an dem unbefangenen Zuſammenſein, dem
Tun und Treiben der Muſikliebhaber teilnehmen t laſſen
Das gemeinſame Volksliedſingen, Urſprung der ſik und
Ausgangspunkt für ihr Verſtändnis, ſoll auch hier die Brücke
ſchlagen zwiſchen den Hörern und denen, die gemeinſam vor
den muſizieren.ch den esnachrichten werden Mandolinen, Zitherund Mun e e re ſpielen. Aber a Pe
ſoll durch age und Antwort und zwangloſe Unte tung
dem Hörer ein Einblick in Weg und Ziel dieſes Muſt nten

en nes Ainder Den eſth
ngefügte nen eines i ters von herHarlanGramſch San zeigen, welchen Ankeil das Kind an derGeſtaltung des ten Feterebende haben kann.

i 22.0 Uhr Muſtean 2 uſtea.40 Geiger, Bratſcher und Selſen üben jeden Mittwoch,

r heute

Peters erHbrke, Klaus, Vrendl, I und Jeter wollen Mutters
Se en Eſter HerienEin el von er HarlanGramſ22.90 24.60 Ahre Fran uſtea

e n denn der giekk Moll oder Wuge g n, der ſpie dAnd wer die Melodie ſich ſelbſt vegleiten wil, der greift
zur d wenn die Finger gar wollen nimmt man dendharmonika. m

Stunde der Nation
Montag, den 5. Februar, aus Leipzig „Karnevak.

Der e e Rundfunk bringt als „Stunde der
Nation“ Montag, den 5. 2. ein großes OHrcheſterkonzert, das

e a und mit t r vramm ringsſtiirmung der nung m telpunder Stunde ſteht die große Sinſonſ 2
Eduard Künneke, die für ſt

Komponiſten, alte ten mit neuem Jnhalt zu len. Vonn e Se ente mee gen n S d
codes nösbilder“ gengnnt, ein ebenfalls iges,ſehr entzückendes Werk n deſſen edergabe ſich Kapellmeiſter

Hilmar Weber mit dem Funkorcheſter und dem Emde- Orcheſter
bemühen wird.

Ende der Süd Oſt Sendegruppe
am 18. Februar.

Auf Verfügung der Reichsſendeleitung vom 11. Januar iſt
der organiſterke Programmaustauſch innerhalb der Programm
gaustauſchgemeinſchaften aufgehoben. Damit war auch die Auf
lIöſung der Süd-OſtSendegruppe Leipzig-München Breslau ge
geben. Infolge der notwendigerweiſe langfriſtigen Programm
vorbereitung hat ſich dieſe Maßnahme bisher noch n aus
wirken können. Nunmehr aber ſteht der Tag feſt, an dem die
Sender den Programmaustauſch innerhalb geſchloſſener
Gruppen aufgeben. Vom 18. Februgr ab wird der Mittel
deutſche Rundfunk wieder mit eigenen Programmen vor ſeine11.45 Uhr

1200 hre i ſür Zandwiree, Mitteilungen. SHbrer treten und nur von Zeit zu Zeit veſonders wertvolle
Mrbietungen anderer Kender wir ſrüher ſchon ehmen.

Geſchſt. d. Bl. ſucht. Preisoff. u. 862 a. d. Gſt. d. Bl.

m u r et e

im gibt eine geſchmackvoll bebilderte Seite einen

Rheumat Dankſagung.ſétreers ger Gicht
Meine Frau leidet ſchon ſeit 2 Jahren an Rheumatismus und Gicht.
Bäder, Einreibungen und Tabletten halfen alles nicht. Nun hörte ſie
von Jhrem Jndiſchen KräuterPulver, welches hier aus unſerer Apotheke
geholt wird. Nach dem Verbrauch einiger Schächteln fühlt ſie ſich
wohler und auch an Gewicht zugenommen. Jhr Vndiſches Kräuter
Pulver wird meine Frau weiternehmen und weiterempfehlen. So ſchreibt
Herr Max Wießner, Diemitz b. Halle, Berliner Str. 222, am 8. Jan. 1934.

Hülherts Indisches kKräuter-Pulver

e der SpezialTherapie koſtet die Schachtel
M., reicht 15 Tage, das ſind pro Tag nur 20 Pf.

Kleine Schachtej 1.50 M., reicht 7 Tage. Allein echt mit
den zwei Jnderköpfen. Nur in den Apotheken erhältl.

In 4 Jahren 8900 Dankschreiben her Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver.

H. e D. e V S Se W T M AK
I

od. Praxigräume

mit vollkommen
ſeparatem Dielen
eingang, Zentral
hzg., fließ. Waſſer,
in der Gotthard
ſtraße zu vermiet.
Offerten u. 632 a.
d. Geſch. d. Bl.

Obere Breite Str.
laden m. Wohn.

Lagerraum, Miete

720. ſo. od. ſp.
zu vermieten. Off.
u. 864 a. d. G. d. Bl.

350 RM.
geg. pünktl.Rückz.
ſof. geſucht Angeb.
u. 857 a. d. G. d. Bl.

Steudene Quittun
Annahme von Vordrucke
Jnſerät. Druck f. Landgemeinden
ſachenauſträgen, häſſt vorrätig
Seſhcerhe Vucher. h. Rohre

uſw. bei Merſeburg,n Mit Kleine Ritterſtr. 3

ONKEi
pFriF i
P Lützen

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von

Muskator natörlich! Denn
bei Köchenabfällen nd
einseitiger Körner Föfte-
rung kann es nur wenige

Beſtellungen,
Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Eier legen

e
Beſqisches Kroftfutterwerk Gm.
Düsseldort-Hofen

Suche ein
aufr. Mädchen
oder Wwe. zw ſp.
Heirat, b. 38 J. o.
Anh. Bild Offert.
u. 860 a. d. Geſch.

Suche f. m. Brud.
Landw., ev., 28 J.

Einfamilien
haus

mit 5000 RM.
Anzahlung zu ver
kauſen.
Wilhelm Studders

Merſeburg
Gotthardſtraße 38

Grundetüche

in Merſeburg u.
Umgebg. preisw.
zu verkaufen.

Albert Franke
Merſeburg

Lindenſtraße 11
Tel. 2635

Tel. 2864

t Kinderhettst.

Bandaeen nd Verwrauensvache!

Leibbinden, Gummiſtrümpfe, Bruch
bänder, Platt-, Senk Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gipsab
druck, künſtl. Höhenſonne, Sollux
lampen fürs Heim, Orig. Hanau.
Lieferant aller Krankenkaſſen.
Herren, Damenbedienung.

Ih Ebert Nacht. Arthur Polster

Merſeburg, Entenplan 13.
Gegründet 1880 Ruf 2754

2Podelchlitten,

2Behtet. Mile
zu verkaufen
Schlageterſtr. 65.

mit Matr. u. Auf
leger zu verkaufen
Zu erfr in der Gſt.

Venenien

Ein Paar
läuterschweine

zu verkaufen.
Venenien 13 a

Verkaufe
420 Ope 2/2ſitz.
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Merſeburger Korreſpondent (Mitkkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 3. Februar 1934. Nr. 29.

ehe Ffher n Gie Mackge-

ſeserweftbewerhb
NSK. Wir beginnen im folgenden mik dem Abdruck der im Deutſchen Journaliſtenwetktbewerb „Mit

Hitler in die Macht vom Preisgericht ausgewählken Arbeikten. Den Vorſitz des Preisgerichktes hatte be
kanntlich Reichsminiſter Dr. Goebbels. Der Abdruck der fünf preisgekrönten Arbeiten erfolgt ab heute
forklaufend in beliebiger Reihenfolge ohne Kennzeichnung der erfolgten Prämiierung. Die Reihenfolge der
Prämiierung (mik dem 2., 3., 4., 5. Preis) iſt nur dem Preisgericht bekannt.

Die deukſchen Zeitungsleſer ſollen nun ſelbſt darüber urkeilen, welche der Arbeiten mit dem 1., 2., 3., 4.,
5. Preis ausgezeichnet worden iſt.

Für die richtige Löſung iſt von Dr. Dietrich ein Preis von 1000, RM. ausgeſetzt worden. Gehen
mehrere richtige Löſungen ein, ſo wird der Preis in fünf Preiſe zu je 200, RM. gekeilt. Gehen mehr als
fünf richtige Löſungen ein, ſo werden die fünf mit einem Preis von 200, RM. bedachten Löſungen unker
Ausſchluß des Rechtsweges durch das Preisgericht durch Los beſtimmk.

Die Einſendungen ſind bis zum 15. Februar zu richten an den Reichsverband der Deutſchen Preſſe,
Berlin W 10, Tiergarkenſtraßze 10.

Jeder Einſendung muß die letzke Bezugsquiktung einer Zeitung, in der die Arbeiten veröffenk
ücht wurden, beigefügt werden. Einſendungen ohne ordnungsgemäße letzte Bezugsquikkung werden nicht
berückſichtigt

66„Fanget an!
NSK. Ein langgeſtreckter, n n Hof: ein Hof

wie unzählige andere auch. Und doch iſt dieſer Hof
ein beſonderer Hof: denn er kann erzählen von bitterem
Leid, von Elend und Sorge und von tauſendfältigen
Enttäuſchungen. Er iſt darum ein beſonderer Hof, weil
er nur betreten wurde mit tiefem Haß und wieder
verlaſſen wurde mit Bitterkeit. Er kann erzählen, dieſer
Hof, von Stunden der Zwietracht der Brüder eines
Volkes, ſeine hohen Häuſerwände hallten wieder von
den gellenden Schreien verhetzter Menſchen, vom
Wimmern und Stöhnen der Niedergeſchlagenen, die
politiſcher Rache zum Opfer fielen.

Viele Höfe gleichen in Deutſchland dieſem Hof.
Und doch iſt wiederum gerade er Hof ein be

ſonderer Hof, dieſer Hof des Frankfurter Arbeits
amtes. Denn er war auserſehen, neues Leben, neue
n hinauszutragen in ein verzweifeltes Volk.

nd dieſer kleine ünſcheinbare Hof im Herzen der alten
eien Reichsſtadt am Main wird dereinſt eingehen

in die e eines neuen Reiches, wird Zeuge ſein
eines neuen Geiſtes.

Sein Geburtstag iſt der 23. September 1933.
In dieſem Hof, eingeengt zwiſchen hohen Häuſer

wänden, wurde der neue deutſche Arbeitsmenſch ge
boren, der freie Arbeiter der Fauſt. Und in ihm wurde

boren der Glaube des deutſchen Arbeiters an den
rer.
Das aber geſchah ſo
An jenem Morgen des 23. September 1933 be

eraten, gegen 7 Uhr morgens, ſiebenhundert deutſche
Menſchen zum letzten Male nach langen Jahren der
Not dieſen Hof. Sie traten an, nicht um wieder
Schlange zu ſtehen, ſondern ſie traten an in zehn
Gliedern, Alte und Junge, mit hoffnungsfreudig
keuchtenden Geſichtern, aus denen Not und Sorge aus

öſcht waren. Sie ſtanden da im blauen Arbeits
im Ehrenkleide des deutſchen Arbeitsmannes.

Und dieſe Siebenhundert hörten ein beglückendes Wort:
„Jhr ſeid nun zum letzten Male im Hofe des Arbeits
amtes, den ihr ſo lange mit Erbitterung betreten
habt und ſie hörken voll tiefſter Freude das
andere Wort: „Fanget an!“

deutſchen ArbeiterherzenUnd in ſiebenhundert
keimte ein Glaube

Und zur gleichen Stunde keimte dieſer Glaube in
tauſend anderen, einſt leiderfüllten Herzen: das aber
Se in den Herzen der Frauen und Mütter der

iebenhundert, denn dieſe Stunde brachte wieder Brot,
erworben durch ehrlicher Hände Arbeit

Das war die Geburtsſtunde des Glaubens.
Der aber wurde vertieft, als die Siebenhundert zum

letzten Male durch das Tor des Hofes ſchritten und
auf dem Börſenplatz zu Frankfurt aus der Hand des
Statthalters ihr Arbeitsgerät empfingen

Und wieder wurde ihnen das Wort geſagt:
„Fanget anl!“

Das Wort, auf das ein Millionenheer ſeit Jahren
gewartet. Und ſie, dieſe Siebenhundert, waren aus
erſehen, die Erſten zu ſein bei dem Bau eines neuen
Reiches, die Erſten dieſer Millionenarmee, ſie ſollten
das Wort wahr machen. Und ihr Glaube wurde
mächtig, ihre Herzen ſchlugen höher, als ſie durch die
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt marſchierten,
nach ihrem Arbeitsplatz. Sie alle wurden ſich bewußt,
daß auch ihnen dieſes Feſtkleid der Straßen galt
Denn ihnen, dieſen ſiebenhundert Menſchen der Arbeit,
ger der Jubel der Menſchen, nicht etwa dem Arbeiter

oundſo, der zufällig mitmarſchierte. Nein, ſie alle
fühlten, daß dieſer ehrliche Jubel dem Bruder im Ar
beitskittel, dem deutſchen Volksgenoſſen galt. Sie
fühlten die Schranken fallen, die einſtmals künſtlich
aufgerichtet wurden und die das Volk trennten. Dieſer
Marſch aber gab ihnen das ſtolze Gefühl der Ver
bundenheit wieder.

Und der Glaube an das Wort „Fanget an“ und
an das Reich wuchs, ergriff ſie und wuhlte ſie auf: die,
die da auf der Straße marſchierten und die, die an der
Straße ſtanden.

Und dieſer Marſch der Siebenhundert fand ſein
Echo im ganzen Reich. Allüberall zündete der Geiſt
der marſchierenden Arbeiter, rüttelte die Lauen auf,
zeigte ihnen den Willen eines neuen Deutſchland
Eines Deutſchland der Arbeit, eines Deutſchland einig
in einem Führer.

Der Wille des Einen aber war es, der dieſe Sieben
hundert aus dem düſteren Hof des Arbeitsamtes
hinausführte in die wahre Freiheit, der ſie alle wieder
machte zu freien und ſtolzen Menſchen, der ihnen den
Platz wieder gab, der ihnen gebührt im Volk.

Und dieſe Siebenhundert verſtanden den Ruf des
Den und traten vor ihn hin dort am Ufer des

ainfluſſes, voll Glauben an ihn und ſein Werk. Sie
verſtanden ihn auch, als er in ihrer Sprache zu ihnen
ſprach: denn er war einer der ihren, er fühlte wie ſte,
er dachte wie ſie. Er ſprach nur zu ihnen und gab
ihnen den Befehl:

„Fanget an!“

Und ſie wurden Zeugen des Augenblicks, als ſich
der Spaten zum erſten Spatenſtich tief in die Erde
ſenkte; als der Führer, ihr Führer, das Zeichen gab
zum „Fanget an!“ der Arbeit, einer Arbeit, die das
ganze deutſche Volk erfaſſen ſollte. Und dieſes Volk

tand den Sinn dieſer Tat und das Wollen des
Führers.

Das Wort „Fanget an!“ wurde das Loſungswort
eines ganzen Volkes, wurde das Zeichen des Sieges.

Und aus den Siebenhundert, die an jenem Morgen
des 23. September 1935 voll Hoffnung und Glauben
auszogen aus dem Hofe des Frankfurter Arbeitsamtes,
wurden Tauſende und aber Tauſende, die das Wort
aufgriffen, das ihnen zugerufen wurde.

Das aber war das Werden des neuen Reiches
„Fanget an!“

Der Führer sprfcht
auf der
Harmonie zwiſchen Partei und Staat.

Berlin, 8. Febr. (DNB.) Die Gauleitertagung
in Berlin fand, wie die NSK. meldet, am Freitag ihren
Höhepunkt und Abſchluß mit der Rede des Führers vor
den verſammelten Reichsleitern, Gauleitern und Amts
leitern der Oberſten Leitung der Politiſchen Organi

on.
Jn eingehenden Ausführungen wies der en

n auf die Größe und Bedeutung der Aufgabe hin,
en nunmehr eroberten Staat nicht nur mit der

nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung völlig zu durch
dringen, ſondern auch den geſamten Staats
apparat im Geiſte der ſiegreichen Bewegung zu
einem geſchloſſenen lebensvollen Organismus auszu
bauen. Wenn die nationalſozialiſtiſche Revolution gegen
den Novemberſtaat kommen mußte, weil dieſer volks
fremde Staat gegen das flutende Leben der Nation
Dämme aufrichtete, dann werde der nationalſoialiſtiſche
Staat ſich ſo organiſteren, daß ſeine innere Volks
verbundenheit naturnotwendig ſeinen Beſtand
gavantiere.

Als ſtabiles Gerüſt einer ſolchen Staatsorganiſation
brauche die Führung eine Garde von zuverläſſigen
politiſchen Funktionären, eine Verwaltungs
apparatur, die die Führung in die Lage verſetze, das
nationalſozialiſtiſche Gedankengut auf allen Gebieten auch
praktiſch zu verwirklichen. Nur mit einem ſolchen ſchlag
fertigen Inſtrument, das weltanſchaulich durchknetet und
von treueſtem Pflichtbewußtſein durchdrungen ſei, könne
die Befehlsfähigkeit der Führung nach unten voll en
Wirkung kommen. Wenn wir dem nationalſozialiſtiſchen
Staat einen derart geſchloſſenen Apparat, deſſen Voll
endung natürlich ſeine Zeit erfordere, r hätten,dann lege darin eine ganz außerordentli

die Zukunft unſeres Volkes. Die Form, in der die Ver
ſchmelzung von Weltanſchauung und Staat durchgeführt
werde, ſei die Partei. Jn der großen vom ganzen Volk
getragenen Gemeinſchaft des Nationalſozialismus müſſe
die Partei ein auserleſener Orden des Führertums ſein,
der den nationalſozialiſtiſchen Staat für alle Zukunft zu
garantieren beſtimmt ſei.

Was der Staat vom Volk verlange, das werde dieſer
Orden einer verſchworenen Führergemeinſchaft in be
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Halfſischer Brief
Frau Holle beſinnt ſich auf ihre Pflicht. Jnventurverkäufe. Der Schlachte

viehmarkt iſt eröffnet und führt zu einem kühnen Hammelſprung.
Man ſoll ſich nicht zu früh freuen. Der junge

Februar hat ungeſtüm und draſtiſch mit der ſchon vorher
abflauenden Rivieraſtimmung Schluß gemacht, und es
kommen nun die zu ihrem Recht, die Kohlenhandlungen
oder Rodelſchlitten beſitzen. Frau Holle ſchüttelt ihre
Betten mit aller Energie und freut ſich, e ſo viele
Schneeſchipper durch ihre hausfrauliche Tätigkeit Arbeit
finden, während bei den Jnventurverkäufen wollene

ber und Unterziehdinge eine neue, ungeahnte Hauſſe
erleben.

Die Jnventurverkäufe! Vier Wochen ſpäter als vor
dem einſetzend, und daher mit um ſo größerer Spannung
erwartet. Bereits am Vorabend wogte eine erſtaunliche
Menſchenmenge durch die Hauptſtraßen, die durch die
allerſeits verhängten Schaufenſter in ein geheimnisvolles
Helldunkel getaucht waren. In den großen Geſchäften
ſelbſt herrſchte ebenfalls reger Betrieb, doch nicht von
Kaufenden, ſondern nur von Sehleuten“, die aber
wenig auf ihre Koſten kamen. Alle aufgeſtapelten und
auf den Tiſchen ausgebreiteten Herrlichkeiten waren
nämlich vorſorglich mit rieſigen weißen Tüchtern
gedeckt worden doch das Verhüllte reizt bekanntlich
Und ſo ſah man überall Frauen (ſind Frauen neu
gieriger oder mutiger als Männer?) die ipfel lüften
und geſpannt ſoviel wie möglich von den ätzen und
angehängten Preiszetteln einer Vorſchau unterziehen
Um 182 Uhr fiel dann ein Schaufenſtervorhang nach
dem andern, die Straßen ſtrahlten in blendendem Licht

Im übrigen fand als gewiſſermaßener Auftakt zu
dieſen Jnventurtagen eine Schaufenſterdekorationsaus
ſtellung ſtatt, die in Räumen von „Mars-laTour“
bis zum 11. d. M. beſtehen bleiben ſoll. Man erhält
hier intereſſante Beiſpiele moderner Dekorations
eſtaltung, die an Stelle der warenüberladenen, nur zur
reiskenntnisnahme dienenden Fenſter eine Auslage

Gauſeſtertagung
dingungsloſer Unterordnung unter ſeine eigenen Geſetze

in komprimierteſter Form bei ſich v verwirklichen.
Mit dieſer auf Gedeih und Verderb verbundenen Ge
meinſchaft werde, nachdem andere Faktoren ſtaats
politiſcher Beſtändigkeit nicht mehr vorhanden ſeien, die
abſolute Kontinuität der Entwicklung der deutſchen
Nation für alle Zukunft niedergelegt ſein. Mit der un
erſchütterlichen undamentierung dieſer Führungs
hierarchite ſei auch die Frage der Parteiführung an
d gelöſt und dieſe für alle Zeiten geſichert, denn nach
ein dieſe neue Führerorganiſation des deutſchen Volkes

durch eine einmalige ſchöpferiſche Leiſtung errichtet ſet,
gewährleiſte ſie nunmehr in ſich die durch nichts zu
unterbrechende Folge der höchſten Führerperſönlichkeit.
Wer in kommenden Zeiten als Führer vor die Be
wegung geſtellt werde, werde immer die Partei als ein
beiſpiellos geſchloſſenes, in blindem Ge horſam
der Jdee dienendes Inſtrument und in ihr bereits
den ſichern Garanten für die weitere Zukunft finden.

In ſeinem von wahrhafter Größe getragenen Aus
führungen unterſtrich der Führer weiter die ſtarken,
kraftſpendenden Wirkungen der Geſchloſſenheit, der
Autorität und der Diſziplin, in der die geſamten Führer
der Bewegung wie Kreugzritter hinter jeden Entſchluß

e will, die unter einem leitenden Gedanken ſteht,
er wirtſchaftlicher, künſtleriſcher oder belehrender Art

ſein mag. So kann, mit neuen ſchöpferiſchen Jdeen er
füllt, das Schaufenſter ſich zum aufſchlußreichen Kultur
faktor entwickeln.

Sehr bedeutſam iſt für Halle die Erö des
neuen Schlachtviehmarktes. Ein langgehegter
Wunſch aller daran intereſſterten Kreiſe geht hiermit in
a e Zwar gab es bis dato ſchon die „Notierungen des haliſchen Schlachtviehmarktes“, aber da

handelte es ſich um Preiſe bereits entſeelten Fleiſches.
Vom 30. Januar ab aber hat die Landwirtſchaft unſeres
Bezirks einen feſten Anhalt für die Preiſe „ab Stall“
durch die Notierungen des neuen Lebendviehs in
Händen. Ein nicht nur in wirtſchaftlicher, ſondern auch
in e Hinſicht bemerkenswerter Betrieb wickelte
ſich gleich am Eröffnungstage ab. 64 Rinder, 403
Schweine, 94 Schafe und 39 Kälber wurden unter
Gebrüll, Gegrunz und Geblöke in den drei großen Vieh
hofhallen lebhaft gehandelt.

Vom Schlachtviehhof bis zum Stadttheater iſt esſonſt in jeder Hinſicht ein wer Weg. Diesmal aber
nur ein Schritt, ein Sprung, ein Hammelſprung, denn
„Der Hammelſpung“ iſt der Titel der jüngſt vom Stadt
theater herausgebrachten politiſchen Komödie, die eine
Reminiscenz höchſt amüſanter Aufmachung des glücklich
überwundenen Parlamentarismus in ſeiner abſurdeſten
Form bringt. Wirklich eine höchſt vergnügliche An
gelegenheit, ein Abend voll burlesken Humors, deſſen
buntes Geſchehen von der Bühne in den Zuſchauerraum
herüberſpringt und die Galerie zu überraſchenden Kund
gebungen aufſtachelt. Eine Straßenlaterne ſoll vor ein
Tanzinſtitut geſtellt werden um dieſe weltbewegende
Angelegenheit rollt ſich der ganze ſchwerfällige, kniff
liche, von Unterſtrömungen nicht gerade peinlicher
Sauberkeit bewegte Apparat parlamentariſch ab. Von
welch lächerlichen Belangloſigkeiten und perſönlichen
Intereſſen und Stimmungen dieſer Apparat nur allzu
oft geſteuert wird, zeigt Nagels witzſprühende Komödie
in grellen Farben. Man muß ſie gehört und geſehen
haben! Annelieſe Johow als rabiate, bebrillte, wit
überſchnappender Stimme ſchreiende Frauenrechtlerin,
Robert Jungk in ſeiner unwiderſtehlichen Komik, Wolf
Lieber, kugelrund, grob und verbohrt ſie und alle
andern reißen das Publikum unter Alvas flott aus
geſtaltender und fortreißender Regie 3 h
hin, von denen es ſich nach Schluß förmlich erholen b

V. M.

der Partei treten. Das Beſtehen dieſer unerſchütter
lichen Einheit der Führer gemeinſchaft der
Partei und die Kraft, die ſte ausſtröme, ſeien unerſetz
lich für die zukünftige Exiſtenz der geſamten Nation
Der Führer gab ſeiner feſten Uberzeugung Ausdruck,
daß das deutſche Volk allem widerſtehen könne und
werde, wenn die Bewegung dieſe ihre Eigenſchaften
ganz auf den Staat übertrage.

In der Harmonie zwiſchen Partei und
Staat liege ſomit letzten Endes die Kraft, die es dem
Staat ermögliche, alle Probleme zu meiſtern. Die akku
mulierte Kraft des Volkswillens, wie ſie am 12. Nov.
der Welt ſichtbar gemacht worden ſei, ſei r ein
einzigartiger Beweis. Der Führer ſchloß mit der
Mahnung, ſtets dieſes aufgezeigten großen Geſichts
punktes eingedenk zu ſein. Wer in ihrem Sinne handle,
der trete ein für die Unſterblichkeit der Bewegung und
damit unſeres Volkes.

758
Schöffengericht Halle.

Durch harknäckiges Leugnen die Milde des Gerichks
verſcherzk.

Das war eine Überraſchung, als die junge Ver
käuferin im November 1935 dem Kaufmann Richard
W. aus Bad Lauchſtädt melden mußte, der ganze Reſt
der Zigarrenſendung, die erſt zwei Wochen vorher ge
kommen war, etwa 30 Kiſten, ſei von Lager ver
ſchwunden. Die Lauchſtädter Polizei zeigte ſich ſofort
ſehr findig. Sie ſtellte den Weg feſt, den der Ein
brecher genommen hatte er muß genau mit den
Verhältniſſen in Häus und Hof vertraut geweſen
ſein ſie ſtellte auch Fingerabdrücke an der ein
e e Fenſterſcheibe feſt. Dieſe waren noch friſch,
ſo daß der Einbruch erſt in den letzten Nächten vor
her verübt ſein konnte, und da hatte der ſehr ſcharfe
Wachhund ſich nicht gemeldet. Alſo muß es ein Be
hannter geweſen ſein.

Sommer war der 25jährige Kraftwagenführer
Emil Z. aus Unterteutſchenthal nach 5jähriger Dienſt

it aus dem Geſchäft entlaſſen worden. Eine Hauswenn bei ihm förderte zwar nicht die Zigarren zu

dage, aber eine ganz neue grüne Lödenjoppe und ganz
neue Holzſchuhe, beides von genau der gleichen Ware,
o ſte der Lauchſtädter Kauf

Joppe, die Mottenkugeln in der
Taſche hatte, und der Holzſchule hatte er im Laufe des
Verſahrens mehrfach wechſelnde Angaben gemächt.
Seit Jahren will er die ſchon im Beſitz haban, ohne ſie
auch nur ein einzigesmal tragen. Dieſes hartwäckige Leregnen wirkte ſich ſt ihn ſehr ungünſtig bei

der Strafe aus. Trotzdem es ſeine erſte Beſtrafung
iſt, erkannte das Gericht gegen ihn wegen Ein
bruchsdiebſtahls auf 1 Jahr und 6 Monate
Gefängnis und erlkeß Haſtbefehlt gegen ihn.

Gerfchfssaa
Amtsgericht Naumburg.

Wegen Üübertretung. der Maß und Gewichtsordnung,
Benutzung ungeeichter Gewichte beim Verkauf von
Fiſchen in Wettaburg wurde der Kaufmann in
Naumburg zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Jm Übermut hatten fünf junge Burſchen auf einem
Rueeen auf der Kamburger Landſtraße eine junge

adfahrerin aufgehalten, die dabei zu Fall gekommen
war und hinterher ihre Geldtaſche mit 8,75 Mark ver
mißte. Der Zimmermann Kurt P. war durch Straf
befehl wegen Diebſtahl zu 30 Mark an Stelle von
10 Tagen Gefängnis beſtraft worden. Der Einſpruch
wurde verworfen

Wegen fortgeſetzten Betruges im Rückfalle wurde der
ſchon neunmal vorbeſtrafte Müller Willi Sch., hier, zu
1. Jahr Gefängnis verurteilt, die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf 3 e aberkannt und er
wegen Fluchtverdachtes und Höhe der Strafe ſofort in
Haſt geſetzt. Er hatte einer Frau über 600 Mark ab
gelockt.

Jn einem Strafbefehl mit hoher Geldſtrafe war
Bäckermeiſter Otto M. vorgeworfen, an zwei Tagen
durch Arbeitsbeginn vor 5 Uhr in ſeiner gewerblichen
Bäckerei gegen die Arbeitszeitverordnung verſtoßen zu

ben. Da M. ſchon dreimal in gleichartigen Fällen
eſtraft iſt, beantragte der Anklagevertreter 300 Mark

Geldſtrafe. Jn Berückſichtigung, daß die weiße Ware in
ſo kurzer Zeit nicht hergeſtellt werden kann, wurde M.
zu 150 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 15 Tagen Gefäng
nis, verurteilt.

Durch Strafbefehl war der Zimmerer Hermann P.
in Bad Köſen wegen Beleidigung des Polizeihaupt
un e Heidenreich zu 30 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. r Einſpruch blieb ohne Erfolg.

Der kaufmänniſche Vertreter Willi R. Naum
burg, wurde wegen Betrugs und Unterſchlagung in
zwei Fällen zu 5 Monaten s Wochen Gefäng
nis verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird auf die
Strafe angerechnet.

„Eine Hand wäſcht die andere
Warenaustauſch mit anderen Ländern iſt wen zahtreiche Dolksgenoſſen n der Fusfuenotwendig
induſtrie Lohn und Brot finden. Geſchäfte beruhen immer auf Gegenſeitigkeit. Wenn Deutſch
land ausführen will, muß es auch einführen Nach Chile werden allfährlich deutſche Jnduſtrie
erzeugniſſe, in der Hauptſache Maſchinen und Textilien, in großem Umſange ausgeführt, 930
noch im Werte von ſ00 Millionen R. Deshalb hat ſich Deutſchland in dem neuen deutſch
chileniſchen Handelsvertrag zur Abnahme einer größeren Menge Chüeſalpeter berett erklärt,
während Chile dieſen Halpeter auf deutſchen Schiffen verladen und einen erheblichen Teil des
BDerkaufserlöſes in deutſchen Waren anlegen wird.

Wer Chileſalpeter kauft, fördert die deutſch chileniſchen Beziehungen und dient ſomit auch der deutſchen Wirtſchaft.

Chileſalpeter G. m. b. Berlin W 9

c
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orentscheſcdungen
Im Geaer n Bezirke Krisenstimmung in den oberen Regionen

Unſere 99er zum Rückſpiel in Steinach. Wacker und Bitterfeld im Kampf um die
Führung. Behalten die Sportfreunde im Bezirk den Spitzenplatzz? Mitentſcheidend
iſt dafür der Kampf in Neumark gegen Boruſſia. Bedeutungsvolles Spiel des

VfL. Merſeburg in Sangerhauſen
Merſeburg, Z Februar.

Näher und näher rückt der Zeitpunkt ger
Entſcheidungen in Gau und Bezirk. Weder Wacker

im Gan noch die Sportfreunde im Bezirk ſind
ſicher, daß morgen ihre Meiſterausſichten nicht
problematiſch geworden ſind. Wacker wird hart
bedrängt von Bitterfeld und die Sportfreunde von
den ſtark aufkommenden Boruſſen. Die Sitnation
iſt im Moment ſo, daß die Begegnungen morgen
in Halle zu gewiſſen Vorententſcheidungenführen muſ e n.

Läßt ſich Wacker von den Bitterfeldern, die nur um2 Punkte hinter den Hallenſern e r
dann wird im Gau ein e En anheben,
deſſen Ausgang nicht abzuſehen iſt. Und die Sport
freunde würden im Falle einer Niederlage ſogar ihre
erſte Poſition verlieren, wenn Neumark durch einen
Sieg über Boruſſia nicht dafür ſorgt, daß die augen
blickliche knappe Diſtang zwiſchen dem Erſten und

weiten die gleiche bleibt. Tritt aber das Gegenteil
ein, d. h. ſiegen Wacker und die rn dann
bedeutet das die Vorentſcheidung nach der anderen Seite.
Spannungen ſind zur Genüge vorhanden

e

Die große Frage im Gau!
Sie lautet: Wacker oder Bitterfeld

Die beiden Tabellenerſten treffen ſich morgen inHalle. Die Hallenſer ließen im Herbſt We Punkt in
Bitterfeld, obwohl ſie damals eine konſtantere Form
aufwieſen als heute. Werden die Wackeraner ſich von
ihrem Wege zur er en abdrängen laſſen?
Wir halten zu Wacker! Unſere 99er aber gehen

r e die Reiſe ins ThüriLand. Der Si S Stter Sportklub gibt der
Merſeburger ſchaft für morgen einen nicht
unterſchätzenden moraliſchen Rückhalt. Es wird deshalb
kaum vermeſſen ſein, mit einem Erfolg der 99er in
Steinach zu rechnen. Morgen ſind abermals alle zehn
Mannſchaften auf den Beinen, die wie folgt antreten:

Wacker VſL. Bitterfeld,
Steinach 08—99 Merſeburg,
W Magdeb. Spielv. Erfurt,

Magdeb. Preußen Magdeb.,
1. SC. Erfurt 1. SV. Jena

Führerwechſel im Bezirk?
Er hängt ſehr von Neumark ab. Neumarks letzte

Spiele legten Zeugnis davon ab, daß ſich die Geiſeltal
mannſchaft nach einer kurzen Kriſe wiedergefunden hat.
Die Boruſſen werden ſich täuſchen, wenn ſie glauben,
daß nach ihrem Siege über Naumburg 05 nun auch
Neumark ſelbſtverſtändlich werde die Segel ſtreichen
müſſen. Mit dem feſten Vorſatz, es diesmal beſſer
z machen als in den letzten verlorenen Kämpfen, tritt

er Vf L. ſeine Reiſe nach Sangerhauſen an. Tatſäch
lich ſitzt den Blau Weißen jetzt das Meſſer an der Kehle,
denn weiterer Punktverluſt würde ſie feſter an den Ge

enbereich der Tabelle knüpfen, als ihnen in An
tracht der damit verbundenen Abſtiegsgefahr lieb ſein

kann. Preußen iſt morgen ſpielfrei. Die Kämpfe:
Sportfreunde 98 Halle,
Sangerhauſen VfL. Merſeburg,
SchwarzGelb 05 Naumburg,
Neumark-VBoruſſia,
Nordhauſen Tusßt. Weißenfels.

Auf nach Thüringen
Merſeburg 99 ſpielt in Steinach gegen 08 und fährt bereits heute nach dem winterlichen Thüringerland.

Schon heute mittag „dampfen“ die 99er im voll
beſetzten Omnibus gen Steinach. Eine herrſiche, 5 visöſtündige Winterſahr hat auch ihre Reigze.

Wie werden ſich nun die 99er in der vollkommen
fremden Umgebung und dem „heißen“ Steinacher Boden
zurecht finden Jedenfalls iſt die Mannſchaft von der
feſten a und Willen beſeelt, nicht von vorn

erein die Waffen zu ſtrecken, ſondern bis zum Außer
ten zu kämpfen, um auch in Steinach dieſelben Sym
pathien erringen, wie dies in Magdeburg und GErſurt
der war. Sie werden mit voller Mannſchaft wie
am letzten Sonntag den Stteiwachern gegenübertreten.
Wenn auch 08 in a mit 8: 0 geſchlagen wurde, ſo
bennen wir doch

die Kampfkraft und Zähigkeit der „Griffelmacher“,
Die auf heimatlichen Boden faſt unüberwindbar ſind.

Der Tabellenführer Wacker Halle der nur ein 1: 1

erzielte, hann dies veſtätigen. Jedenfalls bedarf es
von ſeiten der 9er einer ganz großen Leiſtung
um in Ehren zu beſtehen, damit der ſichere Tabellen
platz gefeſtigt bzw. verbeſſert werden kann.

Das 2 2- Unentſchieden aus dem erſten Spiel
müßte mindeſtens erreicht, wenn nicht ſogar über
troffen werden.

Die 99er haben in der Zwiſchenzeit beſtimmt an Spiel
ſtärke gewonnen. Wenn auch Steinach ihren Klaſſe
torhüter Tſchach verloren hat, ſo iſt derſelbe doch
gut erſetzt worden. Vor allen Dingen müßen die Stei
nacher Außenſtürmer ſehr aufmerkſam bewacht werden.

Es darf nicht etwa ſchon genügen, daß die Gefahren
zone überſchritten iſt, nein 99 muß beweiſen, daß
der tiefe Tabellenſtand nicht der tatſächlichen Mann
n m entſpricht. Die beſten Wünſche begleiten
ie BlauGelben.

Bezwingt Meumearke clie Berussen?
Ein vorentſcheidender Kampf für die Bezirksklaſſe in Neumark.

Galander wieder dabei!
Boruſſtas Elf iſt immer gern geſehen in Neumark.

Die Mannſchaft verſtand immer zu kämpfen und
ſpielen. Je nachdem. Diesmal wird ſie be

onders Wert auf Kämpfen legen. Denn die
Hallenſer haben gute Gelegenheit, an die Spitze zu
kommen. Dazu bedarf es aber eines Sieges über die
Neumärker. Ein Unterfangen, das aber nicht ſo ohne
weiteres gelingen dürfte. Denn Neumarks Elf ſteht
morgen ſo

Galander
Gromball Bohne

Türke Steigemann Paztzſchke
Jakobi Gabbert Wolf Bittner II Reinsberger
Das iſt unſtreitig eine ſtarke Beſetzung Nicht
ſtur Torwart Galander iſt wieder dabei (hoffent
lich für immer!), ſondern auch Bohne und Steige
mann. Das wird der Mannſchaft wieder Selbſt
vertrauen beibringen. Wenn ſie das morgen beſitzt,
dann dürften ſich die Boruſſen nicht wundern, wenn
es für ſie nicht nach Wunſch geht.

Nur ein Sieg des VfL.
kommt als Ergebnis des Ausflugs nach Sangerhauſen

in Frage!
Die Zeiten des Probierens oder des Sichgehenlaſſens

ſind für die VfL. Mannſchaft vorbei. Endgültig! Jetzt
gibt es nur noch eins: Siegen oder abgleiten!
Da die VfL.- Mannſchaft die letztere Möglichkeit ſelbſt
verſtändlich ablehnt, wird ſie ſich auch im klaren darüber
ſein, daß ſie ſich dann entſprechend einzuſetzen hat. Daß
alles Weiche abzulegen iſt, daß nur härteſter
Kampf und eiſerner Wille das Verlorene wieder
aufholen kann. Und daß hier liegt der an e
Punkt den guten Vorſätzen nunmehr die harte Tat
zu folgen hat.

Einmal muß die Mannſchaft ja erkennen, wo die
Urſache ihrer Mißerfolge liegt und auf welchem
Wege allein Erfolge zu erreichen ſind.

Wir haben ihr dieſen Weg in beſter Abſicht wiederholt
aufgezeigt. Weg endlich mit dem Ballgetändel, mit der
Kombinaätion von Läufer zu Läufer, mit dem gefähr
lichen Zurückſpielen, das ſo leicht zu verhängnisvollenMißverſtändniſſen führt. Vorwärts ſoll es gehen! Kein

langes Bällhalten, ſondern ſchnelles, zügiges Abſpiel,
und wenn es auch hier und da mißlingt. Dann nicht
gleich den Kopf hängen laſſen. Mit Kopfhängerei und
Gleichgültigkeit iſt kein Erfolg zu erkämpfen.
Kommen Fehler vor, ſo ſind ſie unter Zuſammenfaſſung
der Kräfte aller eben wieder gutzumachen. Je
einiger eine Mannſchaft unter ſich iſt, um ſo größer
ſind ihre Gewinnchancen.

Däne wird wieder in die Verteidigung beordert,
im Mannſchaftszentrum ſoll Piw on wieder dirigieren.
Auch den Sturm will man durchſchlagskräftiger machen
über das „Wie“ herrſchten jedoch noch Unklarheiten.

Der immer gefährliche Boruſſig- Sturm wird vor
allem in der Neumärker Läuferreihe ein ſtarkes
Hindernis finden. en es TürkeSkeige

mann-Pahſchke, die gefährlichſten Angriffsſpieler
der Gäſte makkzufetzen, dann iſt für Reumarks
Sturm Weg frei.

Wenn dieſer aber weniger Wert auf ſchönes Spiel
legt, ſondern mehr auf Erfolg, d. h. immer und
immer wieder ſchießt, dann ſollte es nicht un
möglich ſein, daß die Boruſſia Hintermannſchaft öfters
kapitulieren muß, wie auf der anderen Seite das
GalanderSchlußtrio. Das Spiel verſpricht einen
harten und ſpannenden Kampf. Der Ausgang er
ſcheint offen, obgleich man in Neumark auf einen Sieg
der heimiſchen Mannſchaft hofft.

Im Vorſpiel ſiegte damals Voruſſig in Halle mit
5: 1. Neumark wird alſo auch auf Revanche
ſpielen. Und dann lohnt ein Sieg auch deswegen,
weil dann die Geiſeltälelf wieder mit vorn in der
gut r wird. „Polen iſt alſo noch nicht ver
ren

Aber gewonnen ſoll werden in Sangerhauſen beim
Tabellenletzten. Mat Merſeburg unterlag die Mann
ſchaft ſeinerzeit. Natürlich beſtehen Revancheabſichten in
Sangerhauſen

Keattsport

W. Steputat
Neichsſportwart der Amateurringer.

Auch die deutſchen Amateurringer haben jetzt einen
Reichsſportwart erhalten. Der bekannte frühere Meiſter
ringer Willi Steputat (Berlin) iſt zum Reichsſport
wart und Reichstrainer ernannt worden.

MCV.Ningermannſchaft
ringt in Weißenfels gegen 1861.

Am Sonntag ſtehen die MTV.Ringer vor einer
ſchweren Aufgabe die zu löſen ſehr fraglich erſcheint.
In Weißenfels haben ſie gegen die Mannſchaft vom
TB. 1861 den Rückkampf um die Bezirksmeiſterſchaft
auszutragen. Der Vorkampf wurde ſehr knapp ge
wonnen, mit einem weiteren Sieg der MTV.er würde
der zweite Tabellenplatz erheblich gefeſtigt werden. Mit

Ball, Weſel, Kramer I, Kugler, Pötzſch,
Mettin und Meſeberg iſt die beſte Aufſtellung
gegeben.

Roekey

Schwarz-Weiß Halle bei 99
Mit I Herren und Ia Damenelf.

Mit der Ib Elf der Hallenſer empfängt der Sportverein zwar nicht die ſern Formation, die
SchwarzWeißATCE. zu ſtellen vermöchten, aber doch
eine ſo gute Ma ſt, die erſt kürzlich ein viel be
achtetes 1 1- Unentſchieden gegen Halle 96 I erzielen
könnte. 99 ſollte daher alle Urſache haben, den Gegner
von vornherein gehörig ernſt zu nehmen, wenn eine
unliebſame Uberraſchung ausbleiben ſoll. Ein 99er
Sieg wird überhaupt nur mit ſtärkſter Mannſchaft und
n beſter Form erkämpft werden können.

99 I Damen Schwarz- Weiß. Für die 99erinnen
g es gegen die Hallenſerinnen, die mit „ſchwerſtem

e auffahren, das vor Wochen errungene Un
entſchieden zu verteidigen.

M9C. Damen in Halle bei 96.

In Halle begegnen ſich die Damen des MHC. mit
96. Die 96er Damen ſind nach wie vor immer die
überragende Damenelf in unſerem Kreiſe; auch das
kürzlich gewonnene Spiel gegen 99 bekräftigt dies.
Nach dem güten Abſchneiden MHCE.s gegen Leung
n an wir auch auf gute Vertretung Merſeburgs
in Halle.

Kämpfe um cie Führung
1. Kreisklaſſe: Kayng und Ammendorf vor neuen Klippen! Wer ſiegt im Rivalentreffen Beung

gegen Mücheln? Leung bei den halliſchen Rothoſen!

Die Kämpfe um die Führung in dieſer Klaſſe
dürften tatſächlich fürs erſte noch keine Abſchwächung
erfahren, im Gegenteil, das Unentſchieden der Kaynger
am vergangenen Sonntag hat den Gelüſten der Nach
folgenden kräſtigſten Vorſchub geleiſtet. Kayna liegt
zwar noch vorn, aber mit gleichen Ausſichten folgen jetzt
Reideburg und Ammendorf; der Minuspunkt mehr, den
Reideburg beſitzt, ſpielt vorläufig dabei keine Rolle.
Morgen müſſen in der Reihenfolge Verſchiebungen
eintreten, denn wie das Spielprogramm

Kayna- Reideburg,
Weiſe Ammendorf,
Beung Mücheln,
Schkeuditz Lettin,
Favorit Leuna,
PaſſendorfSportbrüder,

zeigt, ſtehen die beiden Tabellenerſten gegeneinander.
Oder es müßte ſchon ein Unentſchieden geben. Auch
Ammendorf weilt bei Weiſe Halle auf nicht ungefähr
lichem Gelände (Weiſe ſchlug vor kurzem Favorit 9:2)),
eine Niederlage Ammendorfs woran wir allerdings
nicht glauben könnte den Kaynger Gelbhoſen recht
gelegen ſein! „Großer Tag“ iſt in Beung; in dem
Rivalenkampf gegen Mücheln glaubt die Elf des Platz
beſttzers die zweiſtellige Niederlage vom letzten Sonn
tag (gegen Ammendorf) wiedergutmachen zu können.
Wenn Leuna die
kann die von den Marathonen ganz gut durcheinander
gebracht werden, dazu bedarf es allerdings eines Energie

kampfes. den beiden anderen Spielen ſind
Schkeuditz und die Sportbrüder klare Favoriten.

c

Revanche in Kayna!
Im Vorſpiel unkerlag Kayng gegen Reideburg.

Und morgen .2
Mit 2:4 leiſtete e. im Vorſpiel die Kaynger

Mannſchaft eine böſe Überraſchung. D. h. die Reide
burger ſind heute ſo ſpielſtark geworden, daß man da
mals kaum von einer ſolchen ſprach. Denn noch andere
Gegner mußten „Federn“ (lies: Punkte) in Reideburg
n Kayna tritk zu dieſem Revancheſpiel mit der
ſelben Mannſchaft wie gegen Sportbrüder an. Wenn
dieſe genau ſo gut ſpielt, aber mehr Glück hat, dann

X. Johnschwimmen in Halle
57 Vereine beim Jahnſchwimmen. Glänzende Veſetzung der Staffelkämpfe.

Für das am 10. und 11. Februar in Halle ſtatt
indende 12. Jahnſchwimmen der Deutſchen

ürmwerſchaft liegt ein ausgezeichnetes Melde
ergebnis vor. Es beteiligen ſich 57 Vereine aus dem
Reiche und zwar mit 180 Einzelkämpfern und

die Beſetzung der Staffeln; die Nennungsliſte
für dieſe hautet:

Turner: Schwellſtaffel 50, 100, 150, 100, 50 Meter:
Eintvacht und Hellas Leipgig, Jnf.- Regt. 11 r
Köln 06, Hamburg 1816, Polizei Meißen, Tgd. Mühl
hauſen Magdeburg Buckau, Hamburg 1862. 4 100-

MeterLagen: 1816 (2 e Eintracht Leipgig, Polizei Meißen, burg 1862, Köln 06.
X 100-Meter-Kraul: KTV. Halle, Magdeburg

Buchau, Jnf. Regt. 11 Leipzig, e TuSV., Ham
burg 1816, Köln 06, Tgd. Mühlhauſen, Hamburg 1862,
Ginkracht Leipzig, Polizei Meißen. 4 100-Meter
Bruſt: Hellas Leipzig. Hamburg 1862, Eintracht Leip
zig, Tgd. Mühlhauſen, Hamburg 1816. 10 50-
MeterKraul: Halliſcher TuSV., Jnf.- Regt. 11 Leip
zig, Hamburg 1816, KTV. Halle, Hellas Leipzig, Tgd.
Mühlhauſen, Eintvacht Leipzig.

Turnerinnen: 450 MeterLagen ATV. 1845
Leipzig. Tbd. Saarbrücken, TuSV. Seipgzig-Eutritzſch,

66 a aus 25 deutſchen Städten. Glänzend iſt
Everle, St

Hamburg 1816 (8 Mannſchaften), burg 1863.do Meter-Bruſt: Hambur aMTV., TV. Leipzig Leutzſch, Deal cer TuSV. Tbd.
Saarbrücken, Hamburg 1868.

Zehnkämpfer Sijevert,
e ich u m treffen am

17. Februar auf dem Hallenfeſt des Eimsbütteler
Turn verbandes in einem Vierkampf, beſtehend aus 40-
Meter-Lauf, Hoch und Weitſprung ſowie Kugelſtoßen
aufeinander.

Deutſchlands beſteck n

Einen Skiunfall erlitt Dr. Diem in der Nähe
von Partenkirchen. Bei einem Sturz zog ſich
der deutſche Leichtathletiktührer einen Bruch des
Wadenbeines zu.

Tischtennis

M. geſchlagen
TuSpV. 1885 ſchlug den MTEC. überraſchend mit

5.. 4 Punkten bei 22 18 Sätzen und 524 486 Bällen.
Ein Beweis dafür, daß auch die 8öer wieder über be
achtliche Spielſtärke verfügen.

avoritelf richtig anzuſaſſen verſteht,

ſollte nur ein, wenn auch knapper und harterkämpfter,
Sieg für Kayna in Frage kommen.

TuSpV. Leung fährt nach Halle zu Favorit. Dort
iſt heißer Boden, und der Leunger Mannſchaft dürfte
es kaum möglich ſein, hier erfolgreich wegzukommen.
Zum mindeſten müßten dann ganz andere Leiſtungen
gezeigt werden, als in den letzten Spielen. Dabei hat
die Mannſchaft gewiß keine Urſache, ſich in Ruhe zu
wiegen. Spiele müſſen gewonnen werden, um Sicher
heit vor dem Tabellenende zu haben.

2. Kreisklaſſe
Wichligſter Kampf: Eliſe Mücheln Dürrenberg!
In der 2. Kreisklaſſe ſind bis auf Großlehna ſämt

liche Mannſchaften in Punktſpielen beſchäftigt. Nach
der Niederlage der Wegwitzer müſſen dieſe in
Schotberey zu guter Form auflaufen, um durch einen
Sieg weiterhin an der Spitze zu bleiben. Eliſe
Mücheln empfängt Dürrenberg. So wie beide im Vor
ſpiel unentſchieden ſpielten, iſt auch der morgige Kampf

„Großer Preis von Berlin

Irland und Frankreich in Front
Jm Berliner Reit und Fahrturnier ſiegten der Jre

Limerik Lace und der Franzoſe Tenace im Jagd
ſpringen um den „Preis von Berlin“, den ſie ſich beide
gemeinſam teilten,

als eine vollſtändig offene Angelegenheit zu betrachten
Zöſchen auf eigener Flur dürfte gegen Spergant zu
einem glatten Punktſteg gebangen. Einen ſchweren,
aber nicht ganz ausſichtsloſen Kampf hat Freienfelde
in Schbadebach zu beſtreiten. Altranſtädt ſollte trotz
Platzvorteils en die von Spiel zu Spiel beſſer
werdenden Meuſchauer nicht viel zu beſtellen haben.
Die Paarungen ſind wie folgt:

Schotterey-Wegwitz,
Eliſe Mücheln Dürrenberg

an
ladebach Freienfelde,

AltranſtädtMeuſchan.

Winterhilfsſpiel in Wegwitz
Sporkv. Wegwitz fpiell gegen Preußen Merſeburg

(Reſerve).

Um am großen Winterhilfswerk des Führers mit
helfen zu können, veranſtaltet der Sportverein Weg
witz morgen mit Vereinbarung der Orksgruppe
Wallendorf der NSDAP. am Sonntag ein Fuß
ballſpiel, deſſen Erlös dem Werk der Winternot-
hilfe zufließen wird.

Beide Mannſchaften ſind ſich etwa gleichſtark und
kennen ſich von Freundſchaftsſpiele her. Sie
werden ſich beſtimmt einen ſchönen, flotten und
ſpannenden Kampf liefern,

deſſen Beſuch vor allem wegen des guten Wohltätig
keitszwecks dringend zu empfehlen iſt.

Meuſchau muß nach Alkranſtädt. Das iſt beſtimmt
kein leichter Gang Nachdem Altranſtädt in den letzten
Spielen mit überraſchungen aufwartet, treten die
Meuſchauer in derſelben Beſetzung an wie gegen Weg
witz. Unter allen Umſtänden ſoll der Anſchluß „nach
oben“ nicht verloren gehen. III.

Zöſchen I Spergagu l. Nachdem die Zöſchener faſt
alle Spiele der erſten Runde auswärts erledigen mußten,
können ſie endlich vor heimiſchem Publikum ihre zur



r 29 Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 3. Februar 1934. Nr. 29.
Zeit gute Form unter Beweis ſtellen. Wir erwarten
einer Sieg der Zöſchener. II--II; Zöſchen III gegen
Leuna III (in Leuna); Knaben gegen VfL. Knaben (in
Merſeburg).

Schladebach Freienfelde. Zu einem harten Ringen
wird es zwiſchen den beiden Mannſchaften in Schlade
bach kommen, will doch Freienfelde für die letzte
knappe n en unbedingt Revanche nehmen.
Ob dies auf fremder Flur gelingt, iſt aber in Frage
geſtellt und nur in beſtſpielender Form möglich, da
die Schladebacher auf eigenem Platze ganz beſonders
gut kämpfen.

Sſefbt Neptun weiter an der Spitze?
Zwei Spiele entſcheiden: in Merſeburg will 1885 den Weißenfelſern den Weg ver
legen und MLTV. Zeitz will auf eigenem Platz die Merſeburger Polizei, den Rivalen
Neptuns, ſchlagen. Jn Leunag gaſtiert der Tabellenletzte. ACV. in Weißenfels.

Merfeburg, 3. Februar.
Morgen iſt für die Bezirksklafſſe der

Handballer ein Großkampftag erſter Güte! Es
wird die Frage entſchieden, ob Neptun weilerhin
an der s e bleiben oder ob die Merſeburgeranf ließen wird.

Es iſt durchweg pikant, was ſich morgen auf den
Handballfeldern abſpielen wird. Die 1885er in Merſe
burg, wenn ſie ſtärkſtens antreten ſind gar wohl in
der Lage, den Schwimmern eine Niederlage bei

ringen. Nach ihrer „Entgleiſung“ gegen den
“abellenletzten werden ſie ſicherlich ſogar die Abſicht

haben, dieſe k. e in ihrer rgausgzumerzen. PSV. Merſeburg wird in Zeitz vom
MTV. erwartet und es wird ein ſchwerer Gang für
die Polizei werden. Wenn dieſer Kampf gewonnen
wird, dann hat PSV., ohne überheblich zu werden,
Meiſterſchaftsausſichten Ob ATV. in Weißenfels
gegen Frieſen zu Punkten kommen wird, iſt zu be

7885 wir Revanche!
Neptun Weißenfels im Punktſpiel wieder in Merſeburg.

Als einziges bedeutungsvolles Treffen in Merſeburg
dürfte das Spiel des TuSpV. 1885 gegen den Ta
bellenerſten Neptun Weißenfels am meiſten intereſſieren.

Die Merſeburger haben ſich diesmal ſehr viel vor
genommen, denn erſtens wollen ſie die im Vorſpiel
erlittene Niederlage wieder wettmachen, und zwei
tens wollen ſte unbedingt aus der Gefahrenzone
des Abſtiegs heraus. Das Zeug dazu ſollten die
85er, die höchſtwahrſcheinlich ihre volle Mannſchaft
e Verfügung haben, ohne weiteres beſitzen, denn
mmer, wenn es um Wichtiges ging, wartete die
Mannſchaft mit Glanzleiſtungen auf.

Aber ſo leichten Kaufes werden ſich die Schwimmer aus
Weißenfels nicht ſchlagen laſſen, denn ſie ſind beſtrebt,
durch einen en ihre Spitzenſtellung zu behaupten
Ein fes Duell wird es zwiſchen den beiden Stür
merrei geben, die über große Durchſchlagskraft ver
fügen, und diejenige, der es gelingt, ſich am beſten
zur Entfaltung zu bringen, ſollte viel zum Siege mit

ALCV. bei Frieſen in Weißenfels
ohne Torwart Werner.

Einen S Gang hat morgen der ATV. vor
c es geht zu den Weißenfelſer Frieſen. Beſonders
chwer iſt es für den ATV., da er auf ſeine größte
Stützen, den Torwart Werner, auf 4 Wochen ver
zichten muß, wegen Teilnahme an einem Kurſus Ob-
wohl die Frieſen in Zeit ſehr nachgelaſſen haben,
werden ſie zu dieſem Spiel alle verfügbaren Kräfte an
fahren, n auch ſie können noch Punkte gebrauchen
Aber auch der ATV. wird ſeine ſtärkſte Elf entſenden,
vielleicht geht es auch mit Große im Tor. Das
allbewährte Verteidigerpaar Schadly-Förſter wird
ſein möglichſtes zum guten Gelingen tun. Jm
Sturm iſt eine wieder dabei. Vorher: zweite
Mannſchaften

PSV.! Vorſicht in Zeitz!
Merſeburgs Polizeielf muß zum MTV. nach Zeitz

MTV. Vater Jahn zeigte in ſeinen beiden letzten
Merſeburger Spielen (gegen 1885 4 4 und ATV. 9- 0)
glänzendes Können. Man iſt geneigt, anzunehmen, daß

vor heimiſchen Publikum und auf eigenem Platz
das Können dieſer ſtark gewordenen Zeitzer Mann
ſchaft zumindeſt ein gleiches iſt.

PSV. Merſeburg wird ſich daher auf allerlei gefaßt
machen müſſen. Behält die Polizei die Nerven und
beſinnt ſich vor allem darauf, um was es geht, dann,
aber auch nur dann, wenn die Elf bis zur letzten
Sekunde kämpft könnte ein S'eg gelingen.
Im Können ſtehen die Poliziſten in nichts nach.
Hoffen wir, daß man dies morgen auch in allen
kämpferiſchen Belangen nachſagen kann. Leiter des
Kämpfes iſt Boo s (Leung).

M8WV. oder Preußen?
Preußen beſiegke Neumark. Alſo: Vorſicht!
Jm Vorſpiel konnten die Turner nach ſchönem und

ſchnellem Spiel mit 7: 5 gewinnen. Wie wird es aber
morgen werden? Die Preußen ſtellten am Sonntag
gegen Jahn Neumark eine ſehr ſtarke Elf, und wenn
wieder Lichtenfeld mit ſeinen Arbeitsdienſtlern
dabei ſein ſollte, wird MTV. ſehr kämpfen müſſen,
um wieder die Oberhand zu behalten, zumal er er
ſatzgeſchwächt (u. a. ohne Perzel) antreten muß. Ein
weiterer Verluſt von Punkten würde der Spitzen
ſtellung MTV.s erheblich ſchaden. Da aber auch die
Preußen Punkte benötigen, wird es zu einem
ſpannenden Kampf kommen, der leicht mit einer über
raſchung enden kann. Vorher: MTV. Jugend gegen
Frankleben Jugend.

VfL. oder „Turneriſche“?
VfL. kritt mit verſtärkter Mannſchaft an.

Im Vorſpiel konnte Turneriſche Vereinigung mit
6 den Sieger ſtellen. Da der VfL. bedenklich am

Ende der Tabelle ſteht, wird es endlich Zeit, daß die
Mannſchaft einmal an ihre führende Rolle vor einigen
Jahren denkt. Mit einigen Verſtärkungen ſollte es
wohl möglich fein, über die mit Erſatz antretende
Turneriſche ſiegen zu können, zumal auf eigenem
Platze. Die Turner ſind aber Kämpfer und wollen erſt
bezwungen ſein.

Kahyna wird ſchwer zu kämpfen haben,
um Frankleben zu bezwingen

Die Frankleber Mannſchaft mit der Schußkanone
Hoffmann hat nichts zu verlieren, aber alles zu ge
winnen. Sie wird unter Einſatz des beſten Könnens
gegen den Spitzenreiter ſpielen. Dieſer wird hart zu
kämpfen haben, um den erwarteten Sieg ſicher
zuſtellen. Heine (Reichsbahn) leitet den Kampf.

r

Braunsdorf LeKötzſchenBeung. Braunsdorf hat
egenwärtig an Spielſtärke verloren, und wird den

Spielv. Neumark-Boruſſig Halle Reſerve. Die
Neumärker ſind wieder ſpielſtärker, was letzthin die
PreußenReſerve erfahren mußte.

Untere Mannſchaften.
Preußen: III Dürrenberg II; I. Jugend Kayna

Jugend; I. Knaben VfL. I Knaben.
Spielv. Neumark: Jugend--VfL. in Merſeburg,

Knaben am Sonnabend e Glückauf in Braunsdorf.
Sporto. 1922 Großkayng: II-- Reideburg II,

Jugend in Merſeburg gegen VfL., Knaben am Sonn
abend in Kayna gegen Beuna.

zweifeln. Es richtet ſich alles danach, mit welcher
Mannſchaft die Rothoſen antreten können. Jn Leuna
dürfte TuR., der Tabellenletzte gegen TuSpV. Leung
baum zu Pluspunkten kommen, wenn dieſer mit voller
und ſtärkſter Elf antritt. Aber eine Ubervaſchung bleibt
hier nicht ausgeſchloſſen.

Die Paarungen ſind.
TuspV. 1885 Repkun Weißenfels,
TusSpg. Zeitz VfR. Feitz,
TuSpV. Leuna--TuR. Weißenfels,
Frieſen Weißenfels --ATV. Merſeburg,

MTV. Zeitz --PSV. Merſeburg.
Jn der Kreisliga gibt es neben zwei Orts

treffen in e eart Varhn und VfL. gegenTBg.) die Spiele: Neumark- Dürrenberg und Kayna
gegen Frankleben, ſowie Reipiſch Spergau, VfB.

uvrnern kaum ernſthaften Widerſtand entgegenſetzen

Lauchſtädt Germanig Kayng, Geiſelkal-Mücheln,
Braunsdorf KötzſchenBeung.

Die Leitung des Spieles legt in Händen
von Dietrich, Dürrenberg. Vorher ſpielen die
zweiten Mannſchaften.

TuR. Weißenfels in Lenng
Der Beſieger von 1885 ſpielt gegen den TusSpBV.

Der Tabellenletzte iſt morgen Gegner der Leunger
Mannſchaft. Das ſoll nun aber nicht heißen, daß
dieſe Mannſchaft auf Grund ihres Tabellenſtandes
nichts könnte. Erſt die 1885er (und ob ſie noch ſo
erſatzgeſchwächt antraten!)) mußten das erfahren.

Auch in Merſeburg konnke die TuR.-Elf gefallen.
Leuna ſollte ſich morgen alſo ſehr in acht nehmen.

Wenn allerdings, wie uns gemeldet wird, Leunas Elf
in ſtärkſter Beſetzung antritt, dann ſollte nur ein Sieg
des Platzbeſitzers in Frage kommen.

können. Der Platzvorteil könnte aber unter Umſtänden
ein ehrenvolles Abſchneiden ermöglichen

Reipiſch-Spergan. Ob es Spergäu gelingen wird,
ſich zum zweitenmal die Punkte von Reipiſch zu holen,
iſt fraglich. Jedenfalls wird Reipiſch trotz Erſatz ver
ſuchen, ſich für die Vorſpielniederlage zu revanchieren.

Jahn Neumark-Turnerſchaft Dürrenberg. Die
Gäſte haben in letzter Zeit die meiſten Kämpfe ge

morgigen Gegner überlegen ſtegreich. Morgen will
Neumark ſeine Revanche haben. Ob ſie gelingt,
bleibt abzuwarten. Der Vorteil des Platzes bedeutet
allerdings für Neumark ſehr viel.

Turnerſchaft Oberes Geiſeltal-Sporkring Mücheln
Im Vorſpiel ſiegten die Turner zweiſtellig, als ſie ihre
Mannſchaft noch faſt vollzählig beiſammen hatten.
Gegenwärtig ſtecken ſie aber mitten in einer Kriſe,
und wir neigen eher zu den Sportlern in dieſem
Spiel, da dieſelben in den letzten Spielen beſſer ab
ſchnitten als ihre Ortsgegner.

VfB. Lauchſtädt Germanig Kayng. Die Kayngaer
ſtegten im Vorſpiel ſchon mit 9 6. Diesmal wird es
baum anders werden.

TBV. Roßbach IV. Balgſtädt J im letzten Ver
bandsſpiel der 2. Serie. Trotz erſatzgeſchwächterMannſchaft wollen die Balgſtädter ehrenvoll ab
ſchneiden.

Handball in Halle. Boruſſta--BlauWeiß, Poſt
gegen Weiſe, Giebichenſtein HRE., Diemitz--98, PTV.
degen Reichsbahn

Wartburg Eiſenach in Weißenfels
Hoffentlich gelingt diesmal der Weißenfelſer Polizei

ein Sieg.
Turnerſchaft Warkburg- Eiſenach gaſtiert am Sonn

tag in Weißenfels beim VfL. zum Punktſpiel. Jm
letzten Punkktreffen ſtegte Weißenfels mit 8: 5 und im
Auguſt vorigen Jahres gewann die Poligei gar mit
11 6. Inzwiſchen iſt Weißenfels etwas ſchwächer, die
Gäſte-Elf dagegen ſtärker geworden. Sie konnte
PSV. Halle und PSV. Deſſau ſchlagen. Aber Seiler
wird diesmal wieder mit dabei ſein und das muß un
bedingt Sieg bedeuten.

Die Spiele der Gauliga ſind folgende:
B. Gera--PSV. Magdeburg,
BfL. Weißenfels Warkburg-Eiſenach,
TV. Magdeburg--Halle 96,

PSV. Deſſau--ATG. Gerg,
PS V. Halle-- Polizei Witkenberg.

Berlins Handballſpieler
auch in Dänemark.

Die Berbiner Handballmannſchaft für die An
fang Februar geplante Wettſpielreiſe nach Schweden
iſt auf Grund der beim Hallen-Handballturneir ge
n Leiſtungen nunmehr aufgeſtellt worden. Als

orhüter wurden Grade (Siemens) und Chuchra
(BSV.) ausgewählt. Verteidiger iſt Michonat (Polizei),
als Läufer wurden Walter Höhmke (Ask TV.), Stein
ſchulte (Polizei) und Tege (BSV.) aufgeſtellt und als
Stürmer werden Hippler (Siemens), Willi Höhmke
(Ask. TV.), Kaundyniag (BSV.) und Stüttgen (Ask.
TV.) die Fahrt mikmachen. Vorausſichtlich wird die
Mannſchaft nicht nur in Schweden (Karlskrona,
Gotenburg und Stockholm) ſpielen, ſondern auch in
Dänemark ihr Können zeigen.

Der ſeltene Fall, daß ein Boxer ſich ſelbſt „k. o.“
ſetzt, ereignete ſich bei einer Amateurveranſtaltung in
Oßweiler. Ein Boxer namens Tafelmaier
traf mit einem wuchtigen Schlag haarſcharf am Kopf
ſeines Gegners vorbei, verlor durch die Wucht des
Schlages das Gleichgewicht und ſchlug hart auf den
Boden auf. Er war ſo benommen, daß ihn der Ring

wonnen. Auch im Vorſpiel blieben ſie über ihren
S

Brandenburg Berſin Deutscher Eishockevmeisfer

Der Sturm der Rießerſeer vor dem brandenburgiſche n
konnte.

gewann Brandenburg Berlin,
Meiſterſchaft der deutſchen Winterkampfſpiele gegen den Favoriten Sportklub Rießerſee 1.20.

e

Zur allgemeinen reren

Sames und Saudtner

Eisſchnellanfmeiſter
Der Tag der Eisſchnellaufmeiſterſchaften in Braunlage.

Im Rahmen der Kampfſpielmeiſterſchaften wurden
in Braunlage bei herrlichſtem Winterwetter die
500Meter und die 5000-Meter Meiſterſchaft im Eis
ſchnellaufen ausgetragen. Der Berliner Same s
ſiegte in 48,4 Sekunden über 500 Meter, nachdem ſein
ſchärfſter Rivale, der Münchener Sandtner, geſtürzt
war. Zweiter wurde
Sandtner revanchierte ſich ganz überlegen über
5000 Meter. Hier ſiegte er in 9:00,2 mit großem Vor
ſprung in neuer Rekordzeit vor Sames
GBerlin) in 9:20,6. Jn der Vereinsſtaffel ſiegte
Münchener EV. überlegen in 9:05,8 vor Berliner
SSC., der 9:24,4 benötigte.

e

Die deutſche EishockeyNachwuchsmannſchaft ſtegte
in Schierke mit 5: 1 über eine Berliner Auswahl
mannſchaft und zeigte dabei ſehr gute techniſche
Leiſtungen

t

Guter Start der Deutſchen
Bei der Skimeiſterſchaft von Angarn.

Das ſtarke deutſche Aufgebot bei den in Matra
bann ſtattfindenden ungariſchen Skimeiſterſchaften

in 50,2 Barwa (Berlin).

richter auszählen konnte.

Tor, das Kaufmann jedesmal erfolgreich verteidigen

wie wir bereits meldeten, die Eishockey

hatte einen guten Start. Die Wettbewerbe wurden
unter Beteiligung von 150 Läufern mit dem 18 Kilo
meterLanglauf in Angriff genommen, in dem die
Deutſchen ſich gut zu placieren vermochten. Der Sieg

el zwar an den Deutſchböhmen Frang La uer aus
olauhn in 1:20:50,8, aber auf den nächſten vier

Plätzen endeten deutſche Bewerber in der Reihenfolge
Stoll, Berchtesgaden, in 1:21:14, Hans Kemſer,
Berchtesgaden, in 1:22:01,4, Guſtl Müller, Bayriſch
Zell in 1.22:04,4 und Toni Eisgruber, Garmiſch,
in 1:23:03.

Anſere Eiskunſtläufer
zur Weltmeiſterſchaft bereit!

Maxile Herber Baier ſtarken auch in Helſingfors.
Unſere beſten Eiskunſtläufer bzw. läuferinnen

a vor großen Aufgaben, den Weltmeiſter
ſchaften für Damen, Herren und Paare, Bei allen
drei Wettbewerben wird Deutſchland vertreten ſein.
An der Weltmeiſterſchaft der Damen am 10. und
11. Februar in Oslo nehmen Maxie Herber (Mün
chener EV.) und Edith Michaelis (Berl. Schl.Kl.) teil.

Dr. Edmund Neuendorff, der ſtellvertretende
Führer der Deutſchen Turnerſchaft, wurde vom Turn

en Austritt aus

5 Schack
Die Jahreshauptverſammlung der Schachgemein

ſchaft Röſſen wählte den bekannten Pionier des
Schachſpiels in unſerem Bezirk, Gareis, zum Ver
einsführer. Unter ſeiner Leitung dürfte es auch in
Röſſen wieder aufwärtsgehen.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Merfeburger Sfivereinigung. Am kommenden Sonn

tag in Oberhof Kurſus für Fortgeſchrittene. Abfahrt
mit Sonderzug 6.41 Uhr ab Merſeburg. Fahrpreis
480 RM. Fahrkartenlöſung ſchnellſtens im Lloyd
Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritter
ſtraße 3. Tel. 3230.

Schachgemeinſchaft Leung. Die Spielabende ſind
auf Montags feſtgeſetzt. Beginn 20 Uhr.
IITV. Syielabteilung: Sonntag im Stadion 11 Uhr
ſ867 IJgd., 15 Uhr I. Mſchft., II. Mſchft. fällt aus!

T Winkerkurnfahrk. Morgen, Sonntag, in die
o Aue. Abmarſch pünktlich 1 Uhr von der Neu

1867 marktbrücke. Treffpunkt für Nachzügler bei
Turnbruder Angermann, Burgliebenau.

Tur 9 Handballabkeilung: Spiele am Sonntagp o gegen Neptun Weißenfels auf dem ATV.

1885 Platze. II. Mannſchaft 13.30 Uhr;
I. Mannſchaft 14.30 Uhr.

Leunga. Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf den heute abend ſtattfinden
den Maskenball und das am Sonntag
nachmittag, 15 Uhr, ſtattfindende Kinder

feſt im „Geſellſchaftshaus“ aufmerkſam Spiele am
Sonntag im Stadion: Handball: I.-TuR. Weißenfels I,
14 Uhr.

Kreis Saale
im Gau VI (Mikie) vom DFB. und DsB.

Bekannkmachung.
1. Der Verein für Bewegungsſpiele Beeſenlaublingen hat2 d erklärt. Das Spielen gegen

ieſen Verein iſt verboten und wird beſtraft.
2. Die Spielvereinigung Landsberg meldet neue Vereins

anſchrift: Fritz n e Landsberg, Bez. Halle a. d. S.,Leipziger Straße 12.
Der Verein für Bewegungsſpiele Löpitz zieht ſeine

I. Mannſchaft von den Pflichtſpielen zuritck. Die in der
Terminliſte angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

4. Zur Terminliſte am 4. Februar 1934. Spiel Nr. 105:
Viſſen Löpitz Schiadebach) fällk aus; Nr. 113: Beeſenlaub
lingen Sandersleben (Alsleben) fällt aus; Nr. 117. Löbejün
gegen Morl (Lettewitz) und Nr. 146: Löbejün II Wettin II
(Oſtrau) finden auf dem Platz in Prieſter b. e tt.5. Der Verein für Leibesübungen Löbejün meldet, aß er
ſeine Spiele bis zur Fertigſtellung ſeines Platzes in Prieſter
b. Nauendorf austrägt.6. Jch r hierdurch nochmals bekannt, daß ſich die Ver
eine in Spielangelegenheiten nicht mehr an den Unter
zeichneten, ſondern an die einzelnen Klaſſenleiter zu wenden
haben. Herr Frt Rühle, Merſeburg, Lutherſtraße 16, iſt
zuſtändig für die Abkeilungen: 1, 10, 11. Herr Curt Krüger
Reideburg b. Halle a. d. S., für die Abteilungen: 2—-5,
bis 15, 20, 22. Herr Fritz Zabel, Halle a. d. S., Beyſchlag
ſtraße 18, für die Abteilungen 6—9, 16—19, 23.

Großmann.

Der Kreisjugendführer.
Neuan ſetzungen für Sonntag, 11. Februar 1934. Abt. 24.Spiel e 11 Uhr: Weiſe--98 (Sportfreunde). Abt. 26:

Spiel Nr. 18, 12.45* Uhr: Sportfreunde--98 (Weiſe); Nr. 18,
12.45 Uhr: Boruſſia Wacker (96); Nr. 20, 10 Uhr Shkeuditz
gegen 96 (Wacker). Abt. 27: Spiel Nr. 21, 10 Uhr Kayng
gegen VfL. (Neumark); Nr. 22, 10 Uhr: Preußen Neumark
(89). Abt. 28: Spiel Nr. 23, 10 Uhr: Boruſſia (Favorit);
Nr. 24, 10 Uhr: 96- Dölau (Eintracht); Nr. 25, 11 Uhr Sport
freunde-Wacker (98). Abt. 29: Spiel Nr. 26, 10 Uhr: Weiſe
gegen Poſt (Sportfreunde); Nr. 27, 10 Uhr: Paſſendorf gegen
Ammendorf (Nietleben). Abt. 30. Spiel Nr. 28, 10 Uhr:
Sportfreunde II--Wacker II (Boruſſia); Nr. 29:. Nietleben gegen
Großliſſa (Paſſendorf). Abt. 31. Spiel Nr. 30, 9 Uhr:VfL. II-- Preußen (99); Nr. 31, 10 Uhr: VfL. I--99 (Preußen);
Nr. 32, 16.30 Uhr: Zöſchen-Günthersdorf (VfL.). Abt. 38:
Spiel Nr. 33, 10 Uhr: Neumark-- Braunsdorf (Beung);
Nr. 34, 11 Uhr: Kayna-- Braunsdorf (Beuna). Zü
Spiel Nr. 29 teilt Großliſſa an Nietleben die Anfangszeit
mit, ebenſo an den Verein, der den Schiri zu ſtellen hat.

O. Holzhaufen.

Der Kreisführer.
Amtliche Bekanntmachung!

1. Verhandlungen am Montag, dem 5. Februar 1984, im
„St. Nikolaus“. 19 UAhr:

Wiage, Löchner, Stärke (Torwart), Kotzſch (Giebichenſtein),
Lohr, Hanicke (Reichsbahn), Böhme (Weiſe), Schiri Bartz
(Wacker) und Vereinsvertreter. 20 Uhr Gegen a
(Favorit). Geladen werden: Roſche (Favorit), Große (Schkeuditz)
und Vereinsvertreter.

Z. Allgemein ordne ich an a) Zu Forderungsprüfungen
haben die Vereine ſämtliche Unterlagen (An- und b
meldungen, Ein und Austrittsbeſcheinigungen, Satzungen,
Protokolle, Schriftwechſel uſw.) ohne beſondere Aufforderung
vorzutragen; bei Strafverfahren, die Vorgänge auf dem
Spielfeld betreffen, behalte ich mir ſtets eine Ausdehnung des
Verfahrens auch rer Spieler vor, gegen die ſich das
anhängig gemachte rfahren zur Zeit nicht richtet. Zeugen
haben die Beteiligten deshalb rechtzeitig aufzugeben oder zur
Verhandlung zu ſtellen. Den Vertretern der beteiligten Ver
eine empfehle ich aus dem gleichen Grunde Anweſenheit auch
ohne beſondere Ladung. Nachteile, die einzelnen Vereinen
durch Nichtbeachtung entſtehen, haben ſich dieſe ſelbſt zuzu
ſchreiben Dr. Wehſer, Kreisführer.

Kreis Sagale-Elſter,
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung!
Fußballpflicht ſpiele am 18. 2. 32.

Uhr: Döſchw. I
gegen Mink. I (Grana). Klaſſe 2e, e 2 b Spiel

Nr. 201, 15 Uhr
Nöf. Körb. (Hoh.). Klaſſe 2a, Abteilung 1: Spiel Nr. 203,
15 Uhr: Groſſ Weng. (Liützen); Nr. 204, 15 Uhr Köſen gegen
Lützen (NBC.); Nr. 205, 15 Uhr: Leißl. Markw. (Schw. G.
Nr. 206, 10 Uhr: RBW.--Lgdf. (Forkt.). Klaſſe 2a, Ab
teilung 2: Spiel Nr. 207, 15 Uhr: Bornitz-TV. Gro. (Profen);
Nr. 208, 15 Uhr: Theißen- Neſſa (ZSpV.); Nr. 209, 15 Uhr
Luckenau-Rasb. (Theißen); Nr. 210, 15 Uhr: Trebn. Profen
euch Klaſſe Za, Abteilung 3: Spiel Nr. 211, 15 UhrBibra Roßl. (Laucha); Nr. 212, 15 Uhr. Nebra- Wei. (Roßlk.).

Klaſſe 2b, Abtellung 1: Spiel Nr. 213, 13 Uhr: 05 I gegen
Echw. G. II (NBC.); Nr. 214, 15 Uhr: NBC. IICTuR. II
(5); Nr. A5, 15 Uhr: Korb. II. Fort. II (Weng.).Klaſſe 2b, Abteilung 22 Spiel Nr. 216, 15 Uhr: Dro. II gegen
B. II (8BC.); Nr. 217, 13.30 Uhr: Theißen TI- Gra. II
(SpV.); Nr. 2l8, 15 Uhr. Hoh. II--Ndf. II (Eiſenſchmidt,
Droyßig). Klaſſe 2e, Abteilung 1a: Spiel Nr. 219, 15 Uhr
Saaleck I Freyb. I (Köſen); Nr. 220, 9.39 Uhr: 05 III gegen
Mert. I (NBC. Nr. 221, 11 Ahr. 05 IV. IV (PBC.);

Köſen II--NBC. III (05). Klaſſe 2

15 Uhr Kretzſchau T Ndf. III (3BC.);Nr. 289, 15 Ahr: Jaucha Hraſchw. T. (Hohenm
Jugend Abteilung T. Spiel Nr. 20, 11 Uhr Ladf. gegen
NBC. (Fort.). Jugend A, Abeilung 22 Spiel Nr. 23119 Ahr: Theißen- N. Euckenau). Jugend B. Abteilung 1
Spiel Nr. 232, 14 Uhr: SC. Fort. Bl. G. (TuR.).

kreis Karlsruhe zum Ehrenmitglied ernannt. 8eitz, am 31. Januar 1934.
Beck, Sporkwart für Fußball.
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Die Flachsernte in Preußen 1933.
Nach den tatkräftigen Maßnahmen der Reichs-

regierung zur Förderung des FPlachsanbaues und da-
mit zur Versorgung des deutschen Marktes mit in-
ländischen Olen und Faserstoffen hat das Preußische
Statistische Landesamt zum erstenmal die Höhe der
Flachsernte für 1933 festgestellt. Eine im Mai v. J.
durchgeführte Erhebung der vorhandenen Anbau-

fächen hat erstmalig wieder eine Zunahme der An-
bauflächen (Lein) ergeben. Nach der starken Ver-
minderung im Jahre 1932 stieg die Anbaufläche für
Flachs im Freistaat Preußen für 1933 um 13,7 v. H.
auf 3532 Hektar. Bei einem Hektarertrag von
33,1 dz stellt sich der Ernteertrag auf 117 006 d
Rohstengelflachs; bei einem Ertrag von 6,5 dz2 Samen
pro Hektar wurden insgesamt 22 944 dz Samen ge-
erntet. Trotz der erheblichen Steigerung der Anbau-
flächen für Flachs aber ist die Plachsernte 1933
mengenmäßig nur durchschnittlich ausgefallen; in
der Qualität dagegen ist sie sogar vielfach unter
dem Durchschnitt geblieben. Ursache dieser zunächst
befremdlichen Feststellung ist die lange Trockenhbeit,
die im Vorjahr während der Wachstumszeit, des
Flachses in allen Anbaugebieten vorherrschte. Von
allen preußischen Provinzen steht Niederschlesien in
Flachsanbau und Plachsernte an erster Stelle: 975
Hektar mit 42 096 d2 Rohstengelflachs (pro Hektar
43,2 d2). Das Reichsernährungsministerium hat be-
Kanntlich schon im Vorjahr die Aufforderung an
die deutsche Bauernschaft, mehr Flachs anzubauen,
durch Reichsbeihilfen wirksam unterstützt. Diese
Reichsprämie wird auch für 1934 gewährt. Nähere
Auskünfte erteilt die Deutsche Flachsbaugesellschaft,
Berlin SVW 19, Krausenstraße 25——28.

Preise für in- und ausländischen Kohl
ab I. Februar 1934.

In dem deutsch-niederländischen Handelsvertrag
sind verschiedene gemischte Ausschüsse vorgesehen,
deren Aufgabe darin besteht, die Einfuhr im Sinn
einer ordnungsmäßigen Marktgestaltung zu regu-
Heren und auch über die Preise Vereinbarungen zu
treffen. Der für die Einfuhr von Kohl eingesetzte
gemischte Ausschuß hat ab 1. Februar 1934 für in-
und ausländischen Kohl bis auf weiteres folgende
Preis festgelegt: Weißkohl 5 RM., Rot- und Wirsing-
Kohl 6 R. Der Preis versteht sich als Großhandels-
einstandspreis je Zentner 1. Qualität (2 bis 5 Pfund
je Kopf frei Empfangsort).

Brechung der Zinsknechtschaft kein
„Schlagwort“.

In einer Unterredung, die Staatssekretär Gott-
fried Ped er einem Journalisten gewähbrte und die
in mehreren Zeitungen Berlins und des Reiches ver-
öffentlicht wurde, unterlief dem Interviewer ein
grundlegender Irrtum. In seiner Niedersehrift, die
er nach der Unterredung machte und weder, wie es
üblich ist, dem interviewten Staatssekretär noch
dem Pressereferenten im Reichswirtschaftsministe-
rium vorlegte, stellt er die Behauptung auf, daß
Gottfried Feder die Forderung nach Brechung der
Zinskneehtsehaft nur als revolutionäres Sohlagwort
bezeichnet habe. Tatsächlich erklärte Staatssekretär
Feder jedoch, daß Brechung der Zinsknechtschaft
die unabdingbare sittliche Porderung des National-
so2zialismus, das Kernstück des nationalsoziali-
stischen Programms sei.

Die Forderung nach Brechung der Zinsknecht-
schaft ist nach wie vor das Kernstück des national-
sozialistischen Wirtschaftsprogramms. Das bedeutet
keine Einschränkung des vom nationalsozialistischen
Staate grundsätzlich bejahten Spargedankens, schon
weil der nationalsozialistische Staat seine besondere
Fürsorge dem wirtschaftlich Schwachen angedeiben
Iäßt und darum auch für die Sicherheit gemaehter
Brsparnisse eintritt. Nicht die Höhe des Zinses ist
entscheidend für die Stabilität der Wirtsehaft,
sondern die ethischen und sehöpferischen Krafte,
die in ihr wirken und die ihren Ausdruck finden in
der Parole „Gemeinnutz vor PBigennutz.“

Wieder Prozent bei Siemens Flalske.
Siemens-Schuckert-Verlust kleiner als im Vorjahre.

In den KAufsichtsratssitzungen der Stemens-
Schuckert Werke AG. und der Siemens Halske
AG. wurde der Jahresabschluß für das Geschaäfts-
jahr 1932/33 vorgelegt. Bei der Siemens-
Sehuckert- Werke AG. gelangt eine Divi-
dende wieder nicht zur Verteilung. Die Gesellschaft
hat auch in diesem Jahre mit Verlust gearbeitet, der

2t, Millionen Riern.

allerdings erheblich geringer war als im Vorjabre.
Zoweit der entstandene Betriepsverlust nieht

Deckung in Erträgen aus Beteiligungen, Zinsen un d rungen 6481 (11461) RII.,

Merſedurger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten) Sonnabend den 3 Februge 1939

Erläuterungen zum Reſchsbankausweifs
vom 31. Januar 7934

Berlin, 83. Febr. (DNB.) Nach dem Ausweis
der Reichsbank vom 31. Januar 1934 hat sich in der
DItimo- Woche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Woertpapieren um 285,4 Mill. auf 3593 Mill. RA. er-
höht. Im einzelnen haben die Bestände an Handels-
weohseln und Schecks um 210 Mill. auf 2844,8 Mil-
lionen Reichsmark, dis Lombardbestände um 18,4
Millionen auf 80,8 Mill. RM., die Bestände an Reichs-
schatzwechseln um 46,5 Mill. auf 47,8 Mill. RI., die
Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren um
11,1 Mill. auf 299,7 Mill. RM. zugenommen, dagegen
die Bestände an sonstigen Wertpapieren um 0,6 Mil-
lionen auf 319,9 Mill. RM. abgenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-bankscheinen zusammen sind 238,7 Mill. R.
in den Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 228,8 Mill. auf
3458,4 Mill. RM., derjenige an Rentenbankscheinen

um 9,9 Mill. auf 371,9 Mill. RM. erhöht. Der Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 92,9 Mill. auf 1428,2
Millionen Reichsmark zu. Die Bestände der Reichs-
bank an Rentenbankscheinen haben sich auf 37 Mil-
lionen Reichsmark, diejenigen an Scheidemünzen
unter Berücksichtigung von 6,8 Mill. RM. neu aus-
geprägter und 10,8 Mill. RM. wieder eingezogener
auf 250,3 Mill. RM. ermäßigt. Die fremden Gelder
zeigen mit 497,6 Mill. RM. eine Abnahme um
39,4 Mill. RA.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 10,4 Mill. auf 383,1 Mil-
lionen Reichsmark vermindert. Im einzelnen haben
die Goldbestände um 4,2 Mill. auf 376,2 Mill. RA.
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um
6,2 Mill. auf 6,9 Mill. RM. abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo
11, Prozent gegen 12,2 Prozent am 23. Januar
des Jahres.

e

außerordentlichen Frträgnissen fand, wurde er durch
Inanspruchnahme von Rücklagen gedeckt,

Bei der Siemens Hals Ke A G. verbleibt
ein verfügbarer Reingewinn von 6140 749
(6 973 707) RM., zuzüglich Vortrag aus 193132 von
2 885 315 RA. mit zusammen 9 026 064 RM. Es soll
der auf den 7. März einzuberufenden Generalver-
sammlung die Ausschüttung einer Dividende von
7 Prozent auf das dividendenberechtigte Kapital mit
6 192 571 RM. (wie im Vorjabre) vorgeschlagen
werden, während auf neues Rechnung 2764 419
(2 885 315) RM. vorgetragen werden sollen. Seit dem
Tiefstand der Belegschaftszahl am 1. März 1933 hat
sich dis Zahl der Beschäftigten der Gesell-
schaft in Deutschland bis zum Ende des Kalender-
jahres um etwa 12000 vermehrt. Daneben war es
erfreulicherweise möglich, die zum Teil erbeblich
unter 40 Stunden gesunkene Arbeitszeit nicht un-
wesentlich zu erhöhen.

Die Verwaltung genehmigte die Ernennung von
Dr. Thürmel sowie von Dr. Hermann von Siemens
zu ordentlichen und Dr. Witzleben zum stellver-
tretenden Vorstandsmitglied der Gesellschaft.

Der genossenschaftliche Elerabsatz 1933.
Die genossenschaftliche Eierverwertung der in

der Reichhauptabteilung III des Reichsnährstandes
zusammengefaßten Rierabsatzzentralen und deren
Genossenschaften hat im Jahre 1933 459,8 Millionen
Eier erfaßt gegen 443,6 Millionen im Vorjahre. Das
bedeutet eine Zunahme um 10,5 v. H. Veu binzu-

ekommen sind Rostoék mit 6,4 und Rendsburg mit

tung wurden 36,1 Millionen Stück erfaßt gegen 25.4
Millionen im Jahre vorher; das bedeutet sogar eine
Zunahme um 42,2 v. H.

Der Goldbestand der Vereinigten Staaten.
Das amerikanische Schatzamt teilt mit, daß die

Goldbestände der Vereinigten Staaten, die durch
das neue Währungsgesetz Vigentum der Regierung

eworden sind, 4 029 092 988 Dollar betragen. DurchAls von Roosevelt durchgeführte Neufestsetzung

des Dollarwertes auf 59,06 Cent erhöht sich der
Wert dieser Bestände auf ungefähr 6800 000 900
Dollar Der Unterschied zwischen diesen beiden
Summen Kommt als Gewinn der Regierung zugute.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Malzfahrik in Schkeuditz Im Ge-

schäftsjahre 1932/83 konnten die Anlagen nur zum
Teil ausgenutzt werden. Die Roheinnahmen gingen
auf 190 115 (238 297) RM. zurüek, während Unkosten
infolge der Sparmaßnahmen sieh auf 161272 (220076)
Reichsmark ermäßigten. Nach 28 800 (39 755) R.
Abschreibungen verbleiben 42 R. Reingewinn zum
Vortrag V. 18 246 RA. Verlust, der aus der Rück-
lage gedeckt wurde). In der Bilanz vom 31. August
1983 erscheinen bei 600 000 RM. (unv.) A. K. auf
358 659 (313 109) B. erhöhte, größtenteils lang

Obligationen haben sich
auf 54000 (68 250) RM. verringert; am 1. Oktober
fristige Verbindlichkeiten.

1933 wurden weitere 23 500 RM. zurückgezahblt und
am I. Oktober d. J. wird der Rest eingelsst. Ander
seits ſtehen unter „Effektendepot“ nom. 7200 RM.
Obligationen mit 6784 (6687) RM. zu Büche. Kasse

und Postscheck betragen 1480 (1497) RM., Porde-
Materialien 7762 (7380) RM.,

Durch die Reichseierverwer-

Waren 64 816 RM. Erböhter Bierkonsum würde
eine wesentliche Geschäftsbelebung zur Folge haben.
G.-V. 9. Februar.

Landesgasversorgung Sachsen. AG. in Leipzig.
Die G.-V. beschloß, den Gesamtverlust von 572 038
Mark vorzutragen. Wéeiter wurde die von der Ver-
waltung beantfragte Erhöhung des Aktienkapitals
um 0,5 auf 5,5 Mill. M. genehmigt. Die neuen, ab
1. Januar gewinnberechtigten Aktien bleiben zu-
nächst zur Verfügung der Verwaltung. Im bisheri-

Verlauf des neuen Geschäftsjahres hat sich der
e ungefähr auf der Höhe des Vorjahres ge-
alten

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse Vom 3. Februar.

Tendenz: Freundlich.
Zum Wochenende eröffnete die Börse bei weniger

lebhaftem Geschäft in nicht ganz einheitlicher Hal-
tung, die Tendenz blieb aber doch freundlich. Für
Bankaktien bestand weiteres Interesse, und auch
am Rentenmarkt war größere Nachfrage vorhanden.
Altbesitzanleihen eröffneten s Prozent und Neu-
besitz 15 Pf. höher. Mansfeld ſtiegen um Pro-
zent und I. G. Parben s Prozent. Siemens lagen
2 Prozent höher. Am Geldmarkt entspannte sich
Tagesgeld weiter auf 454 bzw. e Prozent.

In Roggen Kamen einige Umsätze zu 162 M. frei
Berlin zustande, während die Vorderungen für die
nicht unterzubringende, Ware gegenüber ebenfalls
1 M. niedriger lauteten, so daß sich de amtliche
Notierung auf 162 bzw. 158 Br. stellte. Aus-
tauschseheine waren sehr ruhig veranlagt.
Weizenscheine lagen per Februar mit 147 M.,
per März mit 148 M. und per April mit 149 M. im
Angebot. Roggenscheine hörte man per Fe-
bruar zu 125 M., per März zu 126 M. und per April
zu 127 M. nennen, einige kleinere Posten wechselten
auf dieser Basis den Besitzer. Pür Hafer hat sich
die Nachfrage vermindert. Weizenmehl und
Roggenmehl lag vVernachlässigt. Die alten
Schlüsse werden laufend abgenommen. Neugeschäft
ist aber nicht zu verzeichnen, so daß die Preis-
erhöhungen nur in besonderen Fällen durchzuholen
waren. Futtermittel waren im großen und
ganzen stetig orientiert. RoggenkKleie und
Trockenscehnitzel wurden begehrt, Kartoffel-
flocken blieben meist un verkauft.

Landesproduſcte. e
Magdeburg, 2. Febr. Zwiebelprefse

am PFruchthof: Für frisch verlesene Ware, waggon-
weise ab Station, einschl. neuem Sack, 3,60 M. sor-
tierte Ware 3,80 M. sortierte grobe Ware 4,00 M.
für den Zentner

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 2. Febr. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,55,
bei Lieferung Februar 31,70, 31,80. Tendenz: Ruhig

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 3. Februar.
(Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 K8g) Neue Ernte

Weizen (76 kg /hl) 185.50 Viktoriaerbsen 36 40
Roggen (70 kg/hbl) 155 Futtererbsen
Braugerste 182 136 RapsWintergerste 164—166 Weizenkleie
Futtergerste 162-164 (mittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 145--148 Koggenkleie 10.75--11.25
Mais S Malzkeime 12.00 12.56Trockenschnitzel 9.75 10.25

Tendenz Bei ruhigem Geschäft unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Februar.
Auftrieb: 2042 Rinder (davon 511 Ochsen, 457

Bullen, 1074 Färsen), direkt 63, 107 Auslandrinder;

Weizen mar 7677 kg ſe Roggen märr. 22773 js h
kl. Monopol-Zusehlag
Berliner Getreidegroßmarkt vom 2. Februar.
Das Angeböt von Brotgetreide war wieder

reiehlieh, das Angebot aus der Provinz bat auf
Grund umfangreicher Offerten aus der Landwirt-
séhaft zugenommen. Das Mehlgeschäft hat seinen

séhleppenden Oharakter nicht verloren. Für Wei-
zen wurde frei Berlin vereinzelt 19424 M. bezahlt

Amtliche Devisenkurse. 1528 Kalber, 11 Auslandkälber; 4034 Schafe; 11265
Ohne Geh. Keiehsmark. Ohne Gewshr. Sehweine, 264 Auslandschweine.

2. 2 1. 2. 2. 2 2 Heute Heute HeuteSZuenos 1 Peso 0.648 0.658 Jugosl. 100 D. 8.664 5.664 Oebsen 1 38 Kühe s 15-18 Schato
Japan 1 Jen 0.759 0.769 Kopenb 100 K. 56.34 57.54 do. 21 do. 4 10-14 do.Konst t. Pfd Eissab 100 Esc. 11.49 11.74 do. 3 29-30 Farsen 1 39-31 do. 5 35-37
Lond 1 Pfd. St 12.605 12.855 Oslo 100 K 53.39 64.64 do. 4 26-28 do. 22729 do 623 24Neuyork 1 Doll. 2.547 2.557 Paris 100 Frk 16.43 16. 43 do. 5 22-25 do. 324-26 Schweine 1 51
Rio Milt 9.214 219 Schweiz 100 Frk 80.72 31.02 do. 6 Eresser 1721 do. 247—51Amsterd 100 G 167. 83 168. 13 Sofia 100 Lewe 3.045 3.047 Bulleo u 28 Kalber do. 3 45-48
Ath. 100 Drohm 2.401 2.401 Span 100 Pes 33.87] 33.77 do. 225--27 do. 2 465-—52 do. 442--44
Bräss 100 Bel 58.19 58.24 Siockh 100 Kr 65.03 66. 33 do. 3 24-25 do. 338--45 do. 5Dann 100 Gul 31.27 31.39 Budapest 100 P do- 42123 do. 4 27—36 do. 6Hels 100 t. M 5.584 5.694 Wies 100 Schill 47.20 47.20 Kühe 124- 27 Schafe 1 41-42 do. 7 43-48
talies 100 Lire 24.03 21.98 do. 2 19-23 do. 2 l

Berliner Produktenbörse. Berliner Metallnotierungen.

er i000 es 2.2. (ör i00 Ks) 2.2. od e e n 277 T
Weizen cärk Kl. Speiseerbsen 32.00-—36. 00 SRoggen mürk Futtererbsen 1500 22.00 r e t v 47.25 48.25i augerste 167— 474 Peluschken 16. 50 17.50 e g r n r. V. Findustrie and Ackerbohnen 16.50 18.00 Ori en e 35 98 99 160.o0 160. oFuttergerete J eer 15.50 Wale 9 Hrahtbarr, 99 184.00 164.00Neue VWVinterg S Blaue Lupines i2.50- 13.00 i b 9 99 e 308. o0 305.00e e e geimeg, 15.00 35.59 mor Kegulen 39.90 41.00 39.00 41. o0War do Sensgene l do e g. b t Barr. es 900 tein i. 1kg) 97.25 10.25 38.00 n b0

Worten wen S roggenme einkuches 12.7* fftleiter:Weijzenkleie 12.20 12.60 FTrockenschnite. 10.10 10. 20 Hauptſchriftleiter. Kurt Goldhammer.
Roßgenkieie 10.50--10. 80. Soja Schrot Stellvertreter Franz Gomm.
Kaps 1000 kg Torfmelasse S Verantwortlich. Kurt Holdhammer für Politik, VolksLeinsaat 1000 bg Kartoftelflockeo 14.30 wirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; FrangViktorigetrbsen l 40.00--45, 00 Rübes Gom m für den lokalen Se ſowie Kreis und Gerichtsſaal-

Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehl e für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beigufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
2.2. 1.2. 2.2. 1.2. 2. 2. 1.2 2 12z 725 Pr. Ladpfdbr. Glaus. Zucker 107. 105. Kabel Rheydt Steaergatschetne l3 1 j Anst. GM.Pkdbr. Cruschwitz Textil 99. 97.75 Hochfrequenzerliner Börse Berliner Börse le lvom 3. Fehruar vom Vortage e e e et a terten el ez t h Bag 8 oesch-Stablwerke S 7.s0 Se c eBrste Kassakursse e ambarg dag 28.50 ne Senug“ n ez Iise Genuß 111.12 109. 5077 75 T 77 77 Nordd. Lloyd 20.87 et Werte re 2. e 2. 2. eoterten ahneyer e Co DLeonhardt Brauak. eHamb. Pakett. 29.75 29.12 lse Bergbau 141. Deutsche Anlefhen. S weree haun e Leopold Grube 27.50 26.50 Leipziger Börse Vom 2. Februar

Nordd. Lloyd 31.25 30.63 do. Genub Diseh. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 63. 60.80 Mansfelder Wateeg 31.50 31. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbaok. Filiale Merseburg.)ren e Kaliwerke Asobersl. 115.75 117.80 Keebte einschl. z fiait Bankverein e e terte e e .78
e n bere 5 7 ar e igdustrieaktien. Nieder Kobleny. 168. 164.Lomm.- u. Privatb.. Mannesmannröhres Nr. 1--90 o 97.20 86.30 s eheHarmsiädt a. Nat Napek Hergt. 84.50 Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 178. Norddeutsch. Kabel 78.De Bern 7 e m v e 32.25 gohuld ohne Aus d Papier e e D. on b re z le er e e n h ha n SegoHresanet Bank l e oper e e le e du r ſener e u drnnne 18760 on Ctremo Neſorn 42.80 Meeb Weh ZittaReichsbank ix Berghb 9 eſe Beton- u. Monierb. 685.50 86. kh. Sprengstoft Conkord Spinn. Naumann -Br J164.75 165.75 Phönix Bergbau 47.75 Plandbriete 88.25 88.50 t t d Srenete z Neroh SAkkumulaforen Polyphon is 8 Berlin. Hyp. Braunk. a Brikett Kiebeck Montan 39. röllwitz Pap. eniger Maseh,AEG in Staklwert an Golaptabr Braunsehw. Koblen m e Bositzer Zucker 74.75 74.87 Dermatoid W. 26. 26. Pittler Masch. 113.50 1128 e See w. Em. 17 93. 82.50 Buderus Fisenw. 75.50 75. Sangerhsus Masch. Diseh Eisenbd. r Bolyphon 19. 117.50a 147.75 -hiebeek Montas r EGhari Wasser 89.37 88.25 Sarotti Schok. 76. 73. Falvenst Gard. 62 Prehbſite Braunk 146.-146.45 do. liquEergmehn Hebn e ütgerswerke 54.63 656.75 Golapt. Ser. 93. 93. CLhem Buekas Schering chem. Eritzsche Buchb. 17. 16. Rauchw Waltere e 1653.75 168.— Saledetturth ein. r B. Ehem Selsenkire n. Siemens fHlelske 148.- 148.25 Glauaig Zucker e uo en a an ſu- (Schiteet Setrer an e e e e e alle e eDessau 115. 116. Jehueober 102.25 101.75 8 9 Bre. Bod. -Kr. Hiech A. Tel. 419.-116. 75 Ver Thär Metall Kirchner Co. 22.50 20. Kudeſsb Zement be

Dtsch Erdös! 104.67 108.75Sehultheiß 98. 88.25 Goldpk. Em. 21 91.25 91.26 Hitgeh Conti Gas Waodererwerite 95. 98 Kraftw Sa.- Thür. 60. 60 Soachsenwerk 46.
Dtsch Linoleum 4787 Semens Halske 146.--] 444.- 4,5 Preuß Cent Dessau 115. 113.37 WVegelin Häbner i Tabrahütt- 25. 24. Schubert Salzer 139. 189.Elelktr Licht u Kri 102.75 12.76 Stöhr Co. 117.-145.25 Bod, Kr. Liqu. Dtsch Erdöl 103.87 103. Werschen-Weißent.. 90. Leipz Baumwolle T 75. Siemens- Glas 46. 48.

rd Tiete Holgpk. 92. 31.50 Hisch. Kabel 57. 66.50 Wrede Malerei 90 90 Leipe B. Riebech 43.25 45.62 Stöhr Co. tis.-111.25Parbenindustrie 127.25 126.75 Leonha 20.25 t r iFeldmüble Pe Thör Gas Leipeigs t 8 2 Nordd. Gr. 24 98. 82. Filenburg Kattun Zeitzer Masch. 22. 20. Leipe Feuer V e Gas 113. 112.p. 25 eret Stahlwerk 4358 do. liqu. Eleſctra Dresden g8.25 Teipe Landkraft 88.- 688. Thür Wollg Ia. 145.Gelsenkirchen 62.-60.37 Ferein. Staklwerke 40.50 a9.95Goilapt. 83. 93.50 Elektr. Tieterungeg, 97. 96.25 Frelverkehr. Teipe Malet Schk Wezel Naumano 20.25 209125Ges t elektr Unt Westeregela Alkali 118. 118.50 9 r Laptdbr Engelhardt-Br. 80. 79.50 Adler Kali Leipz Hupt Zimm. Zuckerraff. Halle 72. 70.
Hacketal 94.87 94,50 Zellstoff Waldhot 48.75 B. st. x e re W W e ult e Leipz, Spitzen 25.50 2b.Harpener Bergbau 91. 689.75 Abt 43.25 50 94 EFröbeln Zucker 4128.50 128. Burbac we
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R HERABGESETZTE PREISE IN ALLEN ABTEſONGEN

Damen- Mäntel Moderne Stoffe Enorm billig
x G MDamen- Mäntel Kleſcler-Boucle Damen- Strümpfe 90

9

aus schwer. Wintermantelstoff., voll reine Wolle, gute Kleiderware, in 90 aus besond. feiner Künstl. Mattseide

weit geschn., auf Duchesse, m. groß. 75 großer schöner Farbenauswahi 9

KAUFGELEGENHEITEN duRch sm

Damen- Kleider
UIMMMMGGMMGCCG
Damen-Klelcleraus molligen Barchentstoffen in vielen Ios

schönen Form., auch in groß. Weiten mit unbedeutenden Fehlstellen 76Kauchlamm-Schalkragen 19.7 Dam n Pullover5 sDamen hlelder Damen iäntel 7 J r 95 e a. 9),
a Huenesse S echt. 7 5 o on meter m Pamen-Strickwärche 46

Hemden e oben aus W 4
Dumen-Unterklelder

u 163Herren- Oberhemden W Ja

Damen Mäntel
erstkl. Stoffe, mit gepflegt. Riesen-
Fdelpelzkragen in großer Ausw. 75
für Normal und unfers. Fignren

Dam enrnäntel g. Moroeatn 39 etwa 95 em breiſt, wundervolles Gewebe 55

gearbeitet mit schönst. Edelpelzkr. 50 wetß oder farbig mit Kragen
Frühlährs- Mäntel

aus guten Touringstoffen mit Binder

für Abendkleider und Blusen

v Herren-Sporthemden
in moderner Verarbeitung und aus 75
guten Stoffen (vorjährig) 29.75 oder feinfarbige Sportstoffe 9.85

Klelder-Schotten

Gardinen Teppiche Decken Dekoratioreen
in Riesenauswahl neuer Stellungen

Boucle- Teppiche en Boucls- Teppiche rein Haargarn

aus reinwollenen modernen Stoffen Loo

in hübschen Formen u. Farben 7.90

Dam.- Nachmittags -Kleſder 9,
aus prima Flamenga, Flamisol oder
Borkenkreppi. modisch. Machart. 12. 75

Elegante e 9
75

klameneg
etwa 95 em breft, dte strapazterfahige
u. elegante Kleiderware, alle Farben

Hatt-Kreppaus den schönsten Geweben in
Wolle u. Wolle mit Künstl. Seide,
nach Modellen gearbeitet 24.75

Vornehme Damen-Klelder
eleg. Modellkopien, besond. auch

Nachmittagskleid. f. starke Damen 75 für Kleider und Verarbeitungenaus den wertvollst. Stoffen d. Saison
1.45 88

rTournay- Teppiche e

180 200 150 200 250 170 200 280be eins 350 9.80 n 508 75 n 229 12.75 333 19.75 333 29.50 210 39. 300 99 580 98 v

v J 7 e 3 z u J fnaSchweclenstrelfen Dekoratlons-Stoffe Macras- Garnituren Lanclhaus- Gardinen
etwa 80 em breit, indanthren, viele in Kunstseiden-Ausführung, 120 em besonders billig, dreiteilig, eecht- etwa 60 em breit, beschöne Stretfen 66 46 et 6s 1.26 rig rnitar 2 dant Ktamins 28, weits Btamine 9

t

Halhgtore-Heterware kunſt Ohercekoratſonen Carcllnen- Volles Wadecken Vancbehänne
mit Kunstseiden. Effekten und Fran- dreiteilig, aus schwer. Jaquardrips 90 besonders große Sortimente, ent- enorm billige Sonderposten u
sen ver arbeitet 95 78 Serie T 5.90 Serie II 4.90 Serie III zückende Muster 95 78 e e r

daUnserene Schuhwaren
hervorragend hillige Angebote

mS

Rest und Einzelpaare ganz enorm im Preise herabgesetzt! i

c e S e e J S S S S e e e S S S e S S e e e e S e AlSpez. u. Sanitätsrat e ß ſehen jW R lefbhnden ein Heer cm herrücher S e Upion- Theater 5S Für die vielen Beweiſe uwmmistrüwpf unübertroff. 8 Konfimet, Memne e lifherzlichſter Teilnahme beim Zruchband p en eingetrott. Ver. Anblick z Morgen nachmittag Täglich 5.30 und 8.10 Uhr: Täglich 6 und 8.10 Uhr n
Heimgange unſeres lieben henen m n langen Sie Prob. ſo ſchreibt mir nach Erhalt Unterhaltungs Konzert Willy Srtſch Der große ſenſatton. Fliegerfilm C

n u e e tet ſche d abends Tanz In Devrauers grobe liche Die Himmelsſlotteallen hierdurch unſeren Damen Jingepege- ine Machen auch Sie es wie meine 3und Herrenbedienung im Jugendliche haben Zutritt. Jugendliche haben Zutritt. Iherzlichſten Dank. Fach und Spezialgeſchäft lichtansen Sche arg n 9. Fremdenvorſtellung ugendliche haben Zu g 2wre. I Gumm-Erahneſ e e e rgrges im Stadttheater Halle Fypptag 2 Uhr. rohe Nugencvorstellung Der junge Dessane

ohanno HMedermeyer I eetvi eine 2 f e S e Fiederma eie kt ber 2Kinder J Aerztlicher lelwatmuseum i nen ſich dann a Operette von Joh. Strauß.e untz Kinder Sonntags dienſt Kloſter 9 n aumhurg f bekannte Leiſtungsfühigteit Sonntag, den 11. Febr., 15 Uhr. Leſer, kauft bei unſeren Inſerenten!

Merſeburg, d. 8. 2. 1934 für Privatpraxis G e 5 ffin e t nahme t Kartenverkauf b. d. örtl. Fahrk. Ausg. nund alle Kranken Sonntags von 11 ſern errer r d. Reichsbahn u. HalleHettſt. Eiſen
e kaſſen bis h lähr, außer ſlellungen Be ren en eS a e n e ſehen an n 7 n e e Theaker- Programme e e F. Glürich nat, nachmittags ei: 5 hh Seerdigungsanstalt Friedrichſtraße 21 3-—6 Uhr n Hauſe Jnh.: A. Gie er e n S Se eurge P St Tel. 2119 Seden Popen Straße S Merſeburg, Entenplan 9 S Donſereta 8. Febr, 20 Uhr Die luftigen Weiber

e Gehen Punoh eR z er, Oſtſtr. Se ren f Llltauhen n Nee llen Sendern laut es klingt ist d. Naturheilkundige Knöfel d n EinenFetephog et Sonntagsdienſt b l d arg L Weich z re in e n von S ine e Alle r ihr Derder Apotheken e e e Strumpf -Burda e Bonne S Vogelhändler 195 Uhr. „Die Fledermaus. Ron eErde ufeuerbestattung re e tn ger ters wie Strümpfe h ine r e a e re e er e er der re
Auskunft wird kosten r ne Je e bringt. sprechen Flägehehen Frun- Orin S ſprung.“ Mittwoch, 7. Febr. 20 ühr: „Eoei ken tuttoſ ſem Nächtdienſt: Wörmlitz. Str. 101 e n S g. 7. r r nen gos ertei I 32 92. 1834. Sernſpr. 29484 Hychſtrerdienſt e ütbringen. S a mneratag, S Febr. 20 Uhr: Alle gegen Einen glelchenautos Sarglayer S affee re e e en e e e hre dſern J eschöftsmann, Mein Mejer n 1 Um Burda h S Rehterſinger von Nüetwerg Somng I ehe ees dentgehen Herolds z ghto, elno remen, Bremen, F Ihr Heim S 15 Uhr: „Die Fledermaus“; 1936 Uhr: „Die Fleder ſe
n ihverfere! Dann en S ildeshmr. Str. s Entenplan s macht euren V S maus. Pe e J e ren Wän- z S ThaliaTheaker. det n m e e e enGänsefedern noch biliger! Schmale St ß chneidergesel Polſtermöbel, Matratzen en Gegen be S kräht.“ Sonntag, 11. Febr. 20 Uhr: „Kupferne ſi

5 la gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weise e Hochzeit. ſea daunnige, 2. Seibetreisen RM 180, verte Arthur Thierſch in reicher Auswahl. Aufarbeiten, men Sie auf Teilzahlungim Neues Theater Leipzig.
Sorte M 225, Weis Sauserupf M Schneidermſtr. Moderniſieren zu billigſten Preiſen Möbelhaus Eichmann Co., S zig den e e Weißenfels e Polſter halſe, er Ulrichstr. o u 36 Sonntag, 4 Febr. 1858 Uhr. „Die Walküre.“ ge e beeke ee b Ven fel Erich Vorsdo meiſter Bedarfsdeckungssch 91 Montag, 5. Febr., 20 Uhr: „Zar und Zimmermann.
Pid. Versand von RM 20. an frei Daunen- Annahmeſtellen f. be nes Schmale Straße 6 werd. in Zahig. Dienstag, 6. Febr., 20 Uhr: „Die weiße Dame.“ Mitt

steppdecken, äußerst preisw. Muster u. ausführiiche Jnſerate, Druck n woch Febr., 20 UÜhr: „Tosca.“ Donnerstag, 9re e ſachen, Zeitungs Ehrl., fleiß., jung. g 8 Febr, 20 ühr: „Die Verdammten.“ Freitag, dT L. Stettin Grggor eftellungen, Se Mädchen, 16 bis Antertf I IIIN Jſewpen n 9 Febr., 1938 Uhr: „Tannhäuſer.“ Sonnabend
ſchwerden uſw. 12 Jahre als 1o. Febr, 20 Uhr. Der Vogelhändler.“ Sonntag di Aufwartung aller Art, sehnell u. rer 11. Febr., 183 Uhr: „Die Walküre.“erzneh r für deu ganz. Tag durch arUrger r. 98, 15. d. 2 Altes Theaker Leipzig.e e re Wer inſeriert vertauft n h n enVarth Guftar tag W e d re m e der e e bAb z. F r d jj el n de e Der n e Neu xr n ne meine Nachmittags n h S fur u IUchügen Vortrete Ehersroda e h n 0 a e Don

Sohn mittl. Reife, t ag, 8. Febr., r: „Hamlet.“ Freitag, 9. Febr.,Rontag und Donnerstag von 5—6 Uhr ſtatt, h Nee rn für Merſeburg u. Umg. zum Vertrieb en Se Sedan z 20 uühr: „Hamlet.“ Sonnabend, 10. Febr. 16 S

t irgend eines prakt. un rauchb. Artikels „Vom unfolgſamen olkenkind“; r: „Kupfernen e er elgier Merſe ehrten r den un e e e j i i ch 4 t l n e e e o u r unDr. med. Boettcher, Burgſtraße 8 et Art. Off. unt. 637 für ſof. geſucht. Meldungen Sonntag ein ieltach donnernges I folgſämen Wolkenkind“, 20 Uhr: „Der junge Baron

a. d. Geſchſt. d. Bl. vorm. 10 12 Uhr Müllers Hotel. daß ganz Ebersroda wachkeltl Neuhaus.“ S
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